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Frankreichs Dank für die Youngplanannahme.
ZJerſtörung des pfälziſchen

Flughafens Lachen-Speyers-
dorf gefordert.

Aus München wird gemeldet: Das fran
zöſiſche Oberkommando hat angeordnet, daß
durch deutſche Hand bis zum 15. April ſämt
liche Aufbauten des pfälziſchen FluaplatzesLachen-Speyersdorf zu vern Hier ſind.

Es handelt ſich hier um eine alte An-
lage, die während des Krieges erweitert wor-
den iſt und über ein geradezu ideales Flug-
gelände von 1000 Meter Breite und 1500 Meter
Länge verfügt. Der Platz enthält neben
einem großen Werftgebäunde einen Flughafen
von 20 großen Flugzenghallen und zahlreichen
anderen Banlichkeiten aus Stein. Sie ſollen
ſämtlich der Zerſtörung anheimfallen und es
müſſen ſogar die drei Meter in den Boden ver-
ſenkten Drainageröhren herausgeriſſen
werden.

Man fühlt ſich angeſichts einer derartigen
diktatoriſchen Weiſung in die Zeit unmittelbar
nach dem Kriege zurückverſetzt, in der ſo viele
Anlagen und Werke vernichtet werden
mußten, vermag es aber nicht zu
ſaſſenr, daß etwa 10 Jahre ſpäter trotz
der Verträge und Verhandlungen in Locarno,
Thoiry, Genf und London, und angeſichts des
aufrichtigen Verſtändigungswillens, den
Deutſchland erſt wieder in den letzten Tagen
nach ſchweren inneren Kämpfen durch Unter-
zeichnung des Youngplanes bewieſen hat, ein
derartiges ungeheuerliches Diktat zur Zer-
ſtörung. von franzöſiſcher Seite erlaſſen werden
konnte, dem diesmal Anlagen zum Opfer
fallen ſollen, die als Verbindungsglied fried-
lichen deutſchen und franzöſiſchen Luftverkehrs
höchſte Bedeutung haben.

Deutſcher Prokeſt.
Gegen die Anordnung einer franzöſiſchen

Kommandobehörde iſt deutſcherſeits Proteſt
eingelegt worden. Es ſeien Beſprechungen
eingeleitet worden, wobei franzöſiſcherſeits er-
klärt wurde, daß man den Fall erſt nach-
prüfen müſſe.

Rechtlich liegen die Dinge ſo, daß die Be-
ſatzung nur ſolche Anlagen zerſtören laſſen
kann, die ſie ſelbſt neu eingerichtet hat. Aus
der Kriegs- und Vorkriegszeit ſtammende
deutſche Bauten, die in der neutralen Zone
liegen und als Mobiliſierungsanlagen gelten,
müſſen drei Jahre nach der Räumung ent-
weder beſeitigt oder ſo umgeändert ſein, daß
ihre militäriſche Verwendung ausgeſchloſſen
iſt.

Der Präſidenk der franzöſiſchen
Republik gegen Briands

Friedenspolitik.
Wie aus Paris gemeldet wird, ſoll der

Präſident der Republik, Doumergue, in letzter
Zeit in ſehr unmißt erſtänölicher Weiſe gegen
die Friedenspolitik der franzöſiſchen Linken
Partei ergriffen haben. Der „Voſſiſchen Zei-
tung“ zufolge, ſoll es dabei mehrfach zu ſehr
heftigen perſönlichen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Donmergne und Briand gekommen
ſein

Der dem Außenminiſter nahſtehende radi-kalſo, zialiſtiſcher Abgeordnete Francois Albert
veröffentlicht darüber ſehr intereſſante Einzel-
heiten. Danach ſoll Briand in dem einzigen
unter dem Kabinett Chautemps abgehaltenen
Miniſterrat eine entgegenkommendere Haltung
Frankreichs auf der Londoner Abrüſtungs-
konferenz empfohlen haben. Der Präſident
der Republik habe ihn jedoch mitten im Satz

unterbrochen, um in voraus ein Veto gegen
jedes Zugeſtändnis einzulegen.

Nachdem Deutſchland den Youngplan an-
genommen und damit Frankreich alles zuge-
ſtanden hat, was es über den Verſailler Ver-
trag hinaus erhoffen konnte, hat die Friedens-
und Verſöhnungsheuchelei Frankreichs ihren
Dienſt getan. Warum ſoll jetzt Frankreich nicht
ſein wahres Geſicht zeigen

England-- Frankreich.
Eine bezeichnende Anfrage.
Schatzkanzler Snowden erklärte auf eine

Anfrage im Unterhaus, die Netto-Kriegsſchuld
Frankreichs an Großbritannien habe am Tage
der Schuldenfundierung 600 Millionen Pfund
betragen. Frankreich ſei ein Nachlaß von 372
Millionen M. gewährt worden.

Auf die Anfrage eines konſervativen Ab-
geordneten, ob der Schatzkanzler mitteilen
könne, wieviel Schlachtſchiffe Frankreich dank
der engliſchen Schuldenſtreichung bauen
könne, gab dieſer keine Antwort.

Ganz beſonders bezeichnend für die
heutige Stimmung Englands gegenüber Frank-
reich iſt, daß dieſe Aufrage von einem Mitglied
der konſervativen Partei geſtellt wurde, die
doch noch bis zum Regierungsantritt der
Labourparty ausgeſprochen franzoſen freundlich
war und unter Chamberlain einen Flottenpakt
mit Frankreich vorbereitet hatte.

Dieſen völligen Wandel der engliſchen
Stimmung gegenüber Frankreich hat unſere
Reichsregierung völlig unbeachtet gelaſſen, ſtatt
daraus die Folgerung zu ziehen, daß bei neuen
Reparationsverhandlungen vor Annahme des
Youngplans heute England vorausſichtlich nicht
auf ſeiten Frankreichs ſtehen würde, da der
Youngplan den Franzoſen weitere gewaltige
Rüſtungen ermöglicht.

Neues in Kürze.
Jm Reichstag fand am Sonntag eine große

Totengedenkfeier des Volksbundes deutſcher
Kriegsgräberfürſorge in Gegenwart des
Reichspräſidenten Hindenburg, mehrerer
Miniſter und zahlreicher Spitzen der Behörden
und der Reichswehr ſtatt. Die Gedenkrede hielt
der volksparteiliche Abgeordnete Geheimrat
dahl. Der Stahlhelm hielt eine Gedenkfeier imZirkus Buſch ab.

Jm Reichstag wurde am Sonnabend die
dritte Leſung des Republikſchutzgeſetzes vor-
genommen. Die Abſtimmungen finden erſt am
nächſten Dienstag ſtatt.

Die Novelle zum Scheckgeſetz und zum
Wechſelſteuergeſetz, deren Zweck vor allem iſt,
der mißbräuchlichen Vordatierung von Schecks
entgegenzutreten, wurde vom Reichstag end-
gültig verabſchiedet, ebenſo der Geſetzentwurf
über die Pflicht zum Antrag auf Eröffnung des
Konkurfes oder des gerichtlichen Vergleichsver-
fahrens.

Bei den Betriebsratswahlen der Berliner
Verkehrsgeſellſchaft ging die Stimmenzahl der
Kommuniſten faſt auf die Hälfte zurück, ihr
Verluſt kam faſt in voller Höhe den Sozial
demokraten zugute.
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Jm Tariſſtreit im rheiniſchen Baugewerbe
entſchied das Tarifamt dahin, daß die beſtehen-
den Löhne bis zum 31. März 1931 unverändert
bleiben ſollen. Die Arbeitgeberbetſitzer beſtan-
den auf Lohnabbau. Die Erklärungsfrift läuft
bis zum 22. März.

Die Sonnabendsverhandlungen der land-
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen der Regie-
rungsparteien werden am Montag abend wie-
der aufgenommen werden, nachdem am Mon-
tag nachmittag die Fraktionen zu den ſtrittigen
Fragen Stellung genommen haben werden.

t

Der amerikaniſche Senat hat 400 Millionen
Mark zur Verfügung der landwirtſchaftlichen
Verwaltung geſtellt. Weitere zwei Milliarden
Mark ſind bewilligt worden, um eine wirkſame
Abſatzorganiſation für die land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe zu ſchaffen und die Landwirtſchaft
dadurch in Zeiten der Not wirkſam zu unter
ſtützen.

Primo de Rivera plötzlich geſtorben.
Der bisherige ſpaniſche Diktator General

Primo de Rivera, der ſich kurz nach ſeinem
Sturz nach Paris begeben hatte und ſeither
dort in einem Hotel wohnte, iſt am Sonntag
ganz plötzlich geſtorben. Er litt ſeit langem
an einer ſchweren Zuckerkrankheit und beab-
ſichtigte, ſich in nächſter Zeit nach Frankfurt
am Main zu einer Sonderbehandlung zu
begeben.
Zu dem plötzlichen Ableben Primo de Rive-

ras werden noch folgende Einzelheiten be-
kannt: Primo de Rivera ſchien, nachdem er in
den letzten Tagen einen Grippeanfall über-
wunden hatte, wieder ſeine volle Rüſtigkeit
erlangt zu haben. Am Sonntagvormittag er
hob er ſich zur gewohnten Stunde und ſah noch
die eingelaufene Poſt durch. Er ſchien ſich je-
doch nicht ganz wohlzufühlen, da er, entgegen
ſeiner Gewohnheit, nicht die Meſſe beſuchte.
Als ſein Sohn kurz nach 10 Uhr vom Kirchen-
beſuch wieder zurück in das Zimmer ſeines
Vaters trat, fand er den General bewußtlos
ausgeſtreckt mit geſchloſſenen Augen auf ſeinem
Bett liegend anf.

Jn der Annahme, der Vater ſei von einer
Ohnmacht befallen, benachrichtigten die Kinder
den Arzt der ſpaniſchen Botſchaft, der bald
darauf im Hotel eintraf, jedoch nur noch feſt-

ſtellen konnte, daß Primo einem Schlaganfall
erlegen war. Für den Nachmittag hatte Primo,
der im Begriff ſtand, nach Frankfurt am Main
abzureiſen, noch eine Reihe von Freunden
zum Abſchied eingeladen.

Begräbnis mit höchſten
militäriſchen Ehren.

Aus Madrid wird gemeldet: Die Nachricht
vom Tode Primo de Riveras rief bei Freun-
den und Feinden ehemaligen Diktators
Beſtürzung und tiefes Beileid hervor. Auch
die größten politiſchen Gegner des Generals
erkennen die gewaltige Tragik dieſes Kämpfer-
ſchickſals an.

Der König erließ auf Vorſchlag der Re-
gierung ein Dekret, nach dem dem toten Dik-
tator die höchſten militäriſchen Ehren zuer-
kannt werden. Die ehemaligen Miniſter der
Diktatur haben ſich am Sonntag zum größ-
ten Teil nach Paris begeben. Die übrigen
erwarten ihren toten Führer an der Grenze.
Extrazüge bringen tauſende von Mitgliedern
der Union Patriotica nach Lrun, wo die
Leiche Primos am Dienstag erwartet wird.
Die Beiſetzung erfolgt vorausſichtlich in der
Geburtsſtadt des Generals, in Jerez.

des

Blukige Zuſammenſtöße
in Chemnitz.

Ein Toter, 14 Schwerverletzte.
Jm Anſchluß an die Kundgebung des

Stahlhelms und der Nationalſozialiſten gegen
den Youngplan in Chemnitz, an der ſich über
tauſend Stahlhelmer und Nativnalſozialiſten
in Uniform betciligten, kam es zu ſchweren
Zuſammenſtößen. Jn der Hainſtraße hatten
ſich auf Aufforderung des Chemnitzer Kommu-
niſtenblattes, den Marſch durch das Arbeiter-
viertel mit aller Gewalt zu verhindern, gegen
16 Uhr mehrere tauſend Kommuniſten ange-
ſammelt, die den Zug und das ſtarke Polizei
aufgebot, das ihn begleitete, mit Schmährufen
empfingen. Da die Situation ſich außer-
ordentlich kritiſch geſtaltete, griff auf ein
Trompetenſignal berittene und andere Polizei
nach dem Kommando

„Straße frei! Fenſter zu! Sonſt wird
7

energiſch ein und ſchützte den Zug vor den
drohenden kommuniſtiſchen Angriffen. Dem
Befehl „Fenſter zu“ wurde ſofort Folge ge-
leiſtet, während die Demonſtranten auf der
Straße Widerſtand entgegenſetzten, ſo daß die
berittene Polizei blankziehen und die andere
Polizei mit Gummiknüppeln eingreifen mußte.
Eine erhebliche Zahl von Kommuniſten wurde
durch Säbelhiebe verletzt.

Durch Meſſerſtiche wurden ein Nativonal-
ſozialiſt getötet und 7 Polizeibeamte und
7 Nationalſozialiſten zum Teil ſchwer ver
letzt. Auch in Glanuchan i. S. kam es zu Zu
ſammenſtößen.

Vor der polnfſſch-rufſiſchen Grenze hat die
G. P. U. wieder 45 Dorfbewohner, die aus
Sowjetrußland flüchten wollten, verhaftet und
unter militäriſcher Bedeckung nach der Station
Brieſa verſchleppt. Drei Bauern ſind erſchoſſen
worden.

General von LettowVorbeck,
der heldenhafte Verteidiger Deutſch-Oſtafrikas,
der 4 Jahre lang mit ſeiner kleinen, von der

Heimat abgeſchnittenen Schutztruppe ſich gegen
eine 10fache Uebermacht hielt feiert gu
20. März ſeinen 60. Geburtstag.

Schickſals-
enktſcheidung.

Von Dr. Schiele, Naumburg,
1. Vorſitzender des L.“»V. Merſeburg

Deutſchnationalen Volkspartei.
„Ein jedes Volk beſtimmt ſich ſelbſt

ſein Los
Zu Freiheit oder Sklavexei,
Und iſt die Not auch noch ſo groß
Ein Weg zum Licht iſt immer frei.“

Die Entſcheidung iſt gefallen. Die Mehr-
heit der Erfüllungsparteien im Reichstag hat
die Younggeſetze angenommen. Der Herr
Reichspräſident hat die Geſetze verkündigt. Das

der

Volk iſt nicht zum Volksentſcheid zugelaſſen
worden. Auf 59 Jahre unter Tribut-
la ſt. Kaum einer glaubt, daß dieſer Plan ſo
lange dauern wird. Aber keiner weiß, was
dann kommt, wenn die Erfüllung nicht mehr

geht.
Was haben wüör jetzt zu ſagen

Und was wird unſere Partei zu tn n
haben?

Vor allem keine Anklage gegen den
ehrwürdigen Reichspräſidenten. Wir müſſen
zeigen, daß der gegen uns gerichtete Vorwurf,„wir wollten ihn diffamieren“, eine Verleum
dung war. Er hat nach ſeinem Gewiſſen ge-
handelt: mehr kann ein Mann nicht tun. Ein
Volk muß unter allen Umſtänden die Ehr-
erbietung vor ſeinem erſten Mann er ſei
König oder Präſident bewahren. Damit
ehrt es ſich ſelbſt. Wir haben jetzt dieſes Bei
ſpiel zu geben.

Wir haben ihn gewählt; er ift unſer Mann;
durch unſer Vertrauen iſt er auf ſeinen Platz
geſetzt, damit er das deutſche Volk regiere nach
ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen. Keiner
von uns zweifelt, daß das ſein innerſter Wille
iſt. Wenn er doch zu dem Entſchluß ge-
kommen iſt, die Willensmeinung der linken
Reichstagsmehrheit erfüllen zu müſſen, fo
ſollen wir das als Schickſalsentſcheidonng und
Gotteswillen hinnehmen.

Daß uns das blutſauer wird, und daß wir
in der Sache nicht nachgeben können, iſt ſicher
Das liegt nicht an der Höhe des Geldtributes,
ſondern an der Würdeloſigkeit und dem Man-
gel an Vertrauen zum deutſchen Volke, wo
mit der diplomatiſche Kampf um dieſe Ent
ſcheidung geführt wurde. Das deutſche Volk
will eben in ſeiner größeren Mehrheit auch
dieſes Joch noch auf ſich nehmen, wie es ſo un
endlich viel Unrecht und Demütigung ſeit den
Tagen des Waffenſtillſtandes bis heute hinge
nommen hat. Warum?

Der Haß und das Mißtrauen im Volke
gegen jeden Rat, der von uns kommt, iſt bei
der Volksmaſſe noch ſo groß, daß ſie ſich von
den ehemaligen Feinden alles gefallen läßt.
uur damit nicht etwa der Verſuch einer natio-
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nalen Regierung bei uns in Erſcheinung
trete.

Gegenüber dieſem Geiſt der Unterwerfung
iſt offenbar auch ein Hindenburg als Reichs
präſident ohnmächtig. Seine Entſcheidung ſagt
uns, daß wir warten müſſen und zugleich tätig
ſein müſſen, bis die Raben nicht mehr um die
Burg fliegen.

z

Darum keine rückwärts gerich-
tete Klage oder Anklage. Sondern
den Geiſt vorwärts gerichtet. Denn wir
haben Wichtigeres zu tun.

Was kommt nun? Nun kommt das
große „Fragezeichen Erfüllung“. Ein wiſſen
ſchaftliches Inſtitut hat neulich ausgerechnet,
daß das Einkommen des deutſchen Volkes 65
Milliarden Mark betrage: was ſind da
zwei Milliarden jährlich?

Und daß dieſes Einkommen ſeit 5 Jahren
um 10 Milliarden geſtiegen ſei: was ſind
da zwei Milliarden Mark?

Wenn dieſe 2 Milliarden Mark die einzige
Laſt wären, ohne Zweifel. Aber da
ſind noch 26 Millionen Erwerbsloſe; da iſt
die faſt zum Erliegen gebrachte Landwirtſchaft;

da iſt eine Jnduſtrie, die ebenfalls durch
Steuern und andere Laſten täglich an Kapital-
kraft verliert; kurz da iſt das ganze
deutſche Volk, welches ſich in einem Zuſtand
der Exiſtenzbedrohung befindet.

der nicht bleiben kann, wie er iſt.
Die zwei Milliarden Mark Tribut auf dem

Rücken des deutſchen Volkes, gleichgültig,
ob ſie nach Mr. Dawes oder nach Mr. Young
benannt werden werden ſehr bald in einer
Sprache zu uns reden, die jedem Deutſchen
verſtändlich ſein wird.

Der Herr Reichspräſident ſpricht in ſeiner
Kundgebung von einer ſchweren Kriſe, welche
eintreten würde, wenn der Tributplan abge-
lehnt würde: Wir aber müſſen uns rüſten
auf eine Verſchärfung, welche zu der vorhan-
denen Kriſe hinzutreten wird, nachdem der
Tributplan angenommen iſt. Die Er-
füllung geht auf Koſten derLebenshaltung des deutſchen
Volkes.

Jn den großen Wandlungen der Geſchichte
gibt es Entſcheidungen und Erfüllungen, die in
Hinſicht auf internationales Recht und auf
Wirtſchaft und auf Volkskraft ſo unmöglich
und wahnwitzig ſind wie nur denkbar, und
die doch in Hinſicht auf Seelenzuſtände ſo und
nicht anders ausfallen können. Das deutſche
Volk iſt eben in einem Seelenzuſtand, der
durch nichts anderes kuriert werden kann, als
durch das härteſte Leiden. Es will ſich durch-
aus dieſes Leiden auferlegen. Selbſt ein
Hindenburg muß ihm dabei helfen. Dem o-
kratie will es durchaus ſo haben.

Was aber hat unſer Gewiſſen gegenüber
dieſer Lage zu ſagen? Nochmals: Keine rück-
wärtige Klage und Anklage, ſondern Sich-
vorbereiten auf den ſtarken ſittlichen
Heroismus, den die Nation nötig haben
wird, um den Weg zur „Freiheit und
zu einem neuen Staat“ zu gehen, von
dem unſer Parteiführer in ſeiner letzten
Kundgebung ſpricht.

Wir werden ſehr'viel Heroismus und ſehr
viel ſittliche Kraft brauchen, um den ſchweren
Weg der Erfüllung und den noch ſchwereren
der „Nicht-Mehr-Erfüllung“ zu
gehen, ohne dabei den Ausblick auf dieſes Ziel
zu vorlieren.

Einer der erſten Kapitäne deutſcher Wirt-
ſchaft, der wohl in ſeiner politiſchen Ein-
ſtellung der Deutſchen Volkspartei naheſteht,
hat vor kurzem in einer bedeutſamen Kund-
gebung geſagt:

Das erſke Freiluftmuſeum
Deutſchlands.

Es ſei dahingeſtellt, ob man heute ſchon, wie
von vielen Seiten behauptet wird, von einer
Muſeumskriſe ſprechen kann. Zweifellos
herrſcht gegenwärtig eine ſtarke Muſeums-
müdigkeit. Die Beſuchsziffern der deutſchen
Muſeen ſind gegenüber der Vorkriegszeit ſtark
geſunken. Und dies, obwohl man gerade nach
dem Kriege alles mögliche getan hat, um den
Muſeumsbeſuch für die breite Maſſe zu ver-
billigen und zu vereinfachen.

Zu den Muſeen, die unter dieſer ſchlechten
Muſeumskonjunktur beſonders zu leiden
haben, gehört eines der wertvollſten und reich-
haltigſten, das Deutſchland überhaupt beſitzt;
das Muſeum für deutſche Volkskunde
in Berlin. Es wurde vor nehr als 40 Jahren
von Rudolf Vircho w ins Leben gerufen und
ſollte ein Zentralmuſeum für das ganze
deutſche Volk diesſeits und jenſeits der poli-
tiſchen Grenzen werden. Die Ausführung
dieſer großen Jdee litt von Anfang an an
räumlichen Hemmungen. Wohl ſtellte der
preußiſche Fiskus ein Haus dafür zur Ver-
fügung, aber es zeigte ſich ſchon nach einigen
Jahren, als die Flut der geſammelten Gegen-
ſtände immer mehr und mehr anſchwoll, daß
die Räumlichkeiten bei weitem nicht aus-
reichten. Schon vor dem Kriege fehlte es nicht
an geeigneten Plänen und Vorſchlägen, wie
man dieſes einzigartige Muſeum würdig
unterbringen könne. Während man aber
andere Muſeen, insbeſondere ſolche exotiſcher
Natur, aufs reichhaltigſte wit Geld und Raum
bedachte, verſchob man dies beim Muſeum für
deutſche Volkskunde von Jahr zu Jahr.
Gerade beim Muſeum für deutſche Volkskunde
trat der beſchämende Zuſtand ein, daß unter
ſeiner ohnehin reichlich geringen Beſucherziffer
die Ausländer ſtärker vertreten waren, als die
Einheimiſchen

Es kam dann der Krieg, und unter ſeinen
Nachwehen litt unter allen anderen Muſeen

„Erſt dann, wenn es ſich zeigt, daß trotz
aller Anſtrengungen durch die gewaltigen
Uebertragungen ins Ausland der
deutſche Haushalt und die Grund-
lagen der deutſchen Währung ge-
fährdetwerden, erſt dann werden
wir erhoffen und erwarten dürfen, daß auch
die übrigen Kulturnationen der Welt
überlegen und entſcheiden, (Ikh)
ob nicht ein geordnetes und aufbauendes
Deutſchland ihnen wirtſchaftlich und politiſch
wertpoller erſcheint als ein verarmtes und
ausgepreßtes Tributland.“
Die Beweisführung bis zu dieſem „Er ſt

dann“ ſoll alſo durch Erſchütterung des
deutſchen Haushaltes und der Grundlagen der
deutſchen Währung und durch einen Zuſtand
weiterer Verarmung und Ausgepreßtheit hin-
durchgehen: und trotzdem iſt das Ende dieſer
Erkenntnis die Annahme des Tributplanes.
Unbegreifliche Logik!

Die deutſche Freiheit wird nur erreicht
werden durch einen ſtarken Heroismus, zu
welchem die Nation erſt durch noch größere
materielle Not erzogen werden muß. Aber
dieſer Heroismus wird zunächſt nicht ein
Heroismus der Waffen ſein, ſondern ein
Heroismus der Lebenshaltung ſein
müſſen. Es ſteht zu vermuten, daß auch in

unſeren eigenen Reihen dieſe Lehre noch nicht
begriffen iſt. Wir Deutſchen haben die Kraft
zum militäriſchen Heroismus bewieſen.
Hier aber wird zunächſt der zivile Herois-
mus von uns verlangt, verbunden mit äußer-
ſter Diſziplin.

Wer wird uns auf dieſem Wege
führen?

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der ehr-
würdige Name Hindenburg gebraucht werden,
um uns für eine Erfüllungsregierung unter
der Parole „Einigkeit“ zu gewinnen, die ge-
bildet wird aus Männern der Mitte unter
Mitarbeit der Sozialdemokratie, jedenfalls
nicht gegen ſie, alſo mit allen den Fehlern
behaftet, die das deutſche Elend in Staat und
Wirtſchaft nach außen und innen herbeigeführt
haben.

Die Deutſchnationale Volkspartei wird dieſe Art Erfüllungspolitik nicht
mitmachen können aus denſelben Gründen
des Gewiſſens, die der Herr Reichspräſident
für ſich in Anſpruch genommen hat. Logik
und Gewiſſen verlangen, daß diejenigen
Männer erfüllen, die erfüllen zu können
und zu müſſen meinen. Klare Verantwortung
iſt nötig.

Unſere Aufgabe iſt:
und Vorbereitung.

Warten können

Hausſuchungen bei
Jm Zuſammenhang mit der bereits ge-

meldeten Verhaftung von Reichswehroffizieren
in Ulm, nahmen ſechs Kriminalbeamte und
mehrere Schupoleute am Sonnabend früh um
7 Uhr in den Geſchäftsräumen der National-
ſozialiſtiſchen Parteileitung in München eine
eingehende Unterſuchung ſämtlicher Räumlich-
keiten vor. Gleichzeitig fanden Hausſuchun-
gen ſtatt bei dem Schriftleiter des „Völkiſchen
Beobachters“, Hauptmann a. D. Weiß, bei der
Geſchäftsſtelle des Gaues Groß-München ſowie
beim Führer des Gaues Groß-München, dem
bayriſchen Landtagsabgeordneten Wagner in
Gauting bei München.

Die Hausſuchungen danerten über zwei
Stunden. Einzelne Schriftſtücke wurden be
ſchlagnahmt. Verhaftungen wurden bisher
nicht vorgenommen.
Mittags fand eine zweite Hausſuchung in

den Geſchäftsräumen der Nationalſozialiſti-

Nakionalſozialiſten.
ſchen Arbeiterpartei ſtatt, die von etwa 15 Be
amten durchgeführt wurde. Der Schreibtiſch
des Reichstagsabgeordneten Straſſer und des
bei der Parteileiung tätigen Dr. Wagner
wurden erbrochen. 2Das Ergebnis der Unterſuchung ſoll gering
geweſen ſein. Wie verlautet, iſt nur ein
Dokument beſchlagnahmt worden, das ſich nicht
auf reichsdeutſche, ſondern öſterreichiſche Ver
hältniſſe bezieht. Seitens der Parteileitung
der Nationalſozialiſten wird erklärt, daß die
Aktion ein glatter Fehlſchlag geweſen ſei. Es
ſei keiner belaſtendes Material vorhanden, das
auch nur im entfernteſten eine Anklage wegen
Vorbereitung zum Hochverrat rechtfertigen
könne. Auch bei dem oberſten Führer der
nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung, Haupt
mann von Pfeffer, iſt in ſeiner Wohnung in
Paſing bei München eine Hausſuchung vorge-
nommen worden, wobei das ganze Haus von
Kriminalbeamten umſtellt wurde.

c

Neue Bombenfunde
in Schleswig-Holſtein.

Auf das Stadthaus in Oldeslohe (Kreis
Stomarn) wurde in der Nacht zum Sonn-
abend ein Bombenattentatsverſuch mit 16 Kilo
Sprengſtoff verſucht. Jnfolge Verſagung der
Zündungsvorrichtung kam die Bombe nicht
zur Exploſion. Am Sonnabendnachmittag
wurde im Finanzamt Neumünſter eine Höllen-
maſchine gefunden, deren Zündung ebenfalls
verſagt hatte.

Man nimmt an, daß die Täter in den
gleichen Kreiſen zu finden ſind, die im vergan-
genen Jahre die Bombenanſchläge verübten.

Pariſer Studenkenwahlen mit
Stöcken und Stinkbomben.
Aus Paris wird gemeldet: Bei der Wahl

des neuen Vorſitzenden der Pariſer Studenten-
ſchaft kam es am Sonnabend zu wüſten Auf-
tritten und Handgemengen. Die Wahl ver-
lief zunächſt durchaus ruhig. Am Spätnach-
mittag aber drangen plötzlich 300 Studenten,

die auf Autodroſchken herbeigeeilt waren, mit
Stöcken und Stinkbomben bewaffnet, in das
Wahllokal ein. Eine ungeheure Aufregung
entſtand. Mit Flaſchen, Stuhlbeinen und ähn-
lichen Waffen gingen die beiden Parteien auf-
einander los. Der angerichtete Sachſchaden be
trägt 250 000 Franken. Zahlreiche Studenten
wurden verletzt.

—TDTTZD

Die 5Sfeuervorlagen
vom Reichsrak angenommen.

Jm Reichsrat wurden am Sonnabend die
Erhöhung des Benzinzolles und die Einfüh-
rung eines Benzolzolles mit 65 Millionen ge-
nehmigt, desgleichen die Aenderung der
Tabakſtener, die 32 Millionen einbringen ſoll,
Der Aenderung der Zuckerſteuer, die neun
Millionen einbringen ſoll, wurde zugeſtimmt.
Die Mineralwaſſerſteuer mit 40 Millionen, die
den Ländern zufließen, wird genehmigt.

Die Bierſtenererhöhnng wurde gegen die
Stimme Bayerns genehmigt. Ein Antrag der
bayriſchen Regierung, von der Bierſteuer-
Erhöhung abzuſehen und dafür die Umſatz-

ſteuer von 54 auf 1 Prozent zu erhöhen, wurde
abgelehnt. Genehmigt wurde weiter die
Ueberweiſung von 250 Millionen der Jn-
duſtriebelaſtung 1930 an die Reichskaſſe. Den
Zuſchlag zur Kraftfahrzengſtener wollen die
Ausſchüſſe in Uebereinſtimmung mit der Re
gierungsvorlage auf 10 Prozent feſtſetzen.
Bayern beantragte Feſtſetzung auf 15 Prozent,
und der bayriſche Antrag wurde mit 33 gegen
z2 Stimmen angenommen. Die Reichsregie
rung behält ſich in dieſem Falle die Einbrin-
gung einer Doppelvorlage vor.

Jugendkundgebung gegen
Youngplan Polenverkrag,
Am Sonntag vormittag fand im Krieger

vereinshaus in Berlin die r Kundgebung
der deutſchen Jugend gegen Youngplan und
Polenvertrag ſtatt. Sämliche beteiligten
60 Jugendbünde und Studentenverbände hat-
ten Abordnungen entſandt. Die Veranſtaltung
ſtand unter dem Zeichen der Schwarzen Fahne.
Um ihren Freiheitswillen in Geſchloſſenheit
zum Ausdruck zu bringen, hatten die Ver-
bände ihre vielgeſtaltigen Wimpel durch das
vereinheitlichende ſchwarze Tuch erſetzt. Die
Veranſtaltung begaun mit dem Geſang des
Liedes „Der Gott der Eiſen wachſen ließ“.
Alsdann verlas ein Mitglied des „Bundes der
Fahrenden Geſellen“ eine Erklärung, die allen
fremden Botſchaftern und Geſandten zugegan-
gen iſt.Nach der Verleſung forderte der Sprecher

die Jngendlichen auf, zu geloben, ſich nie-
mals an Verſailler Diktat, Locarno-Vertrag,
neuen Plan und Polenvertrag gebunden zu
fühlen, alle Zeit in Aufruhr gegen dieſe
Verträge zu ſtehen, ſolange ſie das deutſche
Volk in Ketten ſchlagen, und immerdar
kämpfend für Deutſchlands Freiheit bleiben
zu wollen. Spontan antwortete die Jugend
„Ja, das wollen wir“.

Der Sprecher fuhr fort: So werden wir
Deutſchlands Ketten ſprengen, wenn der
Tag dazu reif ſein wird. Wir werden dieſe
Urkunden der Schande jetzt vernichten und
unter dem Ruf: „Fluch dem Verſailler Dik-
tat, hinweg mit dem LocarnoPakt, zerriſſen
ſeien neuer Plan und Polenvertrag“, zerriß
er der Reihe nach die Texte dieſer Verträge,
Mit dem Geſang des Deutſchlandsliedes

ſchloß die Kundgebung.Volksentſcheid 7
Die Vertreter der Jugendverbände, die am

Sonntag, dem 16. März, in allen Orten
Deutſchlands zur Aktion der Jugend zuſam-
mentraten, haben ſich mit einer Eingabe an
den Reichspräſidenten gewandt, er möge die
Unterzeichnung des deutſch-polniſchen Liqui
dationsabkommens ſolange zurückſtellen, bis
das letzte verfaſſungsmäßige Mittel eines
Volksentſcheids über dieſe Frage zur Anwen-
dung gekommen iſt.

Die neue Gewerbelehrerbildung.
Landtag gab Handelsminiſter Dr.

Schreiber Erklärungen über die neue Ge
werbelehrerbildung. Danach ſollen in Berlin,
Köln, Königsberg und Frankfurt a. M. in An
lehnung an die Hochſchulen beſondere Jnſtitute
für eine vierſemeſtrige Ausbildung der Ge

Jm

werbelehrer errichtet werden. Vor allem ſollen
zu der Ausbildung auch Praktiker ohne Rück-
ſicht auf ihre Schulvorbildungsart heran
gezogen werden.

Baenkfuich Scofa
Seit 100 Jahren unübertroffen geg. alle Verdauungsstörungen,
Magenbeschwerden, Sodbrennen etc. 250 g 0,60, Tabletten 0.24
e 1.50. Nur echt mit dem Bilde des Erfinders Berlin W 57

am ſchlimmſten das Muſeum für deutſche
Volkskunde. Die dort aufbewahrten Samm-
lungen waren durch fortwihrenden Zufluß
ſchließlich ſo angeſchwollen, daß man ſich mit
nitt proviſoriſchen Aufſpeicherung begnügen
mußte.

Dieſem unwürdigen und auf die Dauer un
haltbaren Zuſtand ſoll jetzt ein radikales Ende
gemacht werden. Jm preußiſchen Landtag iſt
ein Antrag eingebracht worden, worin das
Staatsminiſterium erſucht wird, das Muſeum
für deutſche Volkskunde aus ſeinen jetzigen
unzureichenden und ſchädlichen Räumen
herauszunehmen und ſo unterzubringen, daß
allmählich ein Freiluftmuſenm daraus wird.

Ein Freiluftmuſeum, werden viele aus-
rufen, was iſt das? Soll das heißen, daß alles
im Freien aufgeſtellt werden ſoll?

Für das geplante Freiluftmuſeum in Ber-
lin gibt es ſchon ein weltberühmtes Vorbild.
Das iſt das Muſeum für nordiſche
Volkskunde in Stockholm, das
jedermann unvergeßlich bleiben wird, der es
einmal beſichtigt hat. Es iſt in Skanſen bei
Stockholm untergebracht, das auch den großen
Tiergarten beherbergt und nimmt ein unge-
heueres, natürliches Area! ein. Bauernhäuſer
der verſchiedenſten Stile ſind dort errichtet, die
ſelbſt wieder im Jnnern kleine Muſeen ſind.
Ein echtes Lappenlager iſt vorhanden mit
einer weidenden Renntierherde und überall iſt
der Grundgedanke vorherrſchend geweſen,
keinen Stapelplatz toter Dinge, ſondern ein
lebendiges, unmittelbares und im höchſten
Grade anſchauliches Muſeum zu errichten.
Mat kann zuſchauen, wie auf den uralten
Spinnrädern geſponnen wird, in den Häuſern
gehen Mädchen und Burſchen in den echten
Landestrachten herum und tanzen ab und zu
einen der alten Volkstänze, kurz und gut,
dieſes einzigartige ſchwediſche Mufeum iſt in
ſeiner Art der Jdealtypus eines lebendigen,
nie ermüdenden Muſeums, das eigentlich
kaum noch dieſen Namen verdient. Es iſt ein
Nationalpark der Volksgeſchichte und der

Volkskunſt, und hat ſeinesgleichen nicht in der
ganzen Welt.

Nun ſoll das Muſeum für deutſche Volks-
kunde in Berlin eine ähnliche durchgreifende
Wandlung erfahren. Als Gelände für das zu
künftige Freiluftmuſeum iſt ein Teil des
Hrunewalds auserſehen worden, alſo einer

der landſchaftlich reizvollſten Teile aus der
unmittelbaren Umgebung Berlins. Wald und
Wieſen wechſeln miteinander ab, und auch
hügeliges Gelände iſt vorhanden. Hier ſoll
das erſte deutſche Freiluftmuſeum nach einem
noch zu ſchaffenden Plane im Verlauf einiger
Jahre errichtet werden. Mitten in die grüne
Natur werden die alten deutſchen Wohnhäuſer
in den verſchiedenſten Stilen erbaut werden.
Bauernhäuſer aus Weſtfalen, alte Fachwerk-
bauten aus Franken, Hütten aus den
Maſuren, eine befeſtigte Dorfanlage aus dem
Mittelalter, eine Schäferei mit Hirten in der
alten Tracht. Jn dieſen Häuſern werden Be-
wohner in den alten Landestrachten die Auf-
ſicht und die Führung übernehmen. Man
wird ein wendiſche Spinnſtube in vollem Be
trieb ſehen und einen Schuhplattler aus dem
Allgäu bewundern können. Nichts numeriert,
nirgends eine Tafel „Bitte nicht berühren!“,
kein muffiger Geruch ungelüfteter Muſeums-
räume, kein Staub und kein mürriſcher
Führer.

Dieſes Freiluftmuſeum wird nicht nur
einzigartiges Muſeum, ſondern darüber
hinaus eine nationale Sehenswürdigkeit, ein
Reiſeziel zahlreicher Fremden werden. Fertig
ausgeführt, wird es eine kulturelle Tat erſten
Ranges vorſtellen. Man wird ein Jahr-
tauſend deutſcher Volksgeſchichte bei einem

errlichen Spaziergang durchwandern, und der
Nutzen, der aus einem ſolchen Anſchauungs-
unterricht ohnegleichen entſpringt, iſt gar nicht
auszurechnen.

Gegen den Antrag beſteht bei keiner Partei
ein prinzipieller Widerſtand. Jn letzter Jn-
ſtanz werden für den Zeitpunki ſeiner Aus-
führung finanzielle Erwägungen entſcheidend
ſein. Es iſt klar, daß ein ſolches Freiluft-

muſeum Geld koſtet, auch dann, wenn das
Terrain, das der öffentlichen Hand gehört,
umſonſt überlaſſen wird. Aber es iſt durchaus
denkbar, daß dieſem Muſeum, das ein Geſchenk
an das ganze deutſche Volk werden ſoll,
private Freigiebigkeit in größtem Umfang zu
Hilfe kommt. Wenn erſt ein beſtimmter Fonds
zur Verfügung ſteht, dann iſt auch die Mög
lichkeit vorhanden, dieſes Muſeum dem breite
ſten Anſchauungsunterricht dienſtbar zu
machen. Alle deutſchen Stämme müſſen dazu
beitragen, daß dieſes Fretluftmuſeum bald
Wirklichkeit wird. Walter V. BErig

Steinachs Hirnreizſtoff.
Profeſſor Steinach übergibt jetzt nach jahre

langen Verſuchen der ärztlichen Oeffentlichkeit
einen Hirnreizſtoff, den er Centronervin
nennt. Die aus Gehirn oder Rückenmark ge
wonnene Subſtanz ſoll bei Fröſchen eine
Steigerung der Reflexe erzeugt haben; der in
den Kreislauf aufgenommene Reizſtoff führe
eine 400- bis 600prozentige Erhöhung der
Reflexbewegungen herbei, jedoch keinerlei
krampfartige Erſcheinungen, ſondern rein
phyſiologiſche Leiſtungsſteigerungen. Aehn
liche Verſuche mit Preßſäften aus Leber und
Muskeln von Rindern vnd Hunden ſowie
Drüſenextrakte verliefen negativ, ſo daß die
Wirkung allein dem Hirnreizſtoff zugeſchrieben
werden könne.

Das neue Jnjektionspräparat, das auch an
Ratten, Rindern und Hunen erprobt wurde,
ſoll auch auf das menſchliche Gehirn leiſtung
ſteigernd wirken und die Möglichkeit einer
Heilung von Geiſteskrankheiten und der Be
hebung geiſtiger Minderwertigkeit bieten
Man wird ausführlichere Veröffentlichungen
hierüber, um ſo mehr abwarten müſſen, als
die Geiſteskrankheiten ja auf ganz verſchiede
nen Urſachen beruhen. Daß eine Beeinf!
ſung des Gehirns durch Hormone möglich
iſt ſeit der Therapie bei Schildrüſenſchn
bekannt.
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Monkag, 17. März 1930

Aus Merſeburg.
Die erwachende Landſchafk.
Wie eine Knoſpe entſalt.t ſich die Landſchaft.

Sie war zuſammengelegt und verengt. Nun
dehnt re ich und wird wieder frei. Der
Himme er ihr wird weit. Jhre Erde
öffnet den Schoß und ſchenkt neues Leben. Die
grüne Saat auf den Tag bildet ihre leben-
den Zeilen. Jm Graſe zeigen ſich Spuren des
Frühlings, die erſten Gänſeblümchen heben
ihre Köpfchen. Die riſfige Erde liegt im Dunſt
f twilliger Seligkeit. Es geht ein Taumel
urch alle Gegenſtände. Sie ſind übermütig

und demütig zugleich.
Längſt hat der Bauer ſeinen Pfeng aus dem

Stalle geholt. Helles Rufen ertönt auf den
Ackerbreiten. Dampfende Pferde graben die
Hufe in den lockeren Boden. Das Feld wird
für die Frühjahrsausſaat zurechtgemacht. Die
Zeit der Beſtellung iſt da. Jm Winter war
alles ſo öde und einförmig auf den Aeckern.
Jetzt iſt wieder Leben draußen.

An den Sonntagen merkt man ſchon etwas
von der Wander- und Reiſeluſt. Sie ſind
unterwegs zu Fuß, zu Rad, zu Motorrad, zu
Auto. Die Verkehrsadern der Straßen tragen
das Verlehrs. eben durch die Landſchaft, bezeich-
net durch die aufgefriſchten Plakate der Fir-
men, die ihre Reifen oder den Betriebsſtoff
empfehlen. Die ſauſende Straße mitten im
ruhenden Land.

Jn den Häuſern wird ein Fenſter nach dem
anderen geöſfnet, damit die Frühlingsluft her-
einziehen kann. Die Landſchaft hat ihre Tür
ſchon weit aufgetan, und die Menſchen ſtrömen
hin und her und erbauen ſich ſchönheitsdurſtig
an den holden Geſchenken, die die Sonne in
zauberiſcher Pracht an uns alle verſchwenden

will. A. K.91. Geburtstag.
Heute, Montag, 17. März, begeht Frou

Lauraga Krahmer geb. Fichtner, Gotthardt-
ſtraße 18, ihren 91. Geburtstag. Trotz des
hohen Alters iſt ſie noch ſehr rüſtig und ver-
ſorgt ihren Haushalt ſelbſt.

Mutter Hemprich F.
Die Nachricht vom Tod der Frau Hemprich

kommt nicht überrgſchend, hatte doch ein ſchwe
res Leiden ſie ſeit langer Zeit auf das Kran
kenlager gefeſſelt. Kurz nach Beendigung des
Krieges hat ſie ihren Mann, der in eifrigſter
Weiſe durch Volksbildung bemüht war, die
Härten des Krieges zu überwinden. tapfer zur
Seite geſtanden. Jedes Mal war ſie bei allen
Verd. gen ber Juhend wie auch der Er-
wachſenen zugegen. Hier hat ſie auch den
Namen „Mutter Hemprich“ bekommen, der
allen, die dieſe ſtille Frau jemals kennen
lernten, unvergeßlich bleiben wird.

Geheimrak Schwanerks letzter Weg.
Der Altenburger Friedhof ſah am Sonn-

abend eine recht ſtattliche Trauerverſammlung
Das war nicht verwunderlich, wurde doch ein
Mann zu Grabe getragen, der im Laufe ſeines
langen Lebens viele Freunde erworben hatte.

Herr Paſtor Kratzenſtein würdigte das
Weſen jenes Mannes, indem er ſeiner Grab-
rede das Wort aus dem 1. Korinther 13. 13 vor-
anſtellte, in deſſen Mittelpunkt Glaube, Liebe
und Hoffnung ſteht. Das Weſen des Verſtorbe-
nen habe immer im Zeichen des Glaubens ge-
ſtanden, im Glauben an Gott und an ſein Va-
terland, dem er alle ſeine Kraft geopfert habe,
im Zeichen der Liebe zu Volk, Heimat und Fa-
milie, und der Hoffnung, die den optimiſtiſchen
Mann immer wieder aufrecht gehalten habe.

An der Beerdigung nahmen neben den An-
gehörigen die Vertreter der Stadt, Herr Ober-
bürgermeiſter Dr. Moſebach, Herr Bürger-
meiſter Daniel, für das Stadtverordöneten-
kollegium unter anderen Herr Rektor Bren-
ner, weiter, Herr Oberbürgermeiſter a. D.
Hertzog und noch viele ſeiner Freunde teil.
Herr Geheimrat Dr. Nitſchke legte im Na-
men der Deutſchnationalen Volkspartei einen
Kranz nieder.

Leipziger Schülerinnen im Dom.
Merſeburg erhielt heute, Montagmorgen den

Beſuch einer Klaſſe Volksſchülerinnen, die in
einem Omnibus von Leipzig kamen, um Dom
und Schloß ſowie die Stadt zu beſichtigen.
737 Mittag kehrten ſie wieder an die Pleiße
zurück.

Nächtliche Ruheſtörer.
„Ruheſtörenden Lärm verurſachten in der

KönigHeinrichStraße vor kurzem nach der
Mitternachtsſtunde einige junge Burſchen. Sie
hatten in einer Gaſtwirtſchaft gezecht, an
ſcheinend zu viel über den Durſt getrunken
und wurden zum Schluß vom Wirt auf die
Straße geſetzt. Entrüſtet über dieſen Vorfall
begannen ſie nun auf der Straße zu lärmen.
Ohne Rückſicht auf die ſchlafenden Bewohner
vollführten ſie unter den Fenſtern einen
großen Lärm bis ſie ſich ſchließlich nach län
gerer Zeit beruhigten. Leider war keine
Polizei zur Stelle.

Der Ochſe vor dem Auto.

Aus einem luſtigen Vortragsbuch iſt unsein Verschen in Erinnerung, Pas Veule Zur
Tatſache geworden zu ſein ſcheint: Ein Bauer
T die Straßenbahn und iſt ſich nicht im
e wie ſo die Wagen ohne Pferde ſauſen
W fahren. Nun denkt er ſich: Ei,
n ſpaut Re du jetzt ſchon ſo fährſt, und
de S ein Pferd davor, dann fährſt

war in unſerem Falle zwar ni iStraßenbahn und auch an Pferd. W
entbehrte der Anblick, der ſich heute vor-
mittag den Paſſanten in der Weißenfelſer
Straße bot, keineswegs des Komiſchen. Giu

elerſeburger Cageblatt Kreisblatt)

Den foken Kriegern

Nein! Die Toten des Weltkrieges ſind nicht
vergeſſen. Viele gedenken der Helden einer
großen Zeit. Die Not des Tages kann die Er
innerung nicht vergeſſen machen. Daß auch in
Merſeburg viele unſerer Gefallenen gedenken.
bewies der überaus zahlreiche Beſuch, den die
Trauergottesdienſte in den Kirchen unſerer
Stadt aufzuweiſen hatten. Jm Dom und in
der Stadtkirche fanden beſondere Feiern ſtatt,
an der die Merſeburger Kriegervereine und
die vaterländiſchen Organiſationen teilnahmen.
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Die Feier in der Stadtkirche
wurde eingeleitet durch den Trauermarſch aus
Beethovens „Eroica“. Ernſt klangen die Me-
lodien dieſes gewaltigen Werkes durch den
Raum, das wie kein anderes geeignet erſcheint,
der Feier die Weihe, die ihr gebührt, zu geben.
Die Stahlhelmkapelle Halle vermittelte mit
dieſer Darbietung einen tiefen Eindruck. Der
Kirchenchor der St. Maximigemeinde brachte
Mendelsſohns „Beati mortui“ mit ſehr viel
Verſtändnis. Jm Mittelpunkt des Gottes-
dienſtes ſtand die Predigt von Herrn Paſtor
Angermann, der den Zuhörern den Ernſt des
Tages und ſeine Bedeutung für das deutſche
Volk ſo recht bewußt werden ließ. Jn der Pre-
digt ſpiegelte ſich die deutſche Gegenwart, ſie

zum Gedächknis.
war zugleich eine Mahnung zu Umkehr aus
Leichtfertigkeit zur Beſinnlichkeit der Pflicht.
Aus der Todesſaat des Krieges müſſe endlich
reiche Ernte reifen. Gemeinſamer Geſang mit
Begleitung des Orcheſters ein Lied „Wie ſie
ſanft ruhen“, vom Stahlhelmorcheſter geboten,
Schlußgebet, Vaterunſer, Segen und ein Orgel-
nachſpiel beſchloſſen den eindrucksvollen Got-

tesdienſt. e
Der Gottesdienſt im Dom

machte einen erhebenden Eindruck. Einge-
leitet wurde der Trauergottesdienſt durch das
Beamtenorcheſter, ebenſo wie in der Stadtkirche,

mit dem Trauermarſch aus „Eroica“. Die Ge-
meinde ſang das Lied „Was Gott tut, das iſt
wohlgetan“. Nach der Schriftverleſung folgte
das neue Lied von Herrn Paſtor Angermann
„Nun ruhen ſie ſchon manches Jahr“, das tiefen
Eindruck hinterließ. Der Domkirchenchor ſang
„O, wie ſelig ſeid ihr doch ihr Frommen“. Der
Predigt, die Herr Paſtor Wuttke hielt, handelte
von Pſalm 130, 1 „Aus tiefer Not ruf ich Herr
zu dir“. Das erſte Erfordernis iſt, der Not un
ſerer Zeit klar in das Auge zu ſehen und ohne
Beſchönigung und dann aus der Not vertrau-
end emporzublicken zu Gott. Das Beamten-
orcheſter beſchloß mit dem Niederländiſchen
Dankgebet den Gottesidenſt.

Ochſe vor einem Milchauto, ja, ein richtiger
Vierfüßler war hier angeſpannt. Da wir jedoch
heute mit einem Auto auch ohne Vorſpann
ſchon ganz angemeſſene Geſchwindigkeiten er
zielen, wird nicht anzunehmen ſein, daß der
Beſitzer des merkwürdigen Geſchirrs etwa eine
Wettfahrt mit der Ueberlandbahn veranſtalten
wollte, ſondern der Brave hat eben trotz der
Reparaturbedürftigkeit des Autos ſeine Kund-

Mit dem Mokorrad
in ein Pferdegeſchirr.

Eingeſtelltes Verfahren.
Als der Oberkellner Th. W. aus Weißenfels

am 17. Oktober 1929 mit ſeinem Motorrad
von Merſeburg nach Weißenfels zurück fuhr,
ſtieß er gegen 7 Uhr abends in der Nähe des
Meilenſteins auf das Geſchirr des Landwirts
O. Th. aus Poſendorf, der mit einem leeren
Rübenwagen von Weißenfels kam und das Ge-
ſchirr nicht beleuchtet hatte. Der Führer des
Motorrads wurde dabei vom Rade geſchleudert
und ſo ſchwer verletzt, daß er wenige Stunden
ſpäter verſtarb, während ſein Sozius, der
Kellner O. Z. aus Weißenfels ſchwer verletzt
wurde. Th. der ſich wegen fahrläſſiger Tötung
und Körperverletzung zu verantworten hatte,
erklärte, daß er keine Schuld an dem Unglück
trage. Die Laterne ſei ihm ausgegangen und
er ſei ſo ſcharf rechts gefahren, daß das
Motorrad bei vorſchriftsmäßiger Fahrtrichtung
unmöglich in ſein Geſchirr fahren konnte.
Zudem ſei die Straße durch den Vollmond
hell erleuchtet geweſen. Da die Angaben, des
Angeklagten durch mehrere Zeugen beſtätigt
wurden, ſo nahm das Große Schöffengericht
Weißenfels nur eine Uebertretung an Da aber
in dieſer Beziehung nicht rechtzeitig Straf-
antrag geſtellt wurde, ſo war die Sache ver-
jährt und das Verfahren mußte auf Koſten
der Staatskaſſe eingeſtellt werden.

In das Fahrrad gelaufen.
Am Freitagnachmittag ſpielten mehrere Kin-

der am Sixtiberg, als ein Radfahrer des
Weges kam. Der Radfahrer hatte zwar hef-
tig geklingelt, dennoch lief aber einer der Kna-
ben blindlings in das Rad. Der Radfahrer
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte mit dem
Knaben zu Boden. Der Fahrer hatte ſich ſchnell
wieder erholt während der Knabe fürchterlich
brüllte ſo daß erſt nach langen Mühen erfahren
werden konnte was dem Jungen fehlte. Er
hatte einige geringfügige Verſtauchungen und
Hautabſchürfungen erlitten.

Perſonalveränderungen bei
der Regierung.

Regierungsaſſeſſor Pütz beim Landrats-
amt des Saalkreiſes in Halle iſt zum 1. April
1930 an das Landratsamt des Kreiſes Brauns-
berg (Regierungsbezirk Königsberg) verſetzt
worden.

Medizinalrat Dr. Redecker in Mans-
feld iſt mit dem 15. März 1930 zur informato-
riſchen Einführung in die Geſchäfte des Regie-
rungs- und Medizinalrates der Regierung
Osnabrück zugewieſen und mit dem 1. April
1930 dorthin verſetzt worden.

Die Wahrnehmung der amtsärztlichen Ge-
ſchäfte im Mansfelder Gebirgskreis iſt dem
Fürſorgearzt Dr. Thelemann für die
Dauer der auftragsweiſen Beſchäftigung des
Medizinalrats Dr. Redecker übertragen worden

Medizinalrat Dr. Kalle in Heinrichswalde
iſt zum 1. April 1930 nach Mansfeld verſetzt
und mit der Kreisarztſtelle des Mansfelder
Gebirgskreiſes beliehen worden.

Dem Regierungsbaumeiſter Wieganoö
beim Hochbauamt in Torgau iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung zum 31. März 1930 erteilt worden.

Regierungsbaurat Frenzel in Salz-
wedel iſt ab 1. April 1930 zum Hochbauamt
Halle in die Stelle des an dieſem Tage in den
Ruheſtand tretenden Oberbaurates Starkloff
ſetzt worden.

ſchaft nicht auf die Milch warten laſſen wollen.

Gewerbereferendar Buch in Halle iſt vom
25. März bis 4. April 1930 zu einem Ausbil-
dungslehrgang unter beſonderer Berückſichti-
gung der für die Durchführung des Haus-
arbeitsgeſetzes geltenden Beſtimmungen nach
Berlin entſandt.

Die Bekriebsrakswahlen
bei der Regierung.

Am Sonnabend fanden bei der hieſigen Re-
gierung die Wahlen zum Hauptbetriebsrat
beim Preußiſchen Finanzminiſterium, die Be-
zirksbetriebsratswahlen bei der Regierung und
die Wahlen zum örtlichen Betriebsrat ſtatt.
Die Wahlbeteiligung war eine überaus reg-
ſame; von 43 Wahlberechtigten hatten 41 ihr
Wahlrecht ausgeübt. Es wurden für den
Hauptbetriebsrat beim Preußiſchen Finanz-
miniſterium für die Liſte 1 Freigewerkſchaftliche
Liſte der Angeſtellten und Arbeiter 14 Stim-
men, für die Liſte 2 Einheitsliſte der Ange-
ſtellten 2 Stimmen und ſchließlich für die Liſte
3 Chriſtlich- nationale Angeſtelltenliſte 23 Stim-
men abgegeben. 2 Stimmen waren ungültig.

Für den Bezirkswirtſchaftsrat bei der Re-
gierung, wofür es in dieſem Jahre zum erſten
Male zur Wahl kam in den vergangenen
Jahren war ſtets nur eine Vorſchlagsliſte ein-
gereicht worden wurden ebenfalls 41 Stim-
men abgegeben, und zwar erhielten die Liſte
1 Liſte Kroſt, Schöwe, Ebert 18 Stimmen.
die Liſte 2 Rackow, Lau, Gottſchalk keine
Stimme und die Liſte 3 Neuſtadt, Sturm,
Klepzig 22 Stimmen.

Für den örtlichen Betriebsrat bei der hie-
ſigen Regierung kam es in dieſem Jahre eben-
falls zur Wahl. Es erhielten die Liſte 1
Kroſt, Zeiger, Thiede 19 und die Liſte 2

Neuſtadt., Sturm, Thiede 21 Stimmen.
Für den örtlichen Betriebsrat iſt dieſes Er-

gebnis endgültig, während für den Hauptbe-
triebsrat noch die Stimmen der dem Preußi-
ſchen Finanzminiſterium unterſtellten Dienſt-
ſtellen und für den Bezirksbetriebsrat die-
jenigen der hieſigen Regierung unterſtellten
Dienſtſtellen hinzugezählt werden müſſen.

Die Taubſtummenfürſorge
in der Provinz Sachſen.

Der Hilfsverein für Taubſtumme in der
Prov. Sachſen und Anhalt veröffentlicht einen
Bericht über ſeine Arbeit ſeit dem Jahre ſeiner
Gründung, dem wir das folgende entnehmen:

Schon 1902 beauftragte die Landesverwal-
tung der Prov. Sachſen das Lehrerkollegium
der Halliſchen Taubſtummenanſtalt, einen
Hilfsverein für erwachſene Taubſtumme
zu gründen. Das war notwendig, da ein
großer Teil von ihnen in ſchwierigen Verhält-
niſſen lebte. Viele waren ſeeliſch niedergedrückt,
verbittert und ratlos und wußten nicht, wie
ſie ihr Schickſal aus eigener Kraft meiſtern
ſollten. So ſetzte zunächſt eine intenſive Auf-
klärungs- und Werbetätigkeit ein, die bis
heute nicht abgeflaut iſt. Bald waren Ver-
trauensleute in allen Teilen des Vereins-
gebietes tätig. Auch die Kirche begann ſich der
Taubſtummen anzunehmen. Sie organiſierte
die Taubſtummen-Seelſorge. Als in
der Zeit der Jnflation ſich die Notwendigkeit
herausſtellte, den Hilfsverein einer Spitzen
organiſfation der Freien Wohlfahrtspflege an-
zuſchließen, wurde der Provinzialverband für
Jnnere Miſſion gewählt. Trotzdem iſt der
Hilfsverein ſtets interkonfeſſionell geblieben.

Um die Arbeit des Hilfsvereins auszu-
bauen, bewilligte der Oberpräſident der Prov.
Sachſen regelmäßig eine Hauskollekte,
die heute faſt die einzige Einnahmequelle
bildet. Dazu kam die Hilfe der Provingial-
verwaltung. Eine Zeitlang betätigte ſich die
Taubſtummen-Wohlfahrtspflege faſt ausſchließ-
lich in der Gründung von Alters- und Pflege-
heimen. Später ſah man ein, daß Anſtalten
nur in Ausnahmefällen in Frage kommen.
Außer der Armen- und Wohlfahrtspflege iſt
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nennen. Schon 1908 wurde ein Unterſtützungs-
fonds gebildet, der jedoch der Jnflation zum
Opfer fiel.

Die Anfänge des Mädchenheims gehen
bis zum Jahre 1910 zurück. 1918 wurde ein
Grundſtück erworben, 1914 das Heim eröffnet.
Es ſteht in der Burgſtraße 28/29 in Halle und
iſt für ſchulentlaſſene Taubſtumme bzw. hoch
gradig ſchwerhörige Mädchen beſtimmt. Als
Schweſtern wirkten zunächſt Diakoniſſen des
Halliſchen Mutterhauſes, ſpäterhin ſolche vom
Evangeliſchen Diakonieverein. Bis 1929 traten
im ganzen 188 gehörloſe Mädchen in das Heim
ein. Die meiſten der Entlaſſenen bewähren
ſich und ſind in gegachteter Stellung.

Wekkervorherſage.
Am Sonntag durchbrach die Sonne nur des

Vormittags für kurze Zeit die Wolken. Bald
trübte es ſich wieder ein, und am Nachmittag
fiel Regen. Das Thermometer ſtieg wegen
Fehlens der Sonnenſtrahlung nur bis auf
5 Grad an. Die Eintrübung und der Nieder
ſchlag werden durch Aufgleiten warmer Luft
verurſacht, die von Süddeutſchland heran
kommt. Dort beobachtete München 15 Grad,
während es in unſerem Bezirk um mehr als
10 Grad kälter war. Die weſtliche Depreſſion
iſt noch immer vor England ſtationär und
ſendet nur Teilbildungen nach dem Oſten,.
Das Wetter bleibt auch weiterhin unſicher.

Vorherſage bis Montagabend: Vielfach
trübe und dieſig, zeitweiſe Regen. Jm Harz
Schneefall.

Elkernabend der
Albrecht Dürer Schule.

In der feſtlich geſchmückten und bis auf den
letzten Platz gefüllten Aulg fand am Sonnabend
der 1. Elternabend unſerer Albrecht Dürer-
ſchule ſtatt. Herr Rektor Brenner gab in
ſeiner Begrüßungsanſprache einen kurzen
Ueberblick über das ungeheure Anwachſen der
Schule, die eine der größten in Preußen iſt.
Durch die vielen neu hinzugezogenen Kinder

war die Arbeit des letzten Jahres ſehr erſchwert
Dieſer Abend ſoll den Eltern zeigen, daß trotz
alledem ſich Einheimiſche und Fremde in treuer
Arbeit zuſammenfanden. Er ſoll zugleich einen
Einblick in das frühere Kleinſtadtleben geben.
Um ſeine Vorzüge im rechten Licht zu ſehen,
müſſe ſich aber jeder im Geiſt eine Brille auf-
ſetzen.

Nach zwei Muſikſtücken von Komzak, die das
Schulorcheſter recht gut zum Vortrag brachte,
folgte die kleine Operette „Kleinſtadtzauber“,
ein Spiel in Wort, Lied und Tanz. Wir ſahen,
wie am Krummen Tor der Handwerksburſche
vom Meiſter und der Meiſterin Abſchied nahm.
Dann wurden wir auf den Wochenmarkt ge-
führt. Viel Freude bei den Zuſchauern erregte
die Szenerie, die eine getreue Nachbildung un-
ſeres Marktes, mit dem Rathaus in der Mitte,
darſtellte. Kinder ſpielten auf ſeiner grünen
Raſendecke. Klatſchbaſen ſtanden und ſchwatz-
ten, bis ſie fortgekehrt wurden. Ein Schützen-
feſt brachte viel Leben ins Städtchen. Ein Zir-
kus erſchten mit Affen und Bären, Athleten,
Akrobaten und Tänzerinnen. Dann zog die
Schützengilde auf, voran die Stadtkapelle, aus
Lehrlingen zuſammengeſetzt. Ehrenjungfrauen
gaben dem Schützenkönig das Geleit. Wäh
rend eines Kaffeekränzchens im Garten der
Frau Bürgermeiſterin tanzten die anweſenden
Damen in reizenden, felbſtgeſchneiderten Bie-
dermeierkleid eine anmutige Gavotte. Reizende
Szenen ſpielten ſich am Marktbrunnen ab, bis
ſchließlich der Nachtwächter alle heimſchickte und
zum Schluß ſich die Katzen beim Mondenſchein
ein Stelldichein gaben und eine Katzenmuſik
vollführten, die Stein erweichen. Menſchen
raſend machen kann.

Das gemeinſam geſungene Lied „Am Brun
nen vor dem Tore“ beſchloß den ſchönen Abend
Wie wir hören, findet heute eine Wiederholung
bei ansverkauftem Hauſe ſtatt.

Dalmakien, das Land
der tauſend IJnſeln.

Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.
Am Donnerstag, 20. März, 20,15 Uhr, wird

in der Aula des Domgymnaſiums Frau Arm-
bruſter, die Gattin des um die „Wiſſenſchaft-
liche Vereinigung“ befonders verdienten und
an ihrer Spitze ſtehenden Oberergierungsrats
Armbruſter, deren früherer Vortrag in dieſer
Vereinigung: „Frauen um Beethoven“ noch in
angenehmer Erinnerung lebt, die Mitglieder
durch einen Vortrag: „Dalmatien in Wort
und Bild durch das Land der tauſend Jnſeln“
erfreuen. Sie wird den Beſuchern des Vor-
tragsabends alles das erzählen und worauf
ſchon das Thema hinweiſt mittels etwa 100
Lichtbildern vor Augen führen, was ſie bei
ihrer Durchwanderung des von Zweigen der
dmariſchen Alpen durchzogenen intereſſanten,
in der Geſchichte hin- und hergeworfenen
Küſtenlandes Dalmatien bis 1918 das ſüd-
liche Kronland der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie geſchaut und erlebt hat. Dabei
werden insbeſondere vor Geiſt und Auge
lebendig werden Land und Leute der Inſeln
Arbe (Rab), Spalato (Splitt), Salona (Solin),
Raguſa (Dubrovnik), die Bucht von Cattaro
(Kotar) und der Plitvicer Seen.

Den Freunden froher Wanderung durch
Länder voller Eigenarten und Schönheiten
wird der Vortrag, der auch von Gäſten beſucht
werden kann, manche Anregung und manchen
Ratſchlag bringen.

Nationalſozialiſtiſche Kundgebung.
Nationalſozialiſtiſche Verſammlung, Braun-

hemden in Reih und Glied vor dem Saalein-
gang, heute mit dem Trauerflor um die rote
Armbinde zum Gedenken an den ermordeten

voch die Arbeit der vorbeugenden Fürſorge zu Berliner Sturmführer Weſſel. Während das



ſchöne Sonntagswetter zu Spaziergängen in
die Umgebung Merſeburgs verlockte, hatten
ſich geſtern nachmittag im „Tivoti“ doch viele
zuſammengefunden. Der Saal war überfüllt.
Bemerkenswert war, daß der Stahlhelm ſehr
ſtark vertreten war.

Der mit einiger Verſpätung eintreffende
Redner, Provinziallandtagsabgeordneter, Leh
rer i. R. Hinkler, Freyburg, wurde mit
ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt. Nach dem Dank
der Verſammlung an den inzwiſchen einge
ſprungenen Erſatzredner, führte Hinkler etwa
Folgendes aus: Jch komme ſoeben aus Halle
von einer Verſammlung anläßlich des Volks-
trauertages. Wir haben heute alle Urſache, in
dieſer Republik nur eine einzige Trauerfeier zu
veranſtalten. Denn die Tradition der alten
Armee iſt mit der Unterſchrift unter den Yo-
ungplan, das Todesurteil des deutſchen Volks,
von ihren berufenſten Trägern zu Grabe ge-
tragen worden. Dazu kommt nun das Repu-
blikſchutzgeſetz. Allerdings gibt es auch heute
gewiſſe Kreiſe, die in aller unſerer Not nichts
weiter wiſſen als: Herr mach uns frei. Gott
im Himmel droben hilft nur dem, der ſich ſelber
helfen will. Heute hilft nur die eine Loſung
von der Vereinigung des Arbeiters der Stirn
mit dem Arbeiter der Fauſt. Und wohl dem
Vater, der ſeinem Kinde auf die Frage nach
der Urſache aller Not ſagen kann, indem er ihm
feſt ins Auge blicken kann, daß er in jenen
kritiſchen Tagen ſeine Pflicht getan hat. Man
macht den Nationalſozialiſten immer den Vor-
wurf, ſie wollten gewaltſamen Umſturz. Nein,
dieſes Volk ſei ja nicht reif, Waffen zu tragen.

Nachdem Hinkler ſodann noch auf die Ver-
haftung der Reichswehroffiziere in Ulm und
die Auswirkungen des Republikſchutzgeſetzes
eingegangen war, ſchloß Herr Geſchwant-
ner die Verſammlung.

Prüfungen an der Oberrealſchule.
Vor dem ſtaatlichen Prüfungsausſchuß

unter dem Vorſitz von Herrn Oberſchulrat
Dr. Koch, den Studienräten NebertGreu-
lich und Stieber Halle fanden am Sonn
abend die Prüfungen für die Oberſekundareife
an der Oberrealſchule zu Merſeburg ihren
Abſchluß. Das Examen beſtanden die Schüler
Siegfried Bauerſchmidt (Schkopau), Albert
Engler, Ulrich. Guske, Heinz Hennig, Si
fried Hupe, Franz Jerſch, Willy Kuhnert,
Werner Schmidt, Otto Stoye, Siegfried Suh-
rau, Herbert Taitza, Rudolf Glaß, Joachim
Oxner.

Winker-AbſchiedsKommers
des Saale-Regatta-Vereins.

Am Sonnabend fand im Bootshauſe der
Merſeburger Rudergeſellſchaft der Winter-
abſchiedskommers des Saale Regatta-
Vereins ſtatt. Die Sportskameraden der halli-
ſchen Rudervereine, des Rudervereins Saxonia
Dölau und der Merſeburger Rudergeſellſchaft
hatten ſich dazu ſehr zahlreich eingefunden. Sie
wurden von dem 1. Vorſitzenden der MRG.,
Herrn Direktor Rahe, mit warmen Worten
begrüßt, die von dem 2. Vorſitzenden des Saale
Regaktta-Vereins, Herrn Winzer, ebenſo
warm erwidert wurden. Sodann nahm Herr
Direktor Oeſterreich als Vertreter des mit-
teldeutſchen Regattaverbandes die Gelegenheit
wahr, auf die bisherigen erfreukichen Ergeb-
niſſe in der Zuſammenarbeit der im Saale
Regattaverein zuſammengeſchloſſenen Vereine
hinzuweiſen und an die Fortſetzung in dieſem
Sinne zu mahnen. Der Kommers nahm einen
harmoniſchen Verlauf Sehr zum Gelingen
trugen vor allen Dingen auch die Geſangsvor-
träge der Ruderkameraden Tietze (HRV.
Böllberg), Heyne und Karl (MRG.) bei,
die für ihre Darbietungen ernſter und heiterer
Natur reichen Beifall ernteten. Nicht uner-
wähnt möge das unermüdliche Wirken der ganz
vortrefflichen Hauskapelle bleiben. In ur-
gemütlicher Stimmung wurde ſo vom Winter
Abſchied genommen und die Ruderer der ein-
zelnen Vereine ſchieden im beſten Einverneh-
men voneinander, um wieder im friedlichen
Wettkampfe auf dem Waſſer ihre Kräfte zu
meſſen.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag, 17. März, „Der Richter von Zala-
mea“; Dienstag, 18. März, „Der Kaiſer vonAmerika“, Mittwoch 19. März, „Oberſt Cha-
bert“; Donnerstag, 20. März, „König für
einen Tag“; Freitag, 21. März, „Der Kaiſer
von Amerika Sonnabend, 22. März, „Das
Land des Lächelns“; Sonntag, 23. März,
15 Uhr. „Cavallerig ruſteang“ ünd „Pagliäcei
19,30 Uhr „Die blaue Mazur“; Moöntag, 24.
März, „Der Richter von Zalamea“; Dienstag,
25. März, „Die blaue Mazur“. Die Vorſtellun-

gen beginnen, ſofern nichts anderes vermerkt
iſt, jeweils um 20 Uhr.

Verbandstag evangeliſcher Arbeiter in
Merſeburg.

Der hieſige evangeliſche Arbeiterverein hielt
am Sonnabend abend im Vereinslokal „Zur
guten Quelle“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Sie war beſonders der Beſprechung von Ge
ſchäftsangelegenheiten gewidmet. Der für die
ſen Monat geplante Filmvortrag „Das Pa-
pier“ wurde wegen entſtandener Schwierig-
keiten abgeſetzt. Vom Neuröſſener Bruder-
verein war eine Einladung zu ſeinem Fami-
lienabend im Geſellſchaftshaus eingegangen,
Eine längere Beſprechung beſchäftigte ſich mit
dem 30. Stiftungsfeſt des Vereins, das in die-
ſem Jahre gefeiert werden ſoll. Der Verein
hat dazu den Verband eingeladen und der Ver
band will der Einladung entſprechen und einen
Verbandstag in Merſeburg abhalten. Als
Tag war der 14. und 15. Juni beſtimmt.

Die Belzer-Sänger im „Caſino“.
Die bekannten und beliebten Belzer-Sängerans Leipzig hatten wieder zu einem Gaſtſpiel

am Sonntagabend eingeladen. Der Beſuch
ließ den bisherigen Abenden etwas
zu wünſchen übrig. Die Darbietungen a

in der gebotenen Form ſ
ſteller ernteten reichen Beifall. Heins Ottomar
in Geſang ſowie Edith Belzer als Vortrags-
künſtlerin, ferner Mara, der Bauchredner und
Kimka das muſikaliſche Unikum waren Glanz-
punkte des Programms. Auch die beiden Luſt-
ſtücke „Die Tante kommt zum Wochenend“ und
„Eine Jubiläumsüberraſchung“ gefielen ſehr
gut. Der Beſuch der von Zeit zu Zeit hier
gaſtierenden Sänger iſt ſehr zu empfehlen.

Ohr, Profilformen und Könn.
Ueber dieſes Thema ſpricht am Dienstag,

18. März, 20 Uhr, im Rahmen ſeiner charakte-
rologiſchen Vortragsreihe in Müllers Hotel
der Privatgelehrte Hans Stein.d ortrag kann als Einzelvortrag beſucht
werden.

Mit der „Reſolute“ nach dem Nordkap.
Vor kurzem hielt im „Reichskanzler“

Herr Lehrer Kukkertz, der ſchon vor nicht
allzulanger Zeit ſeine Zuhörer mit einem
Lichtbildervortrag erfreute, einen zweiten Vor-
trag in geſchloſſenem Kreiſe. Das Thema des
Vortrages galt einer Vergnügungsreiſe auf
einem Dampfer der Hapag nach dem Nordland,
nach Spitzbergen, an die Grenze des ewigen
Eiſes. Einige ſehr feine Bilder aus Hamburg
leiteten die Bilderfolge ein. Jn teils recht
humorvoller Weiſe ſchilderte der Redner das
Land der Mitternachtsſonne und ließ durch
viele Aufnahmen den Anweſenden die ganze
Schönheit Skandinaviens bewußt werden.
Norwegens märchenhafte Fjorde, die erhabene
und ſo einſame Bergwelt, die ſchäumenden
Gießbäche und rauſchenden Waſſerfälle, das
Nordkap im muyſtiſchen Lichte der Mitternachts-
ſonne, die kleinen Dörfer und Städte mit den
typiſchen Holzhäuſern, ſchließlich die mannig-

Kraftrad gegen Kraftrad.
Wenn zwei Fahrzeuge gegeneinanderrennen,wie das heute, philoſophiſch geſprochen, zu

den „Gegebenyeiten“ gehört, ſo pflegen ſich
die beiden Fahrer gleich den homeriſchen

eg Helden grimmig anzuranzen, denn jeder der
zwei iſt davon überzeugt, daß der andere die
Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt. Nicht
immer iſt es möglich, gleich an Ort und
Stelle klärlich feſtzuſtellen, wer der Urheber
des Aufeinanderpralls der Fahrzeuge iſt. So
geſchieht es denn in jeder Gerichtsſitzung,
daß feindliche Parteien ſich dort vereint als
Angeklagte wiederſehen. Die Beweisaufnahme
muß dann ergeben, ob nur eine oder alle
beide wirklich ſchuldig ſind. Solche Feſtſteb
lungen ſind meiſt ein mühſames Geſchäft,
denn ein minutiöbſes Eingehen auf die Ge
ſchehniſſe iſt notwendig.

Am 19. Oktober v. J. erfolgte am Ein
ang zum Schlachthof in Merſeburg ein Zu-
ammenſtoß des Kraftradfahrers Joſef Sch.

aus Weißenfels mit dem Fleiſcher Otto K.,
der auf ſeinem Fahrrad aus dem Schlachthofe
gekommen war. Jeder wollte an dem Zu-
ſaämmentreffen, das beide Fahrer aus dem
Sattel geworfen hatte, ſchuldlos ſein. Beide
ſtanden nun friedſam als Angeklagte vor dem
Amtsgericht Merſeburg. Die Zeugenausſagen
ergaben nicht, daß Sch. gegen die Fahrbeſtim-
mungen verſtoßen hatte, deshalb wurde er frei-

r Dagegen war K. unter Außeracht-
laſſung der nötigen Vorſicht quer über die
Straße gefahren und war darum
Kraftrad zuſammengeraten. Jhn
Geldſtrafe von 10 M.

e

Um drei Kaninchenfelle.
Feſt ſteht es, daß dem Fellhändler L. am

30. Oktober v. J. drei wertvolle weiße Kanin-
chenfelle geſtohlen worden ſind. Aus ver-
ſchloſſener Stube, durch deren Fenſter nachge-
wieſenermaßen der ehemalige Arbeiter, jetzige
Jnvalid und „Möbelumzieher“ Wilhelm T.
hineingeblickt hat. Feſt ſteht ferner, daß Herr
drei Kaninchenfelle verkauft hat, die dieſer
T. am ſelben Tage einem andern Händler
ſofort weiter nach Leipzig verſchleißte, ſo daß
leider dem Beſtohlenen eine Beſichtigung dieſer
ma d M ſeſtadt vers:
mehr möglich war.

Durch Hin- Und Herreden verſchiedener
Leute kam nun Herr T. in den Verdacht, daß
er an den drei Fellen ſein Wohlgefallen
gefunden und ſie ſomit auf dem auch nicht
ganz ungewöhnlichen We Nehſtahls ineinen Beſitz gebracht und mit Nutzen, da er

ja das Einkaufskapital geſpart, weiter ver
kauft hätte. Herr T., dem es nicht das erſte
Mäar geſchah, daß er in ſo kränkenden Ve dacht
kam man hatte ihm jedoch nicht nachweiſen
können, daß ſolcher Verdacht gerechtfertigt
war war ſehr veinlich von der neuerlichen
Anklage des Diebſtahls berührt, denn die von
ihm verkauften drei Kaninchenfelle ſeien ihm
geſchenkt worden. Pon wem? Ja, das weiß er
nicht. Und er nimmt als ſelbſtoerſtändlich an,
daß man ihm das in der heutigen Welt,
die ja ganz auf Treu und Glauben geſtellt
iſt, durchaus glaubt.

An dem fraglichen Tage iſt er, der müßig
dage ſtande ha für einen Umzug ge) ert
worden. Auf dem Bahnhofe hat er Sachen
einladen helfen. Für wen? Auch das weiß er
nicht. Herr T. iſt derart außerordentlich un
wißbegierig ſagen wir diskret daß er
ſich um ſolche Nebenſächlichkeiten natürlich
nicht kümmert. Es würde ihm darum auch
gar nicht in den Sinn gekommen ſein, nach
Name und Art des unbekannten freundlichen
Schenkers der Felle zu fragen,

Durch die Beweisaufnahme konnte, was
ſehr richtig geweſen wäre, nicht genau die
Stunde feſtgeſtellt werden, in der der Dieb-
tahl entdeckt worden war, und die Stunde

in welcher Kaninchenfelle von T. en
worden ſind. So ward T., was er auch a
elbſtverſtändlich anſah, freigeſprochen wegen

angels an Beweiſen,

„Denn mir glaubt man doch nichts!“
Der Arbeiter Max K. er trägt einen un
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achen Bilder vom Meere, vom Eismeer, deſſen
pittoreſke Pracht immer wieder feſſeln und ent
zücken muß, dann der herbe Reiz Spitzbergens,
dies mußte alles einen tiefen Eindruck auf die
Zuſchauer machen. Den Redner belohnte herz-
licher Beifall.

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der weiße Teufel“

(Tonfilm) ſowie „Zille Typen“.
Union Theater. „Sprengbagger 1090“ ſo-

wie „Filmeignungswettbewerb“.
Kammerlichtſpiele. „Drei Tage auf Leben

und Tod“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Dom-Frauenhilfe. Dienstag, 18. März 1930,

nachmittags 15,30 Uhr Zuſammenkunft in der
Brauhausſtraße.

Bund „Haus und Schule“. Dienstag, 18.
März, in der Aula des Domgymnaſiums, Vor
tragsabend. Oberſekretär Otto ſpricht übere führen wir unſere Kinder zu Gott“?

Nus der Umgebung.
Das „Gäßchen“ bekommt Pflaſter.

Spergau. Nach einer eingehenden Lokalbe
ſichtignig faßte die Gemeindevertretung den
Beſck im Frühjahr die Talſtraße, von
den C heimiſchen „Gäßchen“ genannt, pfla-
ſtern zu laſſen. Damit geht ein lange gehegter
Wunſch nicht nur der Anlieger, ſondern der
eſamten Einwohnerſchaft in Erfüllung, denndie Straße, die eine n vom Unter-

zum Oberdorf darſtellt, war bei ſchlechtem
Wetter kaum paſſierbar. Die Steine ſind be
reits angefahren, die Ausſchachtungsarbeiten
haben begonnen und ſchreiten rüſtig vorwärts.

Der Allkag vor dem Richker.
hat er die ſchmerzliche Erfahrung machen
müſſen, daß die Gerichte ſeinen Verſicherungen
ſehr ungläubig r a haben. Er
at nämlich ſchon achtmal Gelegenheit ge-h dieſen Unglauben feſtſtellen zu können.

un ſteht er wieder vor Gericht, um ſich
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten
Die Anklage behauptet, er habe Magnolien
blätter und drei Drahtgeflechte in Herzform
am 11. April v. J. geſtohlen. Kurz und
beſtimmt ſagt der Unausſprechliche: „Jch weiß
nichts von dem Diebſtahl! Das andere können
die Zeugen ſagen, denn geglaubt wird mir
überhaupt nichts!“

Der Richter möchte aber doch wiſſen, wie
und wann er zu den Magnolienblättern und
zu den Drahtgeflechten gekommen iſt. Da nun
wurde es durch K. offenbar, daß er ſeiner am
13. März v. J. geſtorbenen Frau ein Kranz-
opfer hatte bringen wollen. Einen großen
Kranz ſollte die Dahingeſchiedene auf ihrer
Ruheſtätte haben. Ein ehrendes Zeugnis ſeiner
Gattentreue, Max K. ſagt es bewegten Tones.
„Ein ſolcher Kranz“, bemerkt er weiter „koſtet
beim Gärtner 17 M. Jch konnte mir ihn ſelbſt
billiger herſtellen. Darum kaufte ich die Mag
nolienblätter in Leipzig. Wie er in der
erſten Vernehmung dem Oberlandfäger mit-
geteilt hat, hätte er die „Herzen“, die Draht-
geflechte, auf der Straßenbahn zwiſchen Halle
und Merſeburg von einem Unbekannten ge-
kauft.

Die arme Frau K. iſt aber doch nicht zu
dem Kranze auf ihrem Grabe gekommen, denn
Max hatte ſich anders beſonnen und die Mag-
nolienblätter für 6 M. an einen Gärtnerweiter verkauft. Gattentreue! Der Schwieger-
mutter hätten die Blätter im Hauſe zu ſehr
gerochen,

Der Beſtohlene, ein Großpflanzenhändler
war mit ſeinem pflanzenbeladenen Auto nach
Porbitz gekommen, um in einem Hauſe ein
Paket mit Ware abzugeben. Er ſah noch, wie
ein Radler um ſein Auto umherſtrich, hatte
aber keine Arg. Als er nun das 10 Pfund
ſchwere Paket mit braunprägnierten Magno-
lienblättern, aus denen 5 große Kränze hätten
gefertigt werden können, dem nächſten Be
ſteller aushändigen wollte, war es mit drei
Drahtgeflechten „Herzen“ verſchwunden. Dieſe
Art Drahtgeflechte, um die es ſich hier han-
delt, ſind nur im Spezialhandel und ganz und
gar nicht auf dem vom Angeklagten angedeute-
ten Wege zu haben. Ein ſolches, ganz neues
„Herz“ wurde noch bei K. gefunden.

Unter Annahme mildernder Umſtände, weil
der Wert des Geſtohlenen kein hoher war
und K. einige Jahre ſich unbeſtraft gehalten
hat, wurde wegen Rückfalldiebſtahls auf 4 Mo-
nate Gefängnis erkannt.

Der kann noch gut werden.

Jn rerſu hin geg in Weißenfels be-
findet ſich der 29jährige Kellner Erich H.
Er iſt bis jetzt wegen Unterſchlagung zweimal
beſtraft worden. Er ſcheint ein ſehr leicht-
ſinniges Blut zu ſein, macht ſich offenbar
gar keine Gedanken darüber, daß ſein, von
zem Verantwortungsgefühl freies Verhalten
hn auf die ſchiefe Bahn des Verbrechens

treibt. Bei ihm iſt keine Rede davon, daß die
Not ſeinen Sturz in die Tiefe verſchuldete.

Auf Empfehlung aus Halle ſtellte Gaſt-
wirt B. in Röſſen den Kellner H. als Kellner
am 3. April v. J. ein. Bis zur Polizeiſtunde
war H. in der T waſt tätig. Die Tages-
einnahme betrug über 100 M., wovon dem
Kellner 12,50 M. Verdienſt zuſtanden. Abge-
rechnet wurde an dieſem Abend nicht mehr,
Herr B. glaubte, daß H. das am folgenden
Morgen erledigen würde, Allein morgens war
Erich mit dem ganzen Gelde verſchwunden.

ieſer hat ſich darauf wieder nach Halle ge-
wandt, wohnte bei einem Kollegen und ent-
wendete dem einen guten Anzug und ein
Oberhemd. hat er in Köthen 45 M.
unterſchlagen. Das Urteil lautete auf Wochen
Gefängnis, wovon 2 Wochen, durch die Unter-
ſuchungshaft verbüßt, abgerechnet werden.

Durch die Jnangriffnahme dieſer Arbeiten iſt
es gelungen, den Arbeitsloſen der Gemeinde
Beſchäftigung zu geben.

Stadtverordnetenſitzung. F
Schafſtädt. Heute, Montag, den 17. März,

20,15 Uhr, hält das hieſige Stadtparlament
e Sitzung mit umfangreicher Tagesordnung
ab.

Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Viehhändlers Ernſt Heinrich, Langeſtraße 67
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

ür den Durchtrieb von Klauenvih iſt die
angeſtraße aus dieſem Grunde geſperrt.

Zum Ehrenmitglied ernannt.
Wehlitz. Der Gründer der hieſigen Frei-

willigen Arermehz Herr Richard Thieme,
der ſeit Anfang März nach Leipzig verzogen
iſt, wurde wegen ſeiner Verdienſte um die För-
derung des Feuerlöſchweſens in Wehlitz zum
Ehrenmitglied ernannt.

Mit Revolver gegen
Polizeibeamke.

Lützen. Jn der Nacht zum Son abend wurde
in einem Gaſthof von drei Perſonen ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Ein-
brecher flüchteten auf Fahrrädern und ſchoſſen
auf der Flucht auf einen Polizeibeamten, der
einen von ihnen feſtnehmen wollte. Es gelang
den Tätern zu entkommen. Sie fuhren Fahr
räder und hatten Piſtolen bei ſich.

Aus dem Gemeindeparlamenk.
Schladebach. Zu Beginn der am Mittwoch

ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung führte
der Gemeindevorſteher die neuen Schöffen Do-
mänenpächter Schele und Arbeiter Frötzſch
ner ein und verpflichtete ſie durch Handſchlag.
Nach längerer Ausſprache wurde die Anbrin-
gung von Verkehrsſchildern, die die Sperrung
des geſamten Fahrverkehrs am Schulplatz be
zeichnen, beſchloſſen. Auch die Erneuerung der
Schrift am Kriegerdenkmal wurde beſchloſſen.
Die Arbeiten ſind dem Malermeiſter Bätz
Balditz, übertragen worden. Die jetzige Pflege
rin des Leihziegenbockes der Landwirtſchafts
kammer Halle hatte beantragt, den Bock zurück
zugeben und für die Zeit vom 1. Januar bis
31. März d. J. für Futtermittel und Pflege
eine Beihilfe zu gewähren. Mit 5:5 Stimmen
wurden beide Anträge abgelehnt. Als der
r die Vertreter auf die Folgen aufmerkſam machte, die eine Ablehnung
der Anträge nach ſich ziehen würde, erklärte
Vertreter K., daß eine Beihilfe von 20 M.,
die vorgeſchlagen war, viel zu wenig ſei und
beantragte nochmalige Abſtimmung über beide
Anträge, da ein Mißverſtändnis vorgelegen
habe. Bei der zweiten Abſtimmung erklärten
ſich nunmehr 7 Vertreter für Ankauf eines
Gemeindebockes und Gewährung von 20 M.
Beihilfe an die Pflegerin.

Aus den Schulen.
Stöbnitz. An der hieſigen evangeliſchen

Volksſchule iſt eine fünfte
richtet, die vom 1. April d. J. auftragsweiſe
dem Schulamtsbewerber Rudolf Vogel aus
Niederelobieau bei r übertragen iſt.
Von dieſem Zeitpunkte ab iſt die bisherige
Hauptlehrerſtelle in eine Rektorſtelle umge-
wandelt, als ſolcher iſt in dem Schulverbande
Stöbnitz der bisherige Hauptlehrer Hermann
Müller ernannt.

Das Prüfüngéezengnis erhalten.
Kleincorbetha. Dem bisherigen hieſigen

Fährpächter Richard Thamm, der vom 1. April
1930 ab in die neue Fährpachtperiode über die
Saale bei Kleincorbetha eintritt, iſt vom Ober-
präſidenten der Elbſtrombauverwaltung das
Prüfungszeugnis zugeſtellt worden.

Spenden für Kriegerwaiſen.
Mücheln. Für die Kriegerwaiſen gingen

bei der Fechtſchule 145 ein: vom Kameraden
P. Hartmann-Möckerling 4,40 M. und vom
Kameraden E. Matthes-Möckerling 5 M.
Vielen Dank den Gebern.

Geſchäftliches.

Beilage. Wir weiſen auf den unſerer heu
tigen Ausgabe beiliegenden Proſpekt de Firma
Gebr. Held, Leipzig W 33, hin, der
allgemeine Beachtung verdient.

r

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 17. März.

Auftrieb 683 Rinder, davon 159 Ochſen, 182 Bullen,
279 Kühe, 69 Färſen, 367 Kälber), 864 Schafe,
2926 Schweine, zuſammen 2711 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 6 Rinder, 16
Kälber, 100 Schafe, 295 Schweine. Preiſe für 50
Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

Ochſen 55-59, 48-57, 42-47,.
Bullen 53-56, 48-56.
Kühe 48-56. 40--47, 30-39,

Färſen 55-59, 45--54.
60 69.Kälber 70--77.Schafe 60--65, 50 57. 489--49 S

Schweine —67. --67, 65-66, 63-64 6263
60--64.

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht
Schafe ſchlecht, Schweine ſchlecht.
Uberſtand: Rinder 10, davon 50 Ochſen, 7 Bullen,
14 Kühe, 9 Färſen, 170 Kälber). Schafe,
215 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeontuer
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold
hammer; für den Anzeigenteil: Cu rt
Deicke in Merſeburg.

Schafſtädt. Unter dem Rindviehbeſtande des
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Monkag, 17. März 1930

Zum Fachſchen Mühlenbrand.
Welbsleben. Zu dem Brande der Fach-

ſchen Mühle, von dem wir vor einigen Tagen
berichteten, wird noch bekannt: Als Ent-
ſtehungsurſache vermutet man, daß in einem
Aſpirationsrohr ein Windflügel, der die
ſtaubige Luft von den Maſchinen
hat, durch Anſchlagen Funken bildete, die den
Mehlſtaub zur Exploſion brachten. In der
Mühle wurde zur Zeit des Brandausbruches
noch gearbeitet. m Mühlengebäude allein ſind
ſämtliche Maſchinen zerſtört und etwa 600
Zentner Getreide, Mahlgut und fertiges Mehl
vernichtet. Im angrenzenden Speicherraum
ſind durch Rauch- und Waſſermengen ebenfalls
große Mengen unbrauchbar geworden. DerSchaden iſt er groß.

Der Mordverſuch vor dem
Gerichksgebäude.

Naumburg. Gegen Frau Magdalene
Stützer aus Gernſtedt, die ſich zurzeit im Ge
richtsgefängnis in Naumburg in Unter-
ſuchungshaft befindet, iſt vom Landgericht in
Naumburg die Vorunterſuchung wegen ver-
ſuchten Mordes eröffnet worden. Frau
Stützer ſchoß, wie gemeldet, kürzlich nach einem
Termin vor dem Gerichtsgebäude in Naum-
burg auf den Wirtſchaftsgehilfen Rudolf Schell-
horn, der, angeklagt des Sittlichkeitsver-
brechens gegen Frau St., freigeſprochen war.
Sch. hat einen flachen Oberſchenkelſchuß ohne
Geſäß- und Knochenverletzungen davongetra-
gen und befindet ſich im Städtiſchen Kranken-
hauſe in Naumburg.

Noch eine koftſpielige Fuchs
jagd.

Günthersdorf. Ein hieſiger Einwohner be-
merkte in der Günthersdorfer Flur ein ſelt-
ſames Tier. Er hielt es für einen Fuchs und
wollte es einfangen. Ein anderer Einwohner
ſchloß ſich ihm an, und eine wilde Jagd begann.
Leider iſt es nicht gelungen, das Tier lebend
einzufangen, denn der zweite Verfolgerſchlug es tot, als es in einen Garten flüchten
wollte und ſich dabei zwiſchen zwei Zaunlatten
feſtklemmte. Wie ſich herausſtellte, handelte es
ſich um einen Blaufuchs, der einer kürzlich
gegründeten Markranſtädter Blaufuchsfarm
entlaufen war. Der Verluſt für den Beſitzer
iſt recht empfindlich, denn das Tier, eine be-
legte Fähe, ſtellte einen Wert von mehreren
tauſend Mark dar.
weſen ſein, daß es aus der Hand fraß. Da der
Geſchädigte Schadenerſatzanſprüche ſtellt kann
die Jagd für den Täter ſehr teuer werden.

Auf der Suche nach Waſſer.
Friedrichsſchwerz. Eine Kommiſſion, be-
ſtehend aus dem Landrat des Saalkreiſes, dem
Regierungsdirektor aus Merſeburg, einem
Vertreter des Landesbauamtes und einem be-
vollmächtigten des Brachwitzer Domänen-
pächters, weilte am Donnerstag hier zu einem
Lokaltermin wegen des Baues einer Waſſer-
leitung. Oberamtmann Wenzel hatte als
Pächter der Domäne Prachwitz Einſpruch gegen
Waſſerentnahme aus der Ellernquelle erhoben,

Das Tier ſoll ſo zahm ge
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weil ihm dadurch Waſſer zur Berieſelung
ſeiner Aecker entzogen werde. Die Regierung
zu Merſeburg hatte dem Einſpruch ſtattge-
geben. Es wurde an Ort und Stelle beſchloſſen,
an den Stellen im Unterdorf, die Major a. D.
Beil (Gröbers) mit Hilfe der Wünſchelrute als
ſtark waſſerhaltig bezeichnete, Bohrungen zu
veranſtalten, um bei Erfolg an einer dieſer
Stellen die Pumpſtation zu errichten. Mit

der Wünſchelrute ſtellte man feſt, daß keiner
der drei Dorfbrunnen auf einer Waſſerader
angelegt iſt, daß die Ortseinwohner alſo ſeit
Gründung des Dorfes im Jahre 1769 von
Sickerwaſſer leben. o erſcheint denn die ent
ſetzliche Waſſerknappheit jedes Sommers nicht
mehr verwunderlich, und die Dringlichkeit des
Waſſerleitungsbaues iſt erwieſen.

Für 30000 Mark Goldwaren geſtohlen.
Leipzig. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurde ein Einbruch in das in der Theater-
paſſage gelegene Juweliergeſchäft von Hugo
Schuricht ausgeführt. Den Dieben fielenWertſachen im Geſamtwert von etwa 30 000
Mark Einkaufspreis in die Hände,.

Die Einbrecher haben ein Stück der Glas-
ſcheibe der Eingangstür z dem Juwelierladen
ausgebrochen. Durch dieſes Loch ſind ſie in
den Laden eingedrungen. Sie haben eine
große Anzahl Brillantringe geſtohlen, die auf
einem Tuch ausgebreitet lagen. Außerdem
haben ſie den Mittelteil des Schaufenſters aus-
geräumt, wobei ihnen Krawattennadeln und
Trauringe in die Hände gefallen ſind. Die
Einbrecher ſind jedenfalls bei ihrer Arbeit ge-
ſtört worden; denn ſie haben einen großen Teil
der Brillantringe und Goldwaren liegen ge-
laſſen. Für die Sachkenntnis der Einbrecher
ſpricht, daß ſie die unechten Uhren verſchmäh-
ten. Es wird angenommen, daß es ſich um
Berliner Juwelendiebe handelt.

Bockenem (Harz). An dem Gaſtwirt Runge
in Hary wurde nachts ein Raubüberfall aus-
eführt. R. hatte zufällig eine große Summe
eld bei ſich, da er am nächſten Tage eine Rech-

nung zu begleichen hatte. Die Mitbewohner
Runges hatten ſich bereits zur Ruhe begeben,
als die Räuber durch ein Fenſter ein-drangen. Zwei Schecks im Werte von 1000 M.
warfen die Räuber dem Ueberfallenen vor die
Füße. Da die Fenſterſcheibe, durch die die
Räuber eindrangen, mit einem Diamanten
geritzt und das Glas ſorgfältig mit Hand-
ſchuhen entfernt worden war, kann es ſich nur
um gewiegte Berufseinbrecher handeln. Ein

Auto, das die Nacht auf der Landſtraße nach
Bönnien am Ortseingang ſtand, wird mit dem
Raubüberfall in Verbindung gebracht Nach
bisherigen Feſtſtellungen ſind etwa 800 Mark
Bargeld entwendet worden.

I

Ant lnterio n Peetehraverein.
Magdeburg. Bei der letzten Bilanz des

Magdeburger Verkehrsvereins wurde ein
Verluſt von 48 000 Mark feſtgeſtellt, dem nur
11 000 Aktiven gegenüberſtehen. Beteiligt an
dem Verluſt iſt die Disconto- Geſellſchaft mit
30 000 Mark, die Magdeburger Straßenbahn
mit 6000 Mark, das Stadttheater mit 4000 M.
und das Mitteleuropäiſche Reiſebüro mit rund
8000 Mark. Der Verkehrsverein wirtſchaftete
mit einem ſtädtiſchen Zuſchuſſe von jährlich
20 000 Mark. Der Umſatz an Fahrkarten be-
trug im Jahre 1920 allein 0,5 Millionen Mark.
An dem Fehlbetrag ſollen neben einer ſchlech-
ten und unüberſichtlichen Geſchäftsführung
auch Unterſchlagungen die Schuld tragen.

Einbruch ins Arbeitsamt.
Zeitz. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde

in die Büroräume des hieſigen Arbeitsamtes
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Den Tätern
fiel nur ein geringer Geldbetrag (Wechſelgeld)
in die Hände, da das Arbeitsamt alle Gelder
im Nachttreſor der Stadtſparkaſſe aufbewahrt.
Beim Verlaſſen des Gebäudes wurden ſie von
dem Hausmann des Arbeitsamtes überraſcht.
Sie ſchlugen mit Stöcken auf den
Hausmann ein, und ſo gelang es ihnen,
unerkannt zu entfliehen.

Zur großen Armee.
Brachwitz. Der Veteran Vater Rumpold,

Ehrenmitglied des Brachwitzer Krieger- und
Landwehrvereins, iſt im hohen Alter von faſt
91 Jahren ſanft entſchlafen. Er war einer der
wenigen noch, die auf den Schlachtfeldern
Deutſchlands Kaiſerkrone errungen haben. Am
Volkstrauertag iſt er zur ewigen Ruhe ge-
tragen worden. Er war bis zuletzt rüſtig,
machte Fußmärſche von Brachwitz nach Trotha
und zurück, und, wenn es ſein mußte, am
u Nachmittag noch den weiten Weg nach

ettin.

Morphiumrezepte.
Gera. Vor dem Schöffengericht kam hier

eine nicht alltägliche Frage zur Verhandlung.
Angeklagt war der Arzt Dr. Jakobi in
Wünſchensdorf. Er wurde beſchuldigt, einen
Weidaer Morphiniſten durch Verabreichung
von Morphium geſundheitlich geſchädigt zu
haben, und Mornyhinmeinſyritzungen aus

Intereſſe an ſeinem Gewinn unnötig lange
fortgeſetzt zu haben. Der Morphiniſt ſelbſt
hatte Dr. Jakobi zur Anzeige gebracht, als ihm
dieſer für ſeine Behandlung eine Rechnung
über 1000 M. überreicht hatte. Das Gutachten
des Prof. Dr. Berger (Jena) erblickte in der
Handlung des Beſchuldigten eine Fahr-
läſſigkeit, da der fortgeſetzte Morphium-
genuß ſchließlich zum Zuſammenbruch des
Patienten führte. Der Staatsanwalt be-
antragte 1000 M. Geldſtrafe oder zwei Mo-
nate Gefängnis. Das Urteil lautete auf 500 M.
oder einen Monat Gefängnis. Dr. Jakobi will
Reviſion einlegen.

Garagenſteuer iſt unzuläſſig.
Gera. Gegen die vom Geraer Stadtrat

beſchloſſene Großgarten- und Garagenſtener
hatte das Miniſterium des Jnnern Einſpruch
erhoben, da ſie inſofern nicht mit dem Reichs
und Landesrecht übereinſtimmten, als die
Garagenſtener der Reichskraftwagenſtener und
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die Großgartenſtener der Landesgrundſteuer
entſpräche. Das thüringiſche Oberverwaltungs-
gericht hat nunmehr dieſem Einſpruch ſtatt
gegeben, ſo daß beide Steuern damit aufge
hoben ſind.
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Erwerbsloſenkrawalle
im Rathaus.

Der Wohlfahrtsdezernent zum Rücktritt ge
zwungen.

Nudolſtadt. Der öffentlichen Sitzung des
Stadtrates am Donnerstag wohnte eine große
Anzahl von Erwerbsloſen bei, die während der
Verhandlungen zweier ihrer Anträge lär-
mende Kundgebungen veranſtalteten. Die
Anträge richteten ſich g den Dezernenten
des Wohlfahrtsamtes, Beigeordneten Zange,
deſſen Entfernung aus dem Wohlfahrtsamt die
Erwerbsloſen forderten. Der Beigeordnete
erklärte, er ſei zum Rücktritt, von Herzen
gern bereit, da man damit eine ſchwere Bürde
von ihm nehme. Er hat darauf das Wohl-
fahrtsdezernat, das er Jahre hindurch ver-
waltet hat, dem Stadtvorſtand zur Verfügung
geſtellt. Als der Erwerbsloſen-Lärm während
der Sitzung immer größer wurde, ſah ſich der
Vorſitzende des Stadtrats genötigt, die Sitzung
vor der Zeit zu ſchließen und den Saal räu-
men zu laſſen. Die Erwerbsloſen entfernten
ſich unter mährufen auf den Stadtvorſtand.

Rachwirkung des Schmalix-
Skfandals.

Erfurt. Obwohl der ſtellvertretende Prä-
ſident Schmalix, der bekanntlich von fünf
Sitzungen ausgeſchloſſen worden iſt, nicht an
weſend war, kam es im Stadtparlament
wiederum zu einem großen Krach. Er wurde
inſzeniert von den „großdeutſchen“ Geſinnungs-
freunden des Herrn Schmalix, die dem Vor-
ſitzenden vorwarfen, er ginge gegen die Kom
muniſten nicht mit demſelben Schneid vor, wie
er gegen ihren Fraktionschef vorgegangen ſei.
Die „Großdeutſchen“ zogen unter Proteſt ab.
Die Sitzung mußte unterbrochen werden, und
ſchließlich legte der Vorſitzende ſein Amt
nieder. Er hatte dieſes Amt Schmalix und
ſeinen Getreuen zu verdanken, und dieſelben
Leute zwingen ihn nun durch ihre Haltung,
es wieder abzugeben.

Selbſtmord
eines Schupowachkmeiſters.
Thale. Die Perſonalien des am Montag

im Eiſenbahnpark aufgefundenen Toten konn-
ten jetzt ermittelt werden. Es handelt ſich um
den 27jährigen Schupowachtmeiſter Otto
Chors aus Bochum, der ſich am 2. März von
ſeinem Standort entfernte und ſeitdem ziel-
und planlos in der hieſigen Gegend umher-
irrte. Gegenüber Kameraden in Bochum hatte
er vor ſeinem Verſchwinden Selbſtmord-
abſichten geäußert. Die Leiche wurde nun-
mehr von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdi-
gung freigegeben. Der Tote war Linkshänder
und hat auch den tödlichen Schuß mit der
linken Hand abgegeben.
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ist das beste Vollkornbrot, well nach dem Steinmetz-Naß-Schälverfahren
die schmutzige Holzfaser und die bitteren Cerealinstoffe vom Getrelde-
korn losgewaschen werden, ohne den vitaminreichen Keim zu zerstören
Bedeutende Aerzte und Wissenschaftier empfehlen deshalb Steinmetz-
Brot, well es die für den Aufbau des Körpers nötigen Nährsalze und
Vitamine in natürficher Form enthött.

ber. Schubert. Halle (Caale), Grohbächeref 1. Nhlenwerke

Herrenmenſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermaxzn, Stuttgart.

(18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
20. Kapitel.

Chriſta war nun doch nach Bayern gegangen.
Sie wollte nichts Liebes mehr ſehen. Frau
Ahrens ängſtigten die krankhaft großen
traurigen Augen. Jhr wurde erſt wohler, als
ſte den Brief an Chriſtas Vater geſchrieben
hatte. Sie weilten ſchon ein paar Wochen am
Starnberger See. Der Mai war gekommen
mit all ſeiner Blütenpracht.

An einem unbeſchreiblich ſchönen Sonntag-
morgen wurde Chriſtas Söhnchen geboren.
Mit munterem Geſchrei begrüßte er die Welt.
Als man ihn ſpäter Chriſta reichte, brach ein
Strahl von Mutterliebe und Glück aus ihren
Augen. Sie küßte ſeine geballten Händchen
und flüſterte: „Mein Kind, mein ſüßes Kind.“

Chriſtas ſteter Aufenthalt an der friſchen
Luft hatte ihre Geſundheit ſehr gekräftigt. So
erholte ſie ſich zu Frau Ahrens Freude ziem-
lich raſch. Die alte Dame mußte nur immer
zureden, daß Chriſta den kleinen Schreihals
nicht den ganzen Tag auf ihren Armen herum-
ſchleppte und ihn ſo maßlos verwöhnte.
Die alte Dame fühlte ſich glücklich in der
Sorge um die beiden. Das Kind hatte von
der jungen Mutter nur die tiefblauen Augen
geerbt, ſonſt war es dem Vater wie aus dem
Geſicht geſchnitten. Chriſta ſah es, aber kein
Wort kam darüber über ihre Lippen. Sie war
glücklich im Beſitze ihres Kindes. Jhr gehörte
es, ihr ganz allein.
Eines Tages kam Chriſtas Vater. Sie ſah
ihn mit fenchten, glücklichen Augen entgegen.
Er ſchloß ſie in ſeine Arme. Dann aber ſah

ſie die Ungeduld in ſeinen Zügen und führte
ihn zu dem Kinde,.

Nickiſch ſah ſchweigend auf ſeinen kleinen
Enkelſohn, der unzufrieden das Geſicht hin und
her ſchob und mit den geballten Händchen
daran rieb. Behutſam ſtrich die Hand des
Großvaters über das Köpfchen. Da fiel eine
große Träne aus den Augen des alten
Mannes. Chriſtas weiches Herz zuckte auf in
kindlicher Liebe und ſie ſchmiegte ihre warme
Wange an ſeine Hand.

Er zog das Tuch hervor und tat, als ſei
ihm etwas ins Auge gekommen. „Chriſta, das
iſt das Schönſte, was mir noch geſchehen
konnte.“ Dann aber ſagte er ernſt: „Chriſta,
erſchrick nicht. Dietz iſt mitgekommen, er
wartet im Gaſthof.“

Da wurde Chriſtas liebes Geſicht eiſig.
„Vater,“ ſagte ſie gequält, „warum haſt du mir
das angetan? Ich freute mich ſo über dein
Kommen. Jch kann Dietz nicht ſehen, was
hätte es für einen Zweck.“

„Dietz liebt dich, Chriſta.“
Sie lachte bitter auf, und dieſes Lachen

ſchnitt ihm ins Herz. „Dietz kann ohne andere
Frauen nicht ſein, ſo laß ihn,“ ſagte ſie mut-
los. „Jch zürne ihm nicht, aber ich will ihn
auch nicht ſehen.“

Jhr Vater griff nach ihrer Hand. „Chriſta,
man darf ſein Empfinden auch nicht über-
treiben. Zugegeben, Dietz hat leichtſinnig ge-
handelt, aber daran warſt du ſelbſt mit ſchuld.
jener Dame in St. Moritz. Dietz hat mir
Wir wiſſen von deinem Zuſammentreffen mit
alles geſagt. Sie ſuchte ihn auf und ich ſelbſt
war Zeuge ſeiner Unterredung mit ihr und
weiß deshalb genau, daß fene Dame längſt
kein Recht mehr hatte, wenn ſie es überhaupt
jemals beſaß, zu behaupten, ſeine Liebe gehöre
ihr. Jch habe Schloß Berbershöhe gekauft
und Dietz bewirtſchaftet es. Er widòmet ſich
auf meinen Wunſch noch weiterhin ſeinem

Sport. Dietz iſt ein ernſter Mann geworden.
An dir iſt es jetzt, endlich den Weg zu finden,
der euch wieder vereinigen kann. Und dieſer
liebe kleine Kerl hier müßte das zuwege
bringen können, wenn dein Herz noch nicht
ganz verhärtet iſt gegen Dietz.“

Chriſta hatte während der eindringlichen
Rede ihres Vaters den Kopf tief geſenkt. Jhre
Liebe war ja nicht geſtorben, nein, o nein.
Wenn ſie nur Vertrauen hätte haben können
zu Dietz, aber ſie fand es nicht mehr.

Jhr Vater ſagte: „Chriſta, ſoll Dietz um
ſonſt warten? Es iſt ſein Sohn, du darfſt ihm
nicht verwehren, zu kommen. Was alſo ſoll
ich ihm ſagen laſſen

Chriſta kämpfte einen ſchweren Kampf mit
ſich, dann ſagte ſie: „Er ſoll kommen, Vater,
iſt kann ihm ſein Kind nicht vorenthalten.“

Er zog ſie zu ſich empor und ſah ihr tief in
die Augen. „Und du, Chriſta?“

Da klammerte ſie ſich an ihn, als ob ſie
Schutz ſuche vor ſich ſelbſt. „Jch liebe Dietz
Vater, ich habe nur kein Vertrauen mehr, kann
keins mehr haben, Dietz hat mir zu weh grlan,
du kannſt das alles nicht verſtehen, Vater. Aber
ich habe namenlos gelitten um ihn und ich er
trüge ein zweites Mal das alles nicht mehr“

Er ſtreichelte ſie. „Jch irre mich nicht,
Chriſta. Würde ich Dietz lieben wie meinen
eigenen Sohn, wenn er es nicht verdiente? Es
wäre der erſte Menſch, dem es gelänge, mich
zu täuſchen. Darf ich alſo Dietz rufen

Sie konnte nicht antworten, ſie nickte nur.
Der Vater verließ das Zimmer.

Kurze Zeit darauf hörte Chriſta einen
raſchen Schritt. Sie mußte ſich ſetzen, die Knie
zitterten ihr zu ſehr. Die Tür wurde haſtig
geöffnet und Dietz ſtand auf der Schwelle. Er
zog die Tür hinter ſich zu und eilte zu ihr.

„Chriſta, meine geliebte Chriſta, verzeih
mir endlich.“ Er lag vor ihr auf den Knien
und vergrub den Kopf in ihren Schoß.

Sie ſtrich mit zitternden Händen über ſein
blondes Haar.

Da erhob er ſich und zog ſie an ſich. Die
Außenwelt hatte aufgehört, für Chriſta zu ſein.
Denn Dietz küßte ihre Lippen zart und wer-
bend, nicht mit der fordernden Leidenſchaft, die
ſie ſo zurückgeſtoßen hatte, und küßte ſie wie-
der und wieder.

Da tönte plötzlich ein durchöringendes
Stimmchen hinter dem weißen Vorhang her-
vor und Dietz hob den Kopf. Chriſta lächelte
und machte ſich raſch frei aus ſeinen Armen.
Mit raſchen Schritten ging ſie zu dem weißen,
breiten Korbwagen. Sie nahm das weiße
Bündel aus den Kiſſen und hielt es Dietz ent-
gegen. Er nahm es behutſam in ſeine Arme.
Dann blickte er lange ſtumm auf ſeinen
Sohn, der den Vater mit großen, blauen
Augen verwundert anblickte. Dietz küßte ſein
Kind zärtlich. Jn dieſem Moment trat Nickiſch
wieder zur Tür herein. Befriedigt blieb er
ſtehen. So war ja alles gut geworden.

Sie ſaßen dann alle, auch Frau Ahrens mit,
gemütlich und glücklich beiſammen. Nickiſch
ſah in Chriſtas roſiges Geſicht und meinte:
„Trotzdem Chriſta ſich vorzüglich erholt hat,
wäre es mein Wunſch, wenn ſie den Sommer,
ſagen wir etwa acht Wochen, noch hier ver-
lebte.“

Er beachtete Dietz' bittende Blicke nicht und
fuhr fort: „Die Luft hier ſcheint doch auch dem
Kleinen vorzüglich zu bekommen. Dietz will
noch verſchiedene Rennen beſtreiten, zudem iſt
jetzt auf Berbershöhe Arbeitshochdruck, ſo daß
ich das für das Beſte halte.“

Criſta ſah des Vaters Augen mit warmer
Liebe und Fürſorge auf ſich gerichtet und ſie
wußte, daß nur die Sorge um ſie ihn fo
ſprechen ließ.

Dietz mußte ſeinem Schwiegervater recht
geben, er drückte verſtohlen ſeine Hand.
Chriſta ſowohl wie er wußten, daß der alte



Ausbau von Schule und Kirche.
Brachwitz. Die alte Schule wird zurzeit

einem Ausbau unterzogen, der ſchon vor
langer Zeit von der Gemeindevertretung und
dem Gemeindekirchenrat beſchloſſen wurde. Es
zeigte ſich immer mehr das dringende Bedürf-
nis einer Vergrößerung der Dienſtwohnung
des Lehrers und Kantors. Auch das altehr-
würdige Gotteshaus wird bald einem ein-
greifenden Um- und Ausbau unterzogen wer-
den. Da es im Jnnern faſt baufällig zu
nennen iſt, hat die Regierung als Patron der
Kirche wie auch das Konſiſtorium in Magde-
burg ihre geldliche Unterſtützung zugeſagt.
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Banumfrevel.

Laucha. In der letzten Zeit ſind wiederholt
von neugepflanzten Obſthäumen an der Balg-
ſtädter und Kirchſcheidunger Straße die Kronen
abgebrochen worden. Der Magiſtrat ſetzt jetzt
für die Ermittlung der Täter eine Belohnung
von 100 M. aus.

Krammeksvogel-Durchzug.
Pretzſch a. d. E. Die Krammetsvögel oder

Wacholderdroſſeln kehren jetzt in die nordi-
ſchen Wälder zurück. Eine Geſellſchaft von
zweihundert Stück wurde am Sonnabend, dem
15. März, auf den hohen Bäumen des hieſigen
Schloßparkes angetroffen, von wo aus ſie in
flachen Bogenlinien auf die benachbarten Elb-
wieſen flogen. Sie waren ſehr ſcheu und
ſchackten faſt wie Elſtern. Auf dem Frühjahrs-
zuge haben ſie es nicht ſo eilig wie auf der
Herbſtwanderung. Da ihnen erfahrungsmäßig
die hieſige wieſen- und parkreiche Gegend zu-
ſagt, machen ſie hier alljährlich mehrere Tage
Raſt. Der Krammetsvogelfang iſt nur vom
21. September bis 31. Dezember geſetzlich ge-
ſtattet.

Naumburg. Der Verband für die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltete am Mittwoch mit Unter-
ſtützung der Landwirtſchaftskammer ſeine
206. Zuchtviehverſteigerung. Jnsgeſamt waren
zu dieſer Verſteigerung 40 Bullen aufgetrieben,
die reſtlos im erſten Verſteigerungsgang zum
Durchſchnittspreiſe von 830 RM. verkauft
wurden. Jhren Beſitzer wechſelten zum Preiſe
von über 1000 RM. 6 Bullen, 800--1000 RM.
ſ2 Bullen, 700800 RM. 16 Bullen, unter
700 RM. 5 Bullen. Jnfolge der verhältnis-
mäßig guten Qualität des Auftriebes ſah ſich
die Verbandsleitung genötigt, insgeſamt
11 Ankaufsbeihilfen zu vergeben. Kat.-Nr. 13,
ein von Köppen, Wuſt gezüchteter „Herero
7318“ Sohn, wüchſig, tief, mit beſter Rücken-
lage, qutem Becken und ausgezeichnetem Fun-
dament ging zum Preiſe von 1400 RM. in
den Beſitz des Domänenpächters Cornelius-
Haynsburg über. Zum Preiſe von 1100 RM.
erwarb die Stierhaltungsgenoſſenſchaft Kna-
pendorf, Krs. Merſeburg, den wüchſigen Bullen
Kat.“Nr. 31, gezüchtet von Fr. Weber, Gr.
Engerſen. Dieſer Bulle wird infolge ſeiner
guten Abſtammung die Mutter „Quelle“ iſt
auf der D. L. G.- Ausſtellung prämiiert und
infolge ihrer Milchleiſtung von über 8000
Kilogramm in das Deutſche Rinderleiſtungs-
buch eingetragen worden die Knapendorfer
Zucht mit Sicherheit vorwärtsbringen können.
Bullenkäufer traten vor allem aus den in der
Nachbarſchaft des Auktionsortes gelegenen
Kreiſen Weißenfels (12 Bullen), Naumburg(6 Bullen), Merſeburg (5 Bullen), Querfurt
(3 Bullen), Saalkrefs (3 Bullen) auf. Auch nach
Thüringen und Sachſen wurden einige Bullen
verkauft.

und Zuchtvichverſteigerung in
Neumburg.

Große Nutz-

Naumburg. Die Vichverkaufsvereinigungen
der Altmark veranſtalten mit Unterſtützung der
Landwirtſchaftskammer am Mittwoch, den 26.
März 1930, vorm. 11 Uhr in Naumburg, Ar-
tilleriekaſerne, eine große Nutz- und Zucht-

Manu ihnen Zeit geben wollte, ſich in ruhiger
Liebe zu einem dauernden Glück zu finden
Chriſta hatte Dietz beim Abſchied verſprochen,
daß ſie ihn rufen werde, wenn ſie für immer
bei ihm bleiben wolle.

21. Kapitel.
Chriſtas reizendes Geſicht trug den Zug
inneren Friedens. Sie ſaß im Raſen mitten
in dem alten herrlichen Obſtgarten, neben ihr
auf einem weißen Bett, ſtrampelte munter der
Kleine. Chriſta las den Brief ihres Mannes,
den ſie vorhin mit der Poſt erhalten hatte. Sie
las die ſehnſüchtigen Worte und las zwiſchen
den Zeilen den Wunſch, daß ſie ihn recht bald
rufen möge. Chriſta lächelte verkräumt. Nun
hatte ſie alles, was ſie ſi h immer gewünſcht.
Dietz ſchrieb ihr alles, was ſich in ſeinem
Leben abſpielte und was nur halbwegs
wiſſenswert für ſie ſein konnte. Und er wurde
nicht müde, nach dem Kleinen zu fragen und
ſich auszumalen, wie es ſein würde, wenn ſie
erſt wieder ganz bei ihm waren. Er ſchrieb
von ſeiner Arbeit, daß Papa Nickiſch ihm freie
Hand gelaſſen, Chriſtas Zimmer neu herzu-
richten, da auf Schloß Berbershöhe ein alter
Sonderling gewohnt, der augenſcheinlich gar
nicht gewußt, daß es auch Damen auf der Welt
gab, und ſo hätte Chriſta dann manche Bequem-
lichkeit vermißt.

Er ſchrieb ihr, was für Möbel er hatte
kommen laſſen und was für Bilder. Er hoffe,
daß es ihr gefallen würde.

Chriſta lächelte leiſe. Bei Dietz' Sinn für
alles Schöne konnte ſie ſich vorſtellen, wie das
alles ausfallen mußte. Sie ſehnte ſich danach.
endlich wieder bei ihm zu ſein. Es leuchtete
ſo deutlich aus jeder Zeile, wie er immer an
ſie dachte, wie er ſie liebte. Sie ſah von dem
Briefe fort auf ihr Kind. Wie ähnlich es dem
Vater war. Und heute machte ſie dieſes Be-
wußtſein glücklich.

viehverſteigerung. Zum Auftrieb gelan
etwa 80 hochtragende Färſen und junge Kühe
des ſchwarzbunten Tieflandſchlages. Die Tiere
ſind ſämtlich vorbeſichtigt und kommen aus
den geſunden, milchreichſten Herden der Alt-
mark. Bei der Auswahl iſt dafür Sorge ge
tragen werden, daß nur Tiere zu dieſer Auk
tion gebracht werden, die aus Ställen ſtammen,
in denen kein ſeuchenhaftes Verkalben und
keine Euterkrankheiten herrſchen. Es kann be-
richtet werden, daß eine in der Güte gleiche

ſtattgefunden hat. Katalo trung verſendet auf Wunſch koſtenlos das Tier
zuchtamt Naumburg in Halle a.
ſtraße 7.

Verſteigerung bislang in Naumburg noch nicht

Weimar. Das thüringiſche Staats
miniſterium hat die Unterhaltungszuſchüſſe
und Vergütung für Beamtenanwärter vom
1. April ab herabgeſetzt. Die Kürzungen be
tragen für Beamtenanwärter des einfacheren
Bureandienſtes 11 Proz. im zweiten Dienſt
jahr und 20 Proz. im dritten Dienſtjahr, für
ſolche des gehobenen mittleren Dienſtes
10 Proz. im zweiten und 17 Proz. im dritten
Dienſtjahr. Für Anwärter des höhe en
Dienſtes betragen ſie 11 Proz. im zweiten
und 20 Proz. im dritten Dienſtjahr. Auch die
Vergütungen der Schulamtskandidaten ſind
herabgeſetzt worden. Hier erreichen die
Kürzungen etwa 15 Proz. Die Vergütungen
der Verſorgungsanwärteer ſind unverändert
geblieben.
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Keine Beſſerſtellung der aka-
demiſchen Volksſchullehrer.
Deſſau. Miniſterpräſident Deit machte in

einer öffentlichen Rede über den anhaltiſchen
Haushalt 1930 einige Ausführungen, in denen
er ſich mit der vom Anhaltiſchen Lehrerverein
geforderten Beſoldung der akademiſch vor-
gebildeten Volksſchullehrer (nach dem Vorbild
Sachſens) auseinanderſetzte. Die neue Be-
ſoldung würde für 900 Lehrer in Frage
kommen, was einer Gehaltsſteigerung von
jährlich rund 2 Mill. M. entſprechen würde.
An anhaltiſchen Verhältniſſen gemeſſen, ſo
führte der Miniſterpräſident aus, bedeute das
eine Verdoppelung der ſtaatlichen
Gewerbeſteuer, und ſie würde wohl nie-

Ein neuer Bürgermeiſker.
Löbejün. Jn der am Freitag abgehaltenen

Stadtverordnetenverſammlung wurde der
Bürgermeiſter in Radegaſt, Herr Engel,
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Er
erhielt von den bürgerlichen und ſozialiſtiſchen
Abgeordneten 8 Stimmen. Der kommuniſtiſche
Kandidat erhielt 6 Stimmen. Als Beigeord-
neter wurde der bisherige Beigeordnete
Heyer wiedergewählt.

Schraplau. (Um die neuzubeſetzende
Bürgermeiſterſtelle) der Stadt Schrap-
lau haben ſich 128 Kandidaten be worben. Jn
einer Stadtverordnetenſitzung wurde eine
fünfgliedrige Kommiſſion gewählt, die die
Sichtung der Bewerbungen vornehmen ſoll.
Unter den Bewerbern finden ſich auch zwei
Schraplauer: der frühere Sparkaſſenoberſekre-
tär Hermann Schlanſtedt und Stadtverord-
neter Kaufmann Hielſcher. Ferner ſtehen in
der Bewerberliſte der Amtsvorſteher Emil
Boblenz aus Stedten und der Kreisſekretär
Soozmann aus Unterröblingen.

Meiſterſchaftsflug
für Brieftauben.

Di Brieftauben-Reiſevereinigung, der vierzehn Vereine aus
den Städten am Süd- und Nordharz an-
gehören, hielt ihre Frühjahrsverſammlung ab.
Es wurde mitgeteilt, daß der diesjährige
Meiſterſchaftsflug die Strecke Cottbus-
Jnſterburg hat. Der bisherige Vorſtand

Nordhauſen ie Harzer
r

Seit ein paar Tagen war ein neuer
Sommergaſt in die gegenüberliegende Penſion
eingezogen. Chriſta kannte die Gäſte drüben
alle. Es waren ein paar Familien. Der ein-
zelne Herr, der ſie geſtern ſo aufmerkſam ge-
muſtert, kam ihr bekannt vor, doch wußte ſie
nicht, wo ſie ihn ſchon geſehen haben könnte.
Er war ſehr groß und ſehr hager. Seine
Augen hatten einen hinterliſtigen Blick.
Chriſta hatte ſich unangenehm berührt abge-
wandt.

Auch heute ſtand er drüben am Fenſter, von
der Gardine verborgen, und beobachtete ſie.
Sein verlebtes Geſicht nahm einen zyniſchen
Ausdruck an. Dieſe junge Frau war ein
Leckerbiſſen. Wenn ſeine Ahnung ihn nicht
trog, wenn ſie wirklich Frau von Roſen war,
dann ſollte ihm dieſer Leckerbiſſen noch be-
gehrenswerter ſein. Dann konnte er ſich zu
gleicher Zeit furchtbar an ſeinem Todfeind
rächen.

Er ſann nach. Wohl konnte die junge Mut-
ter hier jene junge Dame ſein, die damals
an jenem verhängnisvollen Rennen Dietz von
Roſen an ſeinem Arme führte. Dann hatte ſie
ſich allerdings ſehr zu ihrem Vorteil rer-
ändert. Er hatte nur ein blaſſes, unſchein-
bares Perſönchen in Erinnerung, das aber
immerhin einige Aehnlichkeit mit der blühen-
den jungen Frau da unten im Garten hatte.
Die Gewißheit ſollte ihm nicht ſchwer fallen
Am Abend hatte er ſie.

Nun konnte der Tanz beginnen. Hans
Frieſen war noch nicht ganz von der Bild-
fläche verſchwunden, wer das gedacht hatte, war
im Jrrtum. Der ſchöne Dietz ſchien ſeine
Familie fortgebracht zu haben, um freie Bahn
für ſeine Erfolge zu beſitzen. Beſſer konnte
es ſich allerdings nicht treffen. Von nun an
ſtrich er um ſie herum wie ein Raubtier um
ſeine Beute.

für dieſe Berſteige

S., Kaiſer-

milchpreisermäßzigung.
Magdeburg. Mit Wirkung vom Montag,

dem 17. März wird der Kleinhandelsverkaufs-
preis für 1 Liter Vollmilch auf 28 Pfennige
feſtgeſetzt. Vom gleichen Tage ab beträgt der
Preis für 1 Liter Flaſchenmilch 33 Pfennige.
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Thüringen kürzk Beamkenanwärker-

Gehälker.
mand auch wenn der ganze Anhaltiſche
Landtag nur aus Lehrern beſtände als trag-
bar bezeichnen können.

Abiturienten Hochflut.
Halberſtadt. An den drei höheren Lehr-

anſtalten für Knaben erhielten jetzt zuſammen
85 Oberprimaner das Reifezeugnis. Das iſt
gegenüber den Reifeprüfungen früherer Jahre
eine Rekordzahl. Von den 85 Abiturienten
will mehr als die Hälfte ein akademiſches
Studium ergreifen, und zwar werden Medizin
und Theologie am meiſten begehrt. 12 wollen
eine pädagogiſche Akademie beziehen und 10
ſich dem höhere nBeamtendienſt zuwenden.

Auch Kaſſel muß die Skeuern
erhöhen.

Kaſſel. Der ſtädtiſche Haushalt 1929 ſchließt
mit 0,8 Mill. M. Fehlbetrag, wodurch dieGeſamtfehlbeträge der letzten Jahre auf
4,8 Mill. M. ſteigen. Zur teilweiſen Abdeckung
iſt notwendig Erhöhung der Grund und
Gebäudeſteuer von 375 auf 425 Proßz., der
Gewerbekavitalſteuer von 1500 auf 1600, der
Berufsſchulbeiträge von 33,5 auf 50 Proz. Für
Neubauten wird eine Steuer von 100 Proz.
der ſtaatlichen Grundvermögenſtener eingeſetzt,
die eine Mieterhöhung von 4 Proz. auf Neu-
wohnungen bedingat. Auch die Kanalvenuzungs-
ſteuer ſoll erhöht werden. Die geſamten
Steuererhöhungen ſollen rund 1 Mill. M.
bringen.

t

wurde wiedergewählt. Aus den vielfachen Be-
ſchlüſſen ſei noch mitgeteilt, daß die Sommer-
verſammlung in Sangerhauſen ſtattfinden ſoll.
Jm Herbſt wird in Hettſtedt eine Ausſtellung
veranſtaltet.

Burg Lauenſtein verpachkek.
Probſtzella. Die Mantelburg, deren heu-

tige Jnnen- und Außengeſtaltung das Ver-
dienſt des Dr. E. Meßm'er, Lauenſtein, iſt,
wird ab 1. April einen Pächter für den geſam-
ten Wirtſchaftsbetriebh erhalten Dr. Meßmer
wird aber auch weiterhin die Oberleitung der
kunſthiſtoriſchen Sammlungen behalten.

Das Laſktauko in der Wohnſkube
Holleben. Am Dorfausgange ereignete ſich

in den Nachmittagsſtunden des Sonnabend ein
Verkehrsunfall. Die Straße verläuft hier nach
der Häauſerſeite zu, derartig ſchräg, daß ſchon
öfters Fuhrwerke ins Rutſchen gerieten. So
erging es einem vollbeladenen Laſtkraftwagen
einer halliſchen Firma G., der an dieſer Stelle
ein Geſchirr überholte. Jnfolge der ſchlüpf-
rigen Beſchaffenheit des Pflaſters rutſchte der
ſchwere Wagen ſeitlich ab und fuhr mit voller
Wucht gegen die Giebelwand des Volkland-
ſchen Hauſes. Ein maſſiv ſteinerner Vorbanu,
ſowie ein Teil Mauer wurden glatt weg-
raſiert. Der Bewohner des Hauſes, der
90jährige Gendarmeriewachtmeiſter i. R., Volk-
land, hatte ſoeben ſeinen Platz, in dem Vor-
bau, wo er die Zeitung las, verlaſſen und
befand ſich erſt wenige Schritte davon ent
fernt, als plötzlich unter furchtbarem Krachen

Chriſta war mit ihrem Urteil über ihn
längſt fertig. Ein ganz gewöhnlicher Aben-
teurer, der nicht einmal der Verachtung wert
war. Sein verlebtes Geſicht ekelte ſie an. Sie
dachte an das ſchöne bräunliche Geſicht ihres
Mannes und war gefeit gegen jeden Blick
Frieſen knirſchte mit den Zähnen. Das fehlte
noch, daß der Verhaßte auch hier Sieger blieb,
ohne da zu ſein. Aber eine Gelegenheit würde
kommen und er würde ſie nicht verpaſſen.

Chriſta unternahm wieder ihre Spazier-
gänge. Der Kleine war ja bei Tante Eveline
in den beſten Händen. Sie ging zwiſchen den
Wieſen dahin und ihre Hände konnten den
Strauß kaum noch faſſen, den ſie gepflückt. Sie
achtete nicht darauf, daß ſie ſchon ziemlich weit
vom Dorfe weg war und hatte ſich noch immer
weiter davon entfernt. Wohl hatte ſie ein
paar Wolken am blauen Himmel gemerkt, ſie
aber nicht beachtet. Sie ſchienen ihr nicht ge-
fährlich. Sie liebte nun einmal dieſe Einſam-
keit der Natur. Da umzog ſich der Himmel
ganz plötzlich. Der Donner rollte ſchon in
nächſter Nähe. Chriſta hatte noch kein Ge-
witter in den Bergen erlebt und wußte nicht
daß ſie ſich im Nu zuſammenzogen und ent-
luden. Das kleine Tal war erfüllt von
zuckenden Blitzen.

Chriſta preßte die Hände vor das Geſicht
Sie ſchrie laut auf. Da ſah ſie dicht vor ſich
eine Hütte. die ihr wie ein himmliſcher Wink
ſchien. Der Regen praſſelte hernieder und
Chriſta war bereits vollkommen durchnäßt
als ſie die Türe der Hütte endlich erreicht
hatte. Jn der Ecke befand ſich ein Haufen Heu
Erſchöpft ließ ſie ſich darauf nieder. Tiefe
Reue befiel ſie. Warum war ſie ſo weit fort-
gegangen würde Tante Eveline ſich
ängſtigen, die doch nun ſchon ſo viel Leid mit
ihr durchgemacht hatte.

Da wurde die Tür geöffnet und eine lange

Wie

Mauer und Fenſter einſtürzte. Das Laſrauto,
das wunderbarerweiſe völlig intakt geblieben
war, wurde mit Hilfe eines von Herrn Guts-
beſitzer Beck zur Verfügung geſtellten Treckers
aus der Senkung wieder auf die Straße be
fördert, und konne in den Abendſtunden ſeine
ſo unfreiwillig unterbrochene Fahrt fortſetzen.
Wie leicht hätte der Unfall ein Menſchenleben
koſten können!

Löffelſchlucker.

Magdeburg. Wir berichteten bereits über
die Aufklärung zahlreicher Garten- und
Laubendiebſtähle, die in den letzten Wochen
hier verübt wurden. Als Täter konnten von
der Polizei insgeſammt fünf Perſonen feſtge-
nommen werden. Der Rädelsführer, ein Ar-
beiter Paul Rothe, hat nun im Juſtizgefängnis
einen Löffel verſchluckt. Er wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht, doch ging dort nach
kurzer Zeit der Löffel auf natürlichem Wege
ab, ſo daß man den Einbrecher wieder in das
Gefängnis zurücktransportieren konnte. Rothe
hatte auf längere Krankenhausbehandlung
ſpekuliert, er hoffte, dadurch Gelegenheit zur
Flucht zu finden.

Unter-Neſſa. (Notlandung.) Am Sonn-
tagnachmittag landete dicht bei der Zeitzer
Chauſſee ein Sportflugzeug auf dem Felde,
das für eine Schokoladenfabrik Reklame flog
und von Hohenmölſen her kam. Der Flug
war höchſt unſicher und tief. Die Landung
war aber glatt. Nach Behebung des Schadens
konnte der Flieger in kurzer Zeit wieder glatt
ſtarten.

Hettſtedt. (Aufhebung des Zoll-
amts.) Ab 1. April wird das hieſige Zollamt
aufgehoben und der Hebebezirk des Zollamts
dem Zollamt Eisleben zugeteilt.

Neue Bücher.
J. Stenzel, Chriſtenverfolgung in Rußland.

Das wahre Geſicht des Bolſchewismus. Berlin
W. 9. Martin Warneck Verlag. Hier ſchreibt
ein Mann, der die Verhältniſſe aus eigener
Anſchauung kennt und durch zahlreiche Belege
aus ruſſiſchen Dokumenten bezeugt. Jnter-
eſſante Schlaglichter fallen auf Politik und
Wirtſchaft in Rußland, aebr die Hauptſache iſt
dem Verfaſſer die Grundanſchauungen und
Grundaufgaben des Bolſchewismus über die
Vernichtung aller Kirchen und Religionen zu
zeigen. Mit Schaudern lieſt man, was er hier
aus verſchiedenen Dekreten anführt, um dann
zu Einzelheiten bei Ausführung der Pläne
überzugehen.

Bis in die Vorgänge der allerletzten Zeit
leuchtet der Verfaſſer hinein und immer ſind es
Tatſachen, durch Belege erhärtet, die er uns
zeichnet.

Wir können nur dringend wünſchen, daß
dieſe Schrift in weiteſten Kreiſen geleſen wird,
vielen werden dann erſt die Augen aufgehen
über das, was ſich zurzeit in Rußland abſpielt
und was andere Länder zu gewärtigen hätten,
wenn das Ziel erreicht würde, daß die Jdeen
über Rußlands Grenzen hinaus Eingang fän-
den. Kirche und Staat haben das größte Jn-
tereſſe daran. daß unſer Volk mit Len Zu-
ſtänden im Oſten Europas genau bekannt werde
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Wollen Sie richtiger denken?
Dann nehmen Sie die „Denkfibel“ von Ludo-

viei zur Hand, ein wohlfeiles Buch, das Jhnen
zu einer Quelle hohen Genuſſes werden wird.
Wie urteilt man darüber? Selten habe ich eine
ſo anſchaulich und lebendig geſchriebene philo-
ſophiſche Darſtellung aller den Menſchen zu
tiefſt bewegenden Fragen geleſen, die auch zu
gleich eine ſo lebensvolle Vorſtellung von den
verſchiedenen Weltanſchauungen älteſter Zeiten
bis in die Gegenwart gibt. Walter Münch im
Lebendigen Buch, Hamburg. Das Buch erſchien
im Verlag von F. Bruckmann, München.

Geſtalt trat herein. Chriſta konnte das Geſicht
in der herrſchenden Dämmerung nicht gleich
erkennen. Dann aber zuckte ſie erſchrocken
zurück. Es war der ihr ſo unſympathiſche
Fremde.

Er machte ihr eine Verbeugung und ein
Blitz zuckte in dieſem Augenblick durch den
Raum und beleuchtete ſein Geſicht. Chriſta
ſah ein triumphierendes Leuchten darauf. Ein
wahnſinniger Schreck ging durch ſie hin, Sie
wollte fort, um jeden Preis fort, und wenn
die Hölle draußen losgelaſſen wäre.

Sie ſprang auf und ſtrebte zur Tür. Da
griff der Fremde nach ihrer Hand. „Bleiben
Sie doch, meine Gnädigſte, es hat keinen
Zweck, in dieſes Unwetter hinauszugehen. Jch
freue mich rieſig, endlich Jhre perſönliche Be-
kanntſchaft zu machen,“ ſagte er.

Sie entzog ihm ihre Hand mit Abſcheu. „Jch
bin die Frau eines ehrenwerten Mannes, es
gelüſtet mich nicht nach fremden Herren-
bekanntſchaften,“ ſagte ſie hoheitsvoll.

Er lachte laut auf. „Darüber
reden,“ ſagte er.

Sie wandte ſich ab.
Augenblick fühlte ſie,

läßt ſich

Jetzt erſt, in dieſem
daß eine ſchöne Frau,

wenn ſie ſich irgendwo allein aufhält, als
Freiwild von jedem Abenteurer betrachtet
würde. Sie wich in die äußerſte Ecke zurück,
während er die Tür verſperrte.

„Der ſchöne Dietz müßte mir eigentlich noch
dankbar ſein, wenn ich mich ſeiner reizenden
Frau annehme,“ ſagte er.

Sie ſah ihn nicht an, als ſie verächtlich ſagte:
„Sie kennen meinen Mann und wagen, mich
derartig zu beleidigen?“

Er lachte zyniſch auf. „Eben darum, ſchöne
Frau. Jch habe allen Grund, mich an meinem
berühmten Rivalen zu rächen.“

(Schluß folgt
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Erfolgreiche Privatſpiele im Geiſeltal!

Ein ergiebiger Regen vom Sonnabend zum
Sonntag, trübes, weniger vertrauenerwecken-
des Wetter am Sonntag ſelbſt ließ Zweifel an
einer glatten Abwicklung des umfangreichen
Privatſpielbetriebes auftauchen. Die Spiel-
felder waren unter den gegebenen Umſtänden
nicht gerade prima, immerhin aber recht gut
beſpielbar.

Jn Merſeburg hatte der Kampf der Orts-
vereine, Preußen VfL., wiederum ſtarken
Zuſpruch gefunden. Zur allgemeinen Ueber-
raſchung ſtellten auch diesmal die Schwarz-
weißen den Sieger, die in punkto Eifer und
Energie den Oberhausvertretern recht reinen
Wein einſchenkten. Wenn ſo an ſich der Preu-
ßenſieg als nicht unverdient angeſprochen wer-
den muß, ſo hätte ſchließlich ein Remis gleich-
falls nicht ungerechtfertigt den Spiegel des Ge-
ſchehens widergegeben.

Jm Geiſeltal ſtolperte zunächſt der Mulde-
gaumeiſter. Kayna erfocht mit 2:0 einen außer-
ordentlichen Achtungserfolg. Und in Neumark
hatte Groß-Leipzigs gefürchteter Außenſeiter,
Sportfreunde Markranſtädt Mühe und Not,
um überhaupt ein Remis zu erzielen.

Eine ſelten erbitterte Pokalvorſchlußrunde
um den Goldpokal des VMVBV. wickelte ſich
überdies geſtern ab. Beide Spiele brachten in
normaler Zeit keine Entſcheidung. Jn einem
Falle kam dieſe überhaupt nicht zuſtande.
VfB. Leipzig und Vogtl. FC. Plauen kämpften

1:1 nach 2 mal 15 Minuten Verlängerung!
Unſere Vorausſage traf damit den Nagel auf
den Kopf. Die Vogtländer waren heuer außer-
ordentlich erfolgreich; ihre eminente Zähigkeit
ſtempelt ſie zum ausgeſprochenen Pokalmata-
doren. Jm anderen Kampf wurde

Boruſſia von Wacker Leipzig in der Ver
längerung 4:3 geſchlagen!

Senſationell war der Anfang, dramatiſch das
Ende des Kampfes. Boruſſia lag nach knapp
viertelſtündigem Ringen 3:0 in Front! Der
Titelhalter ließ ſich nicht verblüffen und holte
Tor um Tor noch bis zur Pauſe auf. Die
Leipziger kamen in der Verlängerung durch
Karolin auf energiſche Vorarbeit von Krauß
zum Sieg.

t

Preußen im Orkskampf ſiegreich!
BfL. bleibt 4:3 auf der Strecke.

Starke Zweifel herrſchten, ob dieſes mit ſo
großer Spannung erwartete Spiel überhaupt
ſtattfinden würde, denn der ſtarke Regen in
der Sonnabendnacht ſchien ja doch alles zunichte
gemacht zu haben. Aber Petrus hatte ein Ein-
ſehen. Der Preußenplatz befand ſich den Wit-
terungsverhältniſſen entſprechend in ſehr gutem
Zuſtande. Wohl an 1000 Zuſchauer hatten ſich
eingefunden, die Zeuge eines äußerſt flotten
und aufregenden Kampfes wurden.

Der VfL. ſcheiterte abermals an dem durch
nichts zu beugenden Siegeswillen der Preu-
ßen.

und mußte wieder die Lehre hinnehmen, daß
mit den Spitzenmannſchaften der 1bKlaſſe nicht
zu ſpaßen iſt. Ueber das „verdient“ oder „un-
verdient“ war man geteilter Meinung. Auch
ein Unentſchieden hielten einige für gerechter.
Feſt ſteht jedoch, daß die Preußen ſchon allein auf
Grund ihrer Leiſtungen in der erſten Halbzeit
verdient gewonnen haben. Wer konnte den
Preußen verdenken, daß ſie beim Stande von
4:2 in taktiſch richtiger Weiſe den Vorſprung
hielten? Man könnte als Einwand gelten
laſſen. daß, wenn Kugler nicht ein Selbſttor
fabriziert hätte, die Partie remis geendet hätte
Demgegenüber muß aber feſtgeſtellt werden
daß auch der VfL. infolge eines ſchweren Feh-
lers von Herfurth zu einem ſehr billigen Er-
folg kam, alſo immer noch 2:3.

Aus der Preußenelf einen Spieler hervor-
zuheben oder zu tadeln, wäre verkehrt. Alle
elf Spieler waren nur von dem einen Ge-
danken beſeelt: „Wir müſſen gewinnen“.
M Die Blauweißen kranken im Sturm, wo
Vollmer unſtreitig der Beſte war. Doch ihm
fehlen die geeigneten Nebenleute, welche auf
ſeine Jdeen eingehen. Von den Außenſtür-
mern ſah man nur ſelten brauchbare Flanken.
Die Läuferreihe ließ mitunter manchen Wunſch
offen. Hier war wohl wieder Knoche der Beſte
Kugler ſollte ſich als Verteidiger mehr auf
Zuſpiel verlegen, als durch ſeine mitunter ſinn
loſe Bolzerei zu „glänzen“. Von ſeinen
Nebenlenten war Kabermann (Däne ſchied nach
einer Viertelſtunde verletzt aus) der beſſere
Meinecke trifft an den vier Toren keine Schuld

Als der Anpfiff ertönt, ſtößt Preußen gegen
W „eichten Wind an. Zunächſt vorſichtiges
Faſt n dann gehen die Blauweißen zur
Dffenſiv. über. Aber Preußens Hinktermann-

Abermals ein Sieg der Preußen
Das Freundſchaftsſpiel der Ortsgegner ſieht Preußen über VfL. 4:3 ſiegreich. Kayna ſchlägt den Muldegaumeiſter 2:0; Und Neumark
hält die berüchtigten Markranſtädter Sportfr eunde mit 3:3 in Schach. Eine ungemein erbitterte Vorſchlußrunde um den VMBV.-Pokal

ſchaft zeigt ſich jeder Lage gewachſen. Mehr
und mehr häufen ſich die Angriffe auf Mei-
neckes Heiligtum. Thon vergibt eine große
Chance, er ſchießt über das leere Tor. Kaber-
mann tritt, nachdem Däne ausſchied, ein. Leb-
haft wogt der Kampf hin und her. Blauweiß
geht in Führung. Bei der Abwehr eines Eck-
balles kommt Herfurth mit Swatſchina zu Fall
und Löwe ſendet ein. Unentmutigt greifen die
Preußen an und ſchon nach kurzer Zeit iſt
Meinecke durch einen Flachſchuß von Rutſch
geſchlagen. Obwohl die Schwarzweißen jetzt
entſchieden mehr vom Spiel haben, gelingt VfV.
wieder die Führung. Vollmer ſetzt einen Kern-
ſchuß in die Maſchen. Darob große Freude,
die ſchon nach wenigen Minuten einen Dämpfer
bekam. Einen prächtigen Kombinationszug
des Preußenſturmes beendet Bretſchneider mit
dem 2. Treffer. Alſo wieder remis. Beim
2:2-Stand Seitenwechſel.

Die zweite Halbzeit ſollte die Entſcheidung
bringen. Zwar kommt der VſfVL. ſofort nach
vorn, ſcheitert aber wieder an der ſchwarz-
weißen Abwehr. Angriff Preußens Eckball.
Thon gibt gut herein, Kunth köpft prächtig;
von der Latte prallt der Ball auf Kuglers Kopf
und dann ins Tor. VfV. verdoppelt ſeine Au-
ſtrengungen, will nicht unterliegen. Doch ver-
gebliches Bemühen. Zwar kommt mehr Druck
in den Sturm, als Becker und Bartſch die
Plätze tauſchen. Noch iſt die Frage nach dem
Sieger völlig offen, als plötzlich die Entſchei-
dung fällt. Wieder ſind die Preußen im An-
griff. Janſen gibt hoch vors Tor, im geeig-
neten Moment iſt Thon zur Stelle und Mei-
necke kann den Ball zum 4. Male zur Mitte
geben. Mit Hochdruck arbeitet der VfV., wird
feldüberlegen. Da man aber mit Jnnenſpiel
zum Ziel kommen will, rennt man immer
wieder feſt. Erſt als Herfurth bei einem hohen
Ball, anſtatt ihn zu fangen, ſeine Hilfe zur
Fußabwehr nimmt und daneben tritt, fällt das
3. Tor für Blauweiß. Die übrigen beiderſeiti-
gen Attacken verpuffen. Schlußpfiff und
Preußen verläßt, viel umjubelt, als Sieger das
Feld. Als Schiedsrichter war Zacharias (99)
tätig. Er pfiff nach beſtem Willen und Ge-
wiſſen und hatte keinen leichten Stand. Das
Spiel wurde in der erſten Halbzeit anläßlich
des Volkstrauertages auf eine Minute des Ge
denkens unterbrochen.

c

Von Tempo gekragen!
Spv. 22 Kayna VfVL. Bitterfeld 2:0 (2:0).
Bei aller Schärfe, die dem Spiel den Stem-

pel gab, wurde der Kampf ſehr anſtändig durch-
geführt. Flotte Angriffe, glänzende Paraden
der beiderſeitigen Torhüter, flüſſige Abwehren
ließen die Zuſchauer in den Bann der Kampf-
handlung graten. Die Mannſchaften waren
mit je 2 Mann Erſatz angetreten, der ſich jedoch
nur im beſten Sinne bemerkbar machte. Jn
der 28. Minute verwandelt Bartkowiak eine
Flanke von Sievers nach prächtigem Allein-
gang zum erſten Tor für die Platzbeſitzer. Jn
der 42. Minute fiel durch Nachſchuß nach einem
abgewehrten Eckball das zweite Tor für Kayna
Die zweite Halbzeit brachte ein lebhaftes Hin-
und Her jedoch die Verteidiger verhinderten
jeden Erfolg. Schöller, Kayna, hielt verſchie-
dene ſchwierige Sachen ſehr ſicher. Die Gäſte
hätten dem Spielverlauf entſprechend das Eh-
rentor wohl verdient. Der Schiedsrichter
Bauer (VfVL.) leitete das Spiel zu allgemeiner
Zufriedenheit. Die Reſerve gewann gegen
Sportverein Nebra 3:1; die dritte Mannſchaft
gegen Nebra 2. 4:0.

R

Auf anſehnlicher Stkufe!
Spielvereinigung Neumark Sportfreunde

Markranſtädt 3:3 (2:1).
Auf höchſt achtbarer Stufe ſtand dieſes Pri-

vatſpiel und nicht minder die Leiſtung unſeres
jüngſten Oberhauprepräſentanten. Etwas
Schatten freilich bot der Kampf auch und zwar
deshalb, weil man ſich im dicht gefüllten Oval
der Kampfſtätte von den Vertretern Groß-
Leipzigs mehr verſprochen hatte. Wenn ein-
zeltechniſch die Gaſtelf etwas beſſer fundiert
war, verwiſchte der Hausherr im Spiel dererlei
Belange durch Zweckmäßigkeit und vor allem
Flüſſigkeit.

Grundlagen zu dem ehrenvollen Endergebnis
ſchuf in erſter Linie Neumarks Läuferreihe,
die ungemein eifrig und ſtark offenſiv ar-
beitete.

Jm ganzen genommen mußte der Kampf
knapp zu Gunſten der Platzbeſitzer ausgehen,
wenigſtens dem Feldſpiel nach; denn Neumark
war bis auf die Schlußviertelſtunde, die phy-
ſiſch Tribut forderte, ſtets tonangeben. Aller-

ſtand auch Winter im Markranſtädter Tor aus-
gezeichnet ſeinen Mann. Außer der flotten
rechten Sturmſeite und dem ſpäter in Erſchei-
nung tretenden beſſerem Stehvermögen, hatte
Markranſtädt, neben den bereits angeführten
hervorſtechenden Merkmalen, nichts weiter in
Reſerve.

Neumark kam von einem Tor Rückſtand zur
3:1 Führung
Mit ziemlicher Gelaſſenheit nimmt Mar-

kranſtädt den Kampf auf. Die Spielvereini-
gung dagegen legt tüchtig los. Jn der 20. Mi-
nute ſtößt Markranſtädt flott vor. Süße iſt
nicht recht im Bilde, Hilliger nutzt die Chance,
Markranſtädt führt 1:0. Neumark ſtrebt auf
Ausgleich. Ohne Schnörkelei wird kombiniert;
Mehrker iſt ſtark aggreſſiv. Jn der 32. Minute
verwandelt Lubke mit gefälſchtem Schuß eine
Linksflanke. Knapp 5 Minuten ſpäter jagt
Meiner im Anſchluß an eine Ecke entſchloſſen
das Leder zwiſchen die Pfoſten. Markranſtädts
rechter Sturmflügel iſt mehrfach gefährlich.

Erſt die letzte Viertelſtunde korrigiert!
Ein flacher Schrägſchuß von Köppe 10 Minuten
nach dem Wechſel bringt Neumark mit 3:1 inVorteil. Zwiſchendurch wird der Votkstrauel-

tag mit kurzer Unterbrechung gewürdigt. Am
Rande der Schlußviertelſtunde glückt Richter
ein prachtvoller 25 Meter-Treffer. Da des
Gaſtgebers Läuferreihe infolge allzu großer
Verausgabung nachläßt, wird der bislang Un-
terlegene äußerſt gefährlich, aber nur ein recht
ſcharfer Schrägſchuß des linken Flügelſtürmers
Tirſchmann findet den Weg in Hetzkers Netz.
Ehrenvoll und höchſt anerkennenswert beendet
Neumark das von Wolff (Wacker) unbeeinflußt
geleitete Spiel.

Die Spiele der 16 Klaſſe.
Mit wechſelndem Erfolg kämpften die an-

deren 1b-Vereine gegen auswärtige Liga.
Marathon Röſſen unterlag Sportvereinigung

Teuchern 5:8 (3:4).
Ein Ergebnis, welches man ſonſt nur im Hand-
ball findet. Röſſen lag in der erſten Halbzeit
mit 3:1 ſchon in Führung, mußte aber ſchließ-
lich ſeinen Gäſten den Vortritt laſſen.

Schützenfeſt gab es in Ammendorf, wo Gäſte
aus dem Muldegau weilten.
Ammendorf 1910 ſchlug VfB. Zſcherndorf 10:2.
Der Muldegauvertreter zeigte nichts beſonde-
res. Er hatte in ſeinem rechten Verbindungs-
mann ſeinen beſten Spieler, der auch die zwei
Tore ſchoß. Die Verteidigung machte ſchwere
Schnitzer und erleichterte den Ammendorfern
das Toremachen.

Röſſen
Niederlage der

Sportverein Teuchern 5:8. Die
jungen Röſſener Elf kommt

nicht überraſchend. Sie lieferte der Spitzen-
mannſchaft des Saalelſtergauvertreters eine
durchaus ebenbürtige Partie, ließ nur im
Schlußteil des Spieles, wie gegen VfL., erklär-
licherweiſe nach.

Beuna ſiegt im Meiſterſchaftskampf!
PSV. Halle 2:1 geſchlagen.

Knapp aber verdient konnte Beunaga den
Hallenſern eine Niederlage beibringen. Der
Sieger lieferte ein ſehr ſchönes Spiel. PSV.
war eifrig bei der Arbeit und hatte die Beſten
im Schlußdreieck. außerdem ragte der Mittel-
läufer hervor. Beunas Mannſchaft hatte kei
nen Verſager. Mit ſchnellem Flügelſpiel griff
Beung an, beide Mannſchaften taſteten nach
den Schwächen, beide Hintermannſchaften ver-
eiteln zuerſt jeden Erfolg. Beunas Sturm
arbeitet produktiver, kam aber an dem ſchlag-
ſicherem Schlußdreieck des PSV. ſelten vorbei.
Erſt nach längerer Zeit kam Beuna nach einer
hlendenden Kombination zum erſten Treffer.
Die PSV.- Angriffe wurden dann etwas ge-
fährlicher, aber Beunas Torhüter meiſtert
ſelbſt ſchwierige Bälle. Beuna lag bald darauf
wieder im Angriff und der zweite Treffer ſitzt.
Bis Halbzeit werden auf beiden Seiten noch
große Chancen verpaßt. Nach Halbzeit weiter
offenes Spiel. PSV. verſucht immer wieder,
Erfolge anzubringen, bei einem ſchnellen
Flügelſpiel ſetzten ſie ihren einzigen Treffer
in die Maſchen. Beiderſeits bemüht man ſich
noch weitere Erfolge anzubringen, nichts ge-
lingt. Schiedsrichter Hecht )96 Halle) pfiff ein
wandfrei. Beuna 2. Olympia 2, 2:1; Beu-
na Jun. Preußen Jun. 5:7; Jg. Brauns-
dorf Jad. 3:1.

Anſonſten ſpielten:
Sondermannſchaft 1:7
gegen Lettin 4:2 (4:0).

Fußball der unkeren Klaſſen.
VfL. Reſerve von Braunsdorf 5:2 geſchlagen.

Eintracht Wacker
(0 2) und Nietleben

dings war bei dem Schlußdreieck der Nordweſt-
ſachſen nicht gut Kirſchen eſſen. Obendrein weißen derzeit zu ſitzen, ſonſt wäre ſie nicht mit

Wenig Geiſt ſcheint in der Reſerve der Blau-

9 Mann nach Braunsdorf gefahren. Daß unter
den Umſtänden der Platzbeſitzer wenig Kon-
zeſſionen machte, lehrte der Schlußſtand.

99 Reſerve ſiegt in Weißenfels 5:0!
erwartet ſicheren Form fertigte die Reſerve
der 99er die gleiche Elf von TuR. Weißenfels
ab. Nicht einmal ein Ehrentor gönnten die
tatendurſtigen Merſeburger ihrem Gaſtgeber.

Neumark Reſerve VfB. Trebnitz 2:0 (1:0).
Neumarks gutes Schlußdreieck ließ Erfolge der
eifrigen Gäſte nicht zu, während im Angriff der
Geiſeltaler immerhin noch viel Wünſche offen
blieben.

Weitere Reſultate des

Jn der

Sportvereins 99.
3, u. 4. komb. Lauchſtäbt 1. 0:2; Jun. 98
Halle Zun. 3:3; Jgd. Mücheln Jgd. 2.4;
Knaben Neumark Knaben 2:1; Handball
Jun. Mann)

BfL.: 5.
VfL. 1:3.

Paſſendorf 2. 5:5.

Handball DsB.
Ergebniſſe der Meiſterſchaftsſpiele.

PSV. Deſſau Richthofen Weimar 143;
PSV. Halle PSV. Zwickau 13:7.

Gotha PSV. 21 Leipzig 0:3.
Ergebniſſe der Tabellenzweiten.

PSV. Erfurt 98 Halle 2:7.
Fortung Leipzig PSV. Bernburg 7:6.
VFC. Plauen Guts Muts Dresden 2:2.

t

Die Privatſpiele der hieſigen Vereine
Preußen VfV. 1:11 (0:8).

Das war für die Preußen ein ſchlechter
Auftakt zum Fußballgroßkampf. Nun, ſie
mögen ſich damit tröſten, daß der wirklich
Beſſere verdient und einwandfrei gewonnen
hat, wenn auch das Ergebnis den Spielverlauf
nicht richtig wiedergibt. Einen einzigen Tref
fer hatten die Preußen nicht bloß verdient. Jhr
Wurfvermögen iſt zu ſchwach. Die VfVL.-Elf
führte ein äußerſt zügiges Spiel vor und ſchloß
alle Angriffe mit ſcharfen und plazierten Tor
würfen ab, von denen aber trotzdem einige zu
halten waren. Das Spiel war recht anſtändig
und wurde von Buchholz (99) zur beiderſeitigen
Zufriedenheit geleitet.

PSV. komb. 99 komb. 7:2.
Die Mannſchaft der Poliziſten war einheit

licher und wurfgewaltiger; ſie kam ſchließlich
zu einem verdienten Sieg. Jm vorgeſehenen
Spiel der 2. Mannſchaften mußte 99 unverrich
teter Dinge wieder abtreten, da der Kaſernen
hof belegt war. e

Hockey.
Ueberlegener Sieg des MHC.

Hockeyklub Torgan 6:1 geſchlagen.
Mit zwei Erſatzleuten im Sturm antretend

ſieferte der Club ſeinen Gäſten in jeder Hinſicht
überlegene Partie. Die Torgauer ſpielten nicht
ſchlecht, mangelnde Routine ihrerſe t und über
ragende Abwehr der Clubmannſchaft bot ihnen
jedoch relativ wenig Chancen. Wenn ſie den
noch, obgleich mehr und mehr ins Hintertreffen
geratend, aufopfernd und überaus fair ſpiel
ten, taten ſie hier wenigſtens eine betonte ſport
liche Ritterlichkeit kund. Die erſte Spielviertel
ſtunde ſah den Club überwiegend, allerdings
negativ, in Feldvorteil. Sourell erzielte aber
bald mit ſtraffem Schlag die Führung und
Franke gleich danach durch Nachſchuß einen 2.
Trefſer. Ores (Verteidiger) zeichnet ſür Nr. 3
und damit für den Pauſenſtand. Nach Seiten
tauſch gelangen die ſympathiſchen Gäſte wohl
zum Ehrentor, müſſen aber andererſeits drei
weitere Treffer hinnehmen. Spengler, Wip
pert und H. Zimmermann waren die Tor
ſchützen.

MHC. Jugend Torgau Jugend 0:2.
Ueberraſchenderweiſe ließ ſich der Nachwuchs

des Clubs ſchlagen. Eifriger, ſtocktechniſch
beſſer zeigten ſich hier die Gäſte und im Gegen-
ſatz zum Merſeburger Sturm auch weit ent
ſchloſſener.

Kegelſpork,
Rückkampf „Fall um“ „MKECE.“ 3122:3083.

Bei dem am Sonntagnochmittag ausgetrage
nen Rückkampf konnte „Fall um“ ſeinem Geg-
ner wiederum eine Niederlage beibringen.
Trotzdem einige alte Kegler vollkommen ver-
ſagten, erzielte die b6er- Mannſchaft doch noch
ein Plus von 39 Holz. Doch auch „MKC.“ hat
ſich wieder von der guten Seite gezeigt, denn
von den zehn Mann haben ſechs über den
Durchſchnitt geſchoben. Die beſte Tagesleiſtung
erzielte Max Lukas von „Fall um“ mit 535
Holz. Von „MKC.“ wurde Henſchke mit 528
Holz Beſter. Zu erwähnen wäre noch eine
ſchöne Leiſtung von Max Krumpe, der bei einer
Zehnerſerie drei 9 hintereinander ſchob. Jns
geſamt haben erreicht „Fall um“ 6255 Holz,
„MKE.“ 6181 Holz, ſomit hat „Fall um“ mit
72 Holz gewonnen.



Die vinigung vollzogen.
Arbe gemeinſchaft Turnen Sport.

Was lange Zeit ſo ſchwer ſchien, iſt nun
endlich geglückt. Nach der Schaffung einer
Arbeits gemeinſchaft Turnerſchaft-Schwimm-
verband iſt nun auch die Einigung zwiſchen
der Deutſchen Turnerſchaft und den anderen
Sport-Großverbänden für Athletik und Fuß-
ball ſozuſagen vollzogen. Es bedarf lediglich
nur noch einer formalen Beſtätigung ſeitens
des Hauptausſchuſſes der D. T.

Dank der auf freundſchaftlichſter Baſis ge
führten Einigungsverhandlungen ſind die drei
großen Körper-Kultur-Organiſationen in
zweitägiger Beratung auf eine gemeinſame
ſportliche Baſis zuſammengeſchweißt worden.
Beſonderes Verdienſt dafür gebührt den Vor-
ſitzenden der drei Verbände, Dominicus, Lang
und Linnemann, denen es, von reinem Ver-
ſtändigungswillen beſeelt, gelang, alle Gegen
ſätze zu überbrücken und das Werk zu voll
enden. Ueber das Ergebnis der nicht öffent-
lich geführten Verhandlungen gibt nachſtehende
amtliche Verlautbarung Kenntnis:

„Die bevollmächtigten Vertreter der drei
Verbände Deutſche Turnerſchaft, Deutſche
Sportbehörde für Leichtathletik und Deut-
ſcher Fußball-Bund haben ſich in eingehen-
den Beratungen am 15. und 16. März in
Berlin auf einen Vertragsentwurf geeinigt,
der von ſeiten der D. T. zur endgültigen
Genehmigung dem Hauptausſchuß der
Turnerſchaft am 12. und 13. April vorgelegt
werden wird. Dieſer Vertrag ſieht die

Einrichtung einer Arbeitsgemeinſchaft
auf allen Gebieten der Leibesübung vor, die
von dieſen drei Verbänden gepflegt werden.
Die Veröffentlichung des Vertrages wird
nach Fertigſtellung des genauen Wortlautes
demnächſt erfolgen.“

Fürkh--Einkracht 1:1.
Das für den Ausgang der ſüddeutſchen

Fußball- Meiſterſchaft ſo bedeutungsvolle
Treffen Spielvereinigung Fürth gegen Ein-
tracht Frankfurt hatte 20000 Zuſchauer nach
dem Platze der Fürther gelockt, die Zeuge eines
hochintereſſanten Kampfes wurden. Trotz
größter Anſtrengungen konnte die deutſche
Meiſterelf nur das unentſchiedene Ergebnis
1:1 (0:0) erzielen und mußte ſo abermals einen
wertvollen Punkt an die Frankfurter abgeben
die nunmehr den Meiſtertitel ſicher haben.

Neue Schwimmwelkrekorde.
Aus Miami (Florida) meldet der Draht wieder

„Jn einem Fachvblatt für Sportartikel ſind Be
hauptungen aufgeſtellt worden, die dann auch von
einem Teil der deutſchen Preſſe übernommen worden
ſind, daß Herr Daniel Prenn gegen die Amateur
beſtimmungen verſtoßen habe.

Nach eingehender Prüfung der dem Deutſchen
Tennis-Bund übergebenen Unterlagen iſt eine Ver-
letzung der internationalen Amateurbeſtimmungen
durch Herrn Prenn nicht feſtgeſtellt worden. Herr
Prenn erhält aber andererſeits einen Verweis auf
Grund des z 1 der Diſziplinarordnung, weil er bei
ſeinen mit der Firma Gebr. Hammer gepflogenen
Verhandlungen, die übrigens zu einem Abſchluß nicht
geführt haben, die für ſeine exponierte Stellung als
ſührender deutſcher Spieler in beſonderem Maße er

forderliche Zurückhaltung hat vermiſſen laſſen. Jns-
beſondere hat er auch bei ſeinen an ſich zuläſſigen
geſchäftlichen Verhandlungen für die Firma Sla
zenger die unbedingt notwendige ſcharfe Trennung
zwiſchen Sport und Geſchäft nicht genügend be
achtet.“

Haymann wieder geſcheagen
Der deutſche Schwergewichtsboxmeiſter Ludwig Hay

mann hat ſeine beabſichtigte Rückkehr in die Heimat in
letzter Stunde noch einmal hinausgeſchoben, um in
Neuyork nochmals zu boxen und ſich ſchlagen zu
laſſen. Auch diesmal war ſein Gegner Jack Edwards
keine Leuchte am amerikaniſchen Schwergewichtsfirma-
ment, er brachte es aber doch zuwege, den Bayern in
einem Kampf über 6 Runden nach Punkten abzu
ſertigen Eine weit beſſere Vorſtellung gab wieder der
Düſſeldorfer Weltergewichtler Alfred Schell, der den
Jtalo- Amerikaner Alfred Palladino über 6 Runden
klar nach Punkten ſchlug.

Gühring Müller in verlin.
Die Vorentſcheidung zur deutſchen Boxmeiſterſchaft

im Schwergewicht zwiſchen Ernſt Gühring (Stuttgart)
und Hein Müller (Köln) iſt durch den Sportausſchuß
der Boxſportbehörde vergeben worden. Dem Berliner
Sportpalaſt wurde für eine Börſe von 12 000 Mark der
Zuſchlag erteilt.
Aprilhälfte ſtatt.

Wegen der Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft iſt eine
neue Beſtimmung getroffen worden, daß
der Herausforderer Helmut Hartkopp zunächſt mit dem
Rheinländer Heuſer (Bonn) eine Ausſcheidung beſtreiten
muß. Der Sieger hat dann die Berechtigung, mit Ernſt
Piſtulla um den Titel zu kämpfen.

Der Kampf findet in der zweiten

Schmelings Schaukampf
Tournee.

Die Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland, die
Max Schmeling demnächſt unternehmen wird,
ſteht jetzt in großen Zügen feſt. Sie erſtreckt
ſich auf ungefähr fünf Wochen und beginnt an-
läßlich des am 21 März im Berliner Sport-
palaſt ſtattfindenden Kampfabends. Bei dieſer
Gelegenheit wird Schmeling u. a. auch gegen
den portugieſiſchen Rieſen Joſe Santa an-
treten. Das Kampfprogramm für dieſen Abend
ſieht Halbſchwergewichtsmeiſter Ernſt Piſtulla
mit dem Belgier Etienne im Ring, Welterge-
wichtsmeiſter Hans Seifried boxt mit dam
franzöſiſchen Titelhalter Keßler und Franz
Boja erhält in dem Franzoſen Kid Nitram
einen Gegner vorgeſetzt, der einſt Meiſter Hein
Domgörgen überlegen auspunktete.

Kaye Don ſchafft nur
257 Stundenfilometer

Der engliſche Rennfahrer Kaye Don unternahm am
Strande von Daytona Beach in Florida mit ſeinem
auf den Namen „Silberkugel“ getauften 4000 PS. ſtarken
Ueberrennwagen eine neuerliche Probefahrt, bei der er
aber nur eine mittlere Stundengeſchwindigkeit von
257,490 Kilometer erreichte. Von Segraeves Welt
rekerd von 372,5 Kilometer iſt Kaye Don alſo noch ſehr
weit entfernt.

Göbel-Pijnenburg ſiegenin Manſter 2
Die Radrennen in der Halle „Münſterland“ brach-

ten bei ſtarkem Beſuch ausgezeichneten Sport. Jm 105-
Kilometer-Mannſchaftsrennen wurde bereits nach der
erſten Wertung das Feld geſprengt. Die Mannſchaften
Göbel--Pijnenburg und Meyer--Stübecke ſetzten ſich
mit Rundenvorſprung an die Spitze. Jm weiteren
Verlauf verſuchten Damm--Dumm und Kilian--Pütz-
feld wiederholt, den Führenden den gewonnenen
Boden ſtreitig zu machen, jedoch ohne Erfolg. Die
deutſch- holländiſche Kombination Göbel--Pijnenburg
fuhr einen ſicheren Sieg heraus und errang noch einen
weiteren Erfolg im Deutſchen Jagdrennen gegen Fran-
kenſtein de Martini.

Kurze Sporkſchau.
Der Deutſche Kanutag 1930 findet in der

Woche vom 2.,--10. Auguſt auf dem Gelände
des Ferienlagers an der Eddertalſperre ſtatt.
Die r den 27. Juli vorgeſehenen Deutſchen
Langſtreckenmeiſterſchaften im Faltboot auf
7 Jſar werden bereits am 20. Juli ausge-
ragen.

Leipzig
Dienstag, 18. März.

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
„11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.
Anſchließend: Schallplattenkonzert.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

2,00 Uhr: Rundb um den Alexanderplatz.
(Schallplatten.)

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wettervorausſage,

Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Liſzt- Wagner.
(Schallplatten.)

14,00 Uhr: Neuerſcheinungen auf dem Muſi-
kalienmarkt.

14,45 Uhr: Rund um den Rathausturm.
15,15 Uhr: Bücher, die uns jetzt angehen.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Die Saargruben.

Schneebericht,

Die Leiſtungsfähigleit des modernen Gebrauchs-
wagens, Ein wirklich vollwertiger Gebrauchswagen
muß heute Leiſtungen vollbringen, die früher kaum von
ganz großen, ſchweren und teuren Wagen gefordert
werden konnten. Wir ſehen z. B., daß ein führendes
Fabrikat der edlen Markenklaſſe der Sechézylinder
Mittelwagen, der „NSU 405“, von nur 7/34 PS alſo
günſtigſter Verbrauchs- und Steuerlage nicht nur
mit der 20 000 Kilometer bewältigenden Nürburgfahrt,
ondern auch mit den harten Rürburg Langftrecken-ſern eines untadelhaften Drei Wagen Teams
Leiſtungen erzielt hat, die ihresgleichen ſuchen aber
wohl nicht finden. Bei der Anſchaffung eines neuen
mittelſtarken Gebrauchswagens der Sechszylindertypen
wird man an dieſer Schöpfung von hoher Qualität,
edler Linie und günſtigſter Anſchaffungs-, Betriebs-
und Amortiſationslage nicht vorübergehen können.

„Motor und Sport“ Nr. 11 bringt wieder eine Fülle
Wiffenswertes und Unterhaltendes. „Der Weltmarkt
und die deutſchen Motorräder“ finden eine eingehende
Würdigung. „Die Dame als Rennfahrerin“ wird in
einem intereſſanten Artikel behandelt, eine Bildſeite
ſtellt die grotesken Situationen bei einer engliſchen
Ueberlandfahrt dar. Ferner findet der deutſche Flug-
zeugbau Berückſichtigung, italieniſche und deutſche
Motorräder und die neueſten Fiat-Modelle werden im
techniſchen Teil beſprochen. Die Zeitſchrift iſt von
jeder Buchhandlung bzw. vom Vogel-Verlag, Pößneck
(Thür.) zum Preiſe von 60 Rpf. zu beziehen.

Rennen zu Nizza,
1. Rennen: 1. Clarte II, 2. La Biche III, 3. La Soli-

taire. Tot: 42, Pl. 15, 20, 16. 2. Rennen: 1. Soupeur
2. Brian Boroimhe, 3. Nacouma. Tot: 16, Pl. 11,
13. 3. Rennen: 1. Stall Olry-Noederers Egmont, 2.
Saint Nicolas, 3. Meeting.' Tot: 46, Pl. 19, 35, 31.
4. Rennen: 1. Winnipeg, 2. Recordman, 3. Groſeille.
Tot: 19, Pl. 19, 34. 5. Rennen: 1. Sabre au Clair,
2. Gate Sauce, 3. Karnak. Tot: 29, PI. 16, 19.

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Dienstag, 18. März.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
9,00 Uhr: Berliner Redensarten.

10,00 Uhr: Das Leben der Eskimos.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Franzöſiſch für Schüler
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,30 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
14,30 Uhr: Tanzturnen für Kinder.
15,00 Uhr: Schachfunk.
15,30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon

zertes Leipzig.
Uhr: Darbietungen
Violen-Quintetts.

5 Uhr: Jmperialiſtiſche Methoden der gro
ßen Politik.

17,30 des Münchener

zwei neue Frauenſchwimmweltrekorde. Die 16 jäh m d 18,20 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit.e er rn nete 0 Meter Schmeling ſtartet dann am 23. März in 1630 Uhr. HffenbachNachmittag. 1840 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
freien Stil in 1: 08 und im Freiſtilſchwimmen über Breslau, am 28. März in Köln, am 30. März 1755 Uhr: VWirtſchaftsnachrichten. 19,05 Uhr: Schöpferiſches Muſikerkennen.
300 Hards verbeſſerte Frl. Me Kim die Welkbeſtleiſtung in Nürnberg, am 3. April in München, weiter 18,05 Uhr: Frauenfunk. 19,30 Uhr: Ueber die Rechtsverhältniſſe im

r ö ſtenie znit 379 Se gen hin in Dresden, Frankfurt a. Main, Stuttgart, S r e und Zeitangabe Baugewerbe.
amerikaniſchen Rekor VardsRücken f 18, hr: Franzöſiſch. n sſchwimmen auf. t ha Wahrichetnlicy i 19,05 Uhr: Welche Berufe ſollen unſere Kin 20/00 Uhr. Das deutſche Lied.

Se d 20,40 Uhr: Von der Romantik bis zum Jazz.r 19,40 h erggeiſeth zolkslieder-D 21,10 Uhr: Layton und JohnſtonePrenn erhielt einen Verweis. mannSortmund, F. Walter-Berlin und der 1940 Uhr Zezitſche olkaliederz Duett 121745 Uhr: Zeitanſage, Wetterdienſt, dritte
gei Braſilianer Sebaſtigo als Trainingspartner 20,40 Uhr: Die junge Generation ſpricht. esKeine Verletzung der Amateurbeſtimmungen. begl 21,10 Uhr: H Bekanntgabe d. Tagesnachrichten, Sport-In der Angelegenheit des deutſchen Spihenſpielers Negleiten. Nach Beendigung der Schaukämpfe 21, hr: Humor. tDaniel Prenn, dem grobe Verſtöße gegen die Amateur, tritt der deutſche Anwärter auf die Weltmeiſter 21,45 Uhr. Zeitangabe. Wettervorausſage, nachrichten.

beſtimmungen zur Laſt gelegt worden waren, hat der ſchaft die Ueberfahrt nach Neuyork an, wo er Preſſebericht und Sportfunk. 22,00 Uhr: Jnternationaler Programmaus
Bundesleiter des Deutſchen Tennis Bundes Dr. w. ſeine letzten Vorbereitungen für den Ende 22,00 Uhr: Jnternationaler Programmaus- tauſch zwiſchen Deutſchland, England und
Schomburgk (Leipzig), ſeine Entſcheidung nunmehr wie Funi im Yankee Stadion ſtattfindenden Kampf tauſch zwiſchen Deutſchland, England und Belgien.
folgt getroffen: mit Jack Sharkey treffen wird. Belgien. Anſchließend: Politiſche Zeitungsſchau.
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Offene Stellen
Suche zum 1. April älteres

Hausmädchen
für ſtädt. Haushalt auf dem Lande. Mit
Zeugniſſen zu melden bei Frau H. Büchner,

Rittergut Kalbsriethb bei Artern. x

Stoellengeſüuche

Junger, ſtrebſamer
Bäcker

welcher am 1., April
ſeine Lehrz. beendet,

Stellung als
Geſelle. Hans Wolf,
Arnſtadt, Mackſtr. 11

Geb. Landwirtstocht.,
27 Jahre, mit allen
häuslichen Arbeiten
vertraut, ſucht

Stellung x
m 1. April, Erolungsbeim oder

Sanatortum. Angeb.
erbeten unter A 8765
an die Gſchſt. d. Ztg.

Für meinen Villenhaushalt, beſtehend aus
erwachſenen Perſonen, ſuche ich für ſofort
oder ſpäter ein gewandtes, erfahrenes

Mädchen oder Stütze
Frau Martha Uhlenhutr, Nordhauſen Harz,

Oſterſtraße 7. X
Zwei junge

Mädchen
können unter Leitung
der Hausfrau, Haus
halt und Kochen grdl.
erlernen, Lehrgeld f.

Jahr 200-- RM.
Fremdenheim

Geſang. Bad Tabarz
Haustochter

zum 1. April geſucht,
die mit d. Hausfrau

Arb. tut. ut 4 Perſ.
Anſchl., Taſchengeld.
Fr. Studiendirektor

Profeſſor Curdt,
Arnſtadt i. Thür.

7

Beſſeres Mädch. als

Stütze
oder Köchin, die
Hausarbeit über
nimmt, zum 1. April
oder früher für Arzt
haushalt (4 Perſon.)
geſucht. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche an

Merſeburg,
Chriſtianenſtr. 12.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Frau Dr. Kimbron, s

Erfahrener, zuverläſſ.
Obermellker

mit eig Leuten ſucht
zur 4. Stellung.
Von Jugend auf im
Fach. Gute Zeugniſſe
vorh. Angeb. erbittet
Albin Süffa, Rohr
(Kloftergut). x

Bäckergelelle
t. d. Konditorei gut,
prima Heugn., 24 J.
alt, ſucht Stellung.

Erwin Wank,
Harras b. Eisfeld,

Thür.

Junges, beſſ. Mäd-
u ſucht zum 15.
ärz oder 1, April

Stellung als

bei Familienanſchl.,
gute W vorh.ünzel,

Ober-Audenhain,
Krs. Torgau.

äulein, Mitte 80,
t. Kochen u. Haushalt

m la Refer., (einige
abre gr. frauenloſen
illenhaushalt ſelbſt.

el.) ſucht als Wirtchaftsfräulein

Dauerſtellung
Gefl. Angeb. erb. unt.
Ags734 an die Geſchſt.
dieſer Zeitung. x

Arbeitsfreub., jung.
chen

ſucht Stellung zum
15, April ob, 1. Mai
als Stü i. groß.Land wirtſchaft. Koch-
u, Nähkenntn. vorh.
Fam. Anſchl. erw.
Angeb, mit Gehalts-ang, unt. E B 200
an Heldrunger Zei
tung, Helb rungen
(Unſtrut). x
Serpierfräulein

anf gute
Zeugn., ſucht Stel
lung im Café oder
Reſtaurant. Antritt
ſofort. Angeb. erbet.
unt, A 8742 an die
Geſchſt. d. Zig.

eſtützt

Kindergärtnerin
mit Nähkenntniſſen

Stellung zum
oder ſpäter

e Off. erb. unter
A 8706 an die Ge
ſchäf tsſt. dieſ. Ztg. x

Fräulein
36 Jahre alt, ſucht
Stellung in frauenl.
Beamten und
ſchäftshaushalt ſof.
oder ſpäter. Angeb.
unt. K. H. 388 ha

Solides, 18tähriges
Mädchen ſucht x

telluno
in gutem Hauſe bei
Familienanſchl. zur
weit. Vervollkomm-
nung im Haushalt,
Etw. Koch u. Näh-
kenntniſſe vorhand.
Bereits 1 Jahr in

leiſchereihaush. n.
den tätig. halt

erwünſcht.
n

Frankenvie

SuchesStellung in der
Landwirtſchaft

Bin in allen land-
wirtſchaftl.

d. Bl

Fröbelinſtitut
ſucht Stellungen s

hierin
Fröblerinnen

16--20 Jahre. Ver
mittlung koſtenlos.

x Rückporto erbeten.
Dresden-A.,

Holhbeinſtr. 87.
Fernruf 61 093.

Grundſtüchsmark

Landwirtſchaft

80Mg.,mitJnventar,
gutes, maſſives Ge
bäude bei M. 10000
Anzahlung zu ver
ßaufen. Offert. unt.
C 2124 an die Exp.

d. Bl.

J 2

mit Materialwaren,
gutes Geſchäft, viel

erfahren u weiſe Warer. Ztafleißiger Arbeiter be verkaufen. Off. unt
kannt. 10 Jahre C 2123 an die Exp.
Praxis. Ang. unter d. Bl.
C 1023 an die Exp

Fu verpachten

Lebensmittel
Geſchäft

mit Hausſchlachten,
gutes Geſchäft, er
forderlich RM. 2500
zu verpachten. Off
unt. C 2122 an die

Exp. d. Bl

Gebild., anſtändige,
ältere Dame oder
Herr findet in Son-
dershauſen i. Thür.
ſofort angenehmes

Heim

mit voller Verpfleg
Näheres durch

Alwine Barche,

Landbückerel

99 J.

Sondershauſen,Saarau l

Heiratsgeſüche

Heit., geb. Fräul.
v. gut. Erſcheinung
wünſcht Bekanntſch.
m. ebenſolch. Herrn,
nicht unt. 28 J., zw.
gemeinſ. Ansflge
(am liebſt, mit Mo
torrad) u. Gedan-
kenaustauſch. Spät.

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Nähe Eiſenach, Bild-
offert. erbeten unter
A 8766 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

2s jährig. Mädchen,
arm aber gebildet
ſucht Stellung in
frauenloſ. Hausbalt,
Witw. m. einem Kind
angenehm. Bei Zu
neigung xHeirat
Anugeb. erb. unt. As8736
an die Geſchäftsſtelle
dieſ. Zeitung.

Vermögender Herr.
eſchäftstücht,

170 groß, ſtattl. Erſch
wünſcht baldige

Heirat
Ansf. Off. mit Bild
(zurück) erb. u. A 8727
an die Geſchäftsſtelle

itung.
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Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der „Kleinen
Anzeige“.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände; wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des
halb bitte von uns beraten-
wir stehen Ihnen gern zur,
Verfügung.
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6000 Mannequins lächeln in Berlin
Die Modeköniginnen von heute. Das Einkommen der „Pro-

minenkten“. Die Berliner Mannequin- Schule.
Gerade zu dem Beruf des Mannequins ge

hört ſehr viel, und nicht jede Frau iſt für ihn
brauchbar. Und doch ſteht der Mannequin
von heute ganz anders da wie früher. Der
Beruf des Mannequins hat das Vorurteil,
das ihm früher entgegenſtand, überwunden. Es
gab einmal eine Zeit, wo ſich die Männer ihre
Freundinnen unter den Mannequins aus
ſuchten und dieſe Gruppe berufstätiger Frauen
mit der Demimonde auf eine Stufe ſtellten. So
wurde es immer ſchwerer, hübſche Mädchen für
dieſen Beruf, der eine Menge Grazie, Anmut
und manches andere exſfordert, zu gewinnen.
Heute iſt dies ganz anders geworden. Mäd-
chen aus den Geſellſchaftskreiſen ſtreben danach,

e e
Jm Haushaltungsausſchuß des Reichstages

wurde beim Nachtragsetat des Auswärtigen
Amtes ein Poſten von 60000 Mark für den
Bau eines neuen Geſandtſchaftsgebäudes in
Adis Abeba (Abeſſinien) gefordert. Das alte
Dienſtgebäude war baufällig geworden. Man
hatte es im Jahre 1908 über einer Quelle er-
baut, damit die Bewohner im Falle von Un-
ruhen in der Waſſerverſorgung nicht behindert

nicht weniger als 108 Probierdamen zur Vor-

ſtellung. x
So iſt der Mannequin der eigentliche Herr
ſcher/ in dem weiten Reiche der Berliner Mode-
häuſer, und wie ſeine Stellung iſt auch ſein Ge
halt. Das Durchſchnittsgehalt einer tüchtigen
a hrdamre ſchwankt zwiſchen 250 und 400

ark.

Die „Kanonen“
verdienen natürlich weit mehr. Große Mode-
häuſer geben ihnen wohl auch noch Prozente

Geſandkſchaftsbau
SeeSee S

von jeder verkauften Toilette. Der Manne-

e eVor e

ſeien. Unter der Quelle war jedoch ein Sumpf,
ſo daß das Gebäude baufällig wurde. Die
Koſten für den Neubau wurden im Nachtrags-
etat geſtrichen, ſollen aber im ordentlichen
Haushalt bewilligt werden. Für die Vor-
arbeiten wurden 10 000 M. gegeben. Unſere
Aufnahme zeigt das jetzige Geſandtſchaftsge-
bäude.
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anf dieſe Weiſe die elegante Welt zu erobern
und ſich zu Modeköniginnen zu erheben. ohne
lich muß die Frau, die als Mannequin Erfolge
erzielen will, einen ganz beſtimmten Schön
heitstyp verkörpern; ſie muß ſehr viel Ge-
ſchmack haben, die beſondere Gabe beſitzen, aus
jeder Toilette etwas zu machen.

Wie viele können das? Sie ſind wohl zu
zählen. Alle ſtreben aber danach, etwas in
ihrem Berufe, der auch ein wirklicher Beruf
geworden iſt, zu werden.

x

Die Reichshauptſtadt mit ihren Großkon-
fektivnshäuſern und Modeſalvns hat etwa über
6000 Mannequins. Gemeint ſind damit natür-
lich nur ſolche Vorführdamen, die feſt ange-
ſtellt ſind. Die großen Modehäuſer haben faſt
durchweg zwölf bis fünfzehn Mannequins, die
kleineren Salons ſechs vder noch weniger Es
kann ſich nicht jedes Haus ſolche Extraausgabe
leiſten. Und es gibt Firmen, die ſich manchmal
nur für einige Tage Mannequings engagieren.
Es iſt dann intereſſant zu beobachten, wie viele
Mädels ſich dazu melden. Jn der vergangenen
Woche ſuchte ein großes Modehaus in der Nähe
des Hausvogteiplatzes zwei Mannequins, die
ſich an einem beſtimmten Tage melden ſollten.
Als dieſer Tag herangekommen war, erſchienen

vom Laufburſchen
zum Filmkönig.

Adolph Zukors märchenhafter Aufſtieg
Copyright 1928 by Doubleday, Doran Com

pany, Inc Garden City, New Vork.
Von Will Frvin,

Fortſerung.' (Rachdruck verboten.
In der Blockhütte am Teufelsſee.

Jetzt müſſen wir Adolph Zukor eine Weile
verlaſſen. Wir müſſen noch einmal um zehn
Jahre rückwärts gehen und einen anderen
Lebensfaden anſpinnen, der die Zauberwelt
ger WennyArkade an ein goldenes Schickſal
and

Jm Jahre 1881 wanderten die Brüder
Moritz and Samuel Kohn nach den Vereinig-
ten Staaten aus. Sie waren ungefähr gleicher
Herkunft wie Adolph Zukor und ſtammten aus
Erdbö Benye, einer anderen kleinen Weinſtadt
im Tockgier Land. Einſtmals hatten die
Kohns als Weinbauer ein beſcheidenes Ver-
mögen beſeſſen. Jn den ſiebziger Jahren kam
die amerikaniſche Reblaus auch nach Europa
hinüber und verwüſtete auch die Tockater-
hänge. Gerade kurz vor dieſer Kataſtrophe
langten Briefe amerikaniſcher Verwandten in
Ungarn an. Moritz und Sammel horchten auf
Jn Amerika ſchien das neue Glück zu blüben.
Schnell machten ſie eine kleine Erbſchaft flüſſtg,
ſtiegen in den Auswandererzug, und bald
waren ſie auch in Chikago. Sie hatten nicht
einmal zehn Dollar in der Taſche.
in gewiſſer Beifeld, auch ein Ungar, hatte
ſich einige Jahre vorher eine Mäntelfabrik ein-
gerichtet. Dort fanden die Kohns ein Unter
kommen und lernten das Geſchäft. Jn Un-
garn hatten ſie ihre älteſte Schweſter Eſther zu
rückgelaſſen, die mit einem Weinbauer, Her-
mann Kaufmann, verheiratet war. Auch dem
Kaufmann hatte die Reblaus ſein ganzes Ver
mögen weggefreſſen. Alle für einen und Einer
für alle, das war die Familiendeviſe. Darum
zogen die Brüder den Gürtel enger und ſchick-

quin tritt daher auch außerhalb des Geſchäftes
als große Dame auf. Man erzählt ſich von der
fabelhaften Karriere, die manche dieſer leben-
digen „Kleiderſtöcke“ gemacht haben, indem ſie
entweder durch Ruf beſonderen Schicks Rieſen-
gagen erhalten oder durch die ſieghafte Vor-
nehmheit ihres Auftretens die Hand eines
reichen Mannes ervberten. Die Pariſer Mode-
künſtler haben Amerikanerinnen, ja ſogar ktür-
kiſche Haremsdamen, die durch die Umwälzung
der Verhältniſſe in der Türkei „frei“ geworden
wären, eingeführt. In Amerika wiederum be-
vorzugt man Damen der höchſten ruſſiſchen
Ariſtokratie, die aus ihrem Vaterland haben
fliehen müſſen. Auch hier in Berlin gibt es
einige ſolche „Prominente“ Dieſe „Stars“ be-
kommen ſelbſtverſtändlich eine envrme Gage,
weil ſie gewiſſermaßen die Elite der Manne-
quins bilden. Die ſpaniſche Gräfin Villalba,
die in einer großen Schneiderftrma in Madrid
angeſtellt iſt, hat ein Jahreseinkommen von
über 40000 Goldmark, Die berühmten
Schneiderkünſtler bewerben ſich um die Gunſt
dieſer Elite der Mannequins; denn mit dem
Namen ſo mancher von ihnen iſt ſchon die Ein
führung einer neuen Mode verknüpft geweſen.

r

Zu den Qualitäten eines guten Manne-
quins gehören aber nicht nur ſchlanke Glieder,

Geſundheit und himmliſche Geduld nein, zu
Tode betrübt und todmüde müſſen liebens-
würdiges Lächeln und animiert blickende
Augen ihre Macht und Künſte ſpringen laſſen,
umzur Gel zu bringen, und ſo muß denn eine
wirklich laſſige Vorführdame unbedingt
etwas ſchauſpieleriſche Begabung haben. Daß
der Mannequin tatſächlich, ehe er vor das

ublikum tritt, die Miene ändert wie der
auſpieler, davon kann ſich jeder überzeugen,

der Gelegenheit hat, einen Blick hinter die
Kuliſſen zu tun. Und ebenſo wie es gute und
ſchlechte Schauſpieler gibt, ſo gibt es auch gute
und ſchlechte Mannequins. Auch auf die Pſycho-
logie der Käuferinnen muß ſich die Probier-
dame verſtehen.

Der Mannequin neuen Stils, das heißt
vielmehr der vollendete Mannequin, wird ge
boren. Es ſind Auserwählte ihres Berufes,
die die großen Paraden der Mode mitmachen.
Und wie die Mode ſelbſt, ſo hat ſich auch der
Schritt ihrer Trägerinnen gewandelt. Es iſt
jetzt eine Art Pirouette, zwei Schritte vor-
wärts, zwei rückwärts, eine ſeltſame Miſchung
des früh-viktorianiſchen Zeitalters und des
Carleſton-Foxtrotts, eine Art Wippen von der
Ferſe zu den Spitzen. Auch in der Auswahl
der Mannequins hat ſich ein umſtürzleriſcher
Wandel vollzogen. Der neue Typus ſoll näm-
lich die Frau, wie ſie wirklich iſt, nicht ihr
ideales Ausnahmebild repräſentieren. Deshalb
wählt der Unternehmer einer Modenſchau die
Vorführdamen ſeiner Modelle jetzt nach be
ſtimmten Klaſſen aus. Je mehr aber der Be
ruf des Mannequins auf dieſe Weiſe ausge-
ſtaltet wird, deſto Krrke Anforderungen ſtellt
er auch an ſeine Vertreterinnen. Der Manne-
quin muß geboren werden, zu erlernen iſt der
Beruf nicht. Und doch gibt es in Berlin eine
Mannequin-Schule, und zwar iſt dieſes Jnſti-
tut in Deutſchland allein daſtehend.

Dieſe Schule befindet ſich im Weſten Berlin
und erfreut ſich eines regen Beſuches. Mit
geſtrenger Hand wacht der Herr Direktor über
ſeine Schülerinnen, denen er die Kunſt des
Bewegens beibringt. Der Kurſus dauert etwa
vierzehn Tage bis vier Wochen, je nach der
Intelligenz der Einzelnen. Die Mädels ſind
immer eifrig bei der
wiederholt ſich dieſelbe Arbeit. Nach den Klän-
gen eines Grammophons bewegen ſich die
Schülerinnen an ihrem Lehrer vorüber,ſtrecken die Hände graziös von ſich, kurzum trkn
alles was ihr Direktor wünſcht. Auch auf
die Provinz hat dieſes Inſtitut ſein Betäti-
gungsfeld ausgedehnt.
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Der Mann,
der ſich ſelbſt begegnet.

Jn Budapeſt lebt Georg Vidal, ein reicher
Grundeingentümer. Eines Tages teilte er
ſeinem Perſonal mit, daß er einige Monate
auf ſeinen Gütern verbringen wollte. Er reiſte
ab, und das Hausperſonal war nicht wenig
überraſcht, als er am nächſten Tage wieder
nach Budapeſt zurückkehrte, mit dem Bemerken,
daß ihn wichtige Geſchäfte zu dieſer eiligen
Rückkehr veranlaßt hätten. Inzwiſchen lebte
z richtige Georg Vidal friedlich auf ſeinem
Gute.

Da zwang auch ihn eine wichtige geſchäft-
liche Angelegenheit, nach Büdapeſt zurückzu-
kehren. Er wär aber nicht wenig Uüberräſcht,
als er, vor ſeiner Villa angekömmen, einem
Manne begegnete, der ihm verblüffend ähnlich
war, und der gerade im Begriff war, ſeinen
Wagen zu beſteigen. Vidal proteſtierte ent-
rüſtet und rief einen Schuützmann, der ange-
ſichts der verblüffenden Aehnlichkeit ſich nicht
anders zu helfen wußte, als das er die beiden
Vidals mit zur Polizeiwache nahm und ſeinen
Vorgeſetzten es überließ, aufzuklären, welches
denn der richtige und der falſche Vidal war.

Angeſichts der von dem echten Vidal vor-
gelegten Papiere kapttulierte endlich der Dop-

ein Jahr um, als auch die Familie Kaufmann
mit den kleinen Kindern in Chikago eintraf.
Moritz Kohn, ſeit jeher der kluge Kopf in der
Familie, hatte ſchön eine Stellung für Her-
mann Kaufmann bereit. Er ſollte Mäntel-
bügler beiBeifelds werden.

Aber die Kohns waren gebvrene Bauern,
und ſehnten ſich nach der Scholle Und gerade
in jener Zeit kam das amerikaniſche Syſtem
auf, den Neuankömmlingen aus Eurvpa jung-
fräulichen Boden zur Urbarmachung zu ſchen-
ken. Und da lag Dakota, ein mächtiges Gebiet,
noch gar nicht aufgeteilt, Alles ſtrömte dorthin,
und auch ſchon die Eiſenbahn konnte von den
erſten Pitonieren beſtiegen werden. Einige
Jahre ſpäter flaute dieſer erſte Begeiſterungs-
ſturm bedenklich ab. Viele Opfer blieben auf
em Wege Erſt jetzt erholte ſich Dakotg, umvon nun ab einen dauernden und gemäßigten

Aufſchwung zu nehmen.
Die beiden Kohns traten in eine Abendſchule

ein und begannen Engliſch zu lernen. Eines
Abends bummelten ſie durch die Unterſtadt,
und Moritz Kohn ſtaunte ein Reklameplakat
an. In Norddakota wurden Landloſe ange-
boten. Moritz trat zu dem Agenten ins Büro,
und war bald außer ſich vor Begeiſterung. Für
eine geringe Kataſtertaxe bot die Regierung
einem Anſiedler, der ſich als ein braver Mann
auswéiſen konnte, gleich 160 Acker an. Wenn
aber Samuel und Hermann Kaufmann und
ſeine Frau Eſther ſich zuſammentäten dann
konnten ſie 640 Acker zu eigen erwerben Das
bedeutete nach ungariſchen Begriffen ein ganzes
großes Herrengut

nichts anderes, als
träumen. Jm

Kauffmanns
ſchuften, ſparen und
men.
alten Planwagen ausfindig, den ein entmüutig-
ter Einwanderer an den Mann bringen wollte
und dazu noch das geflickte Geſchirr und drei
ziemlich abgeklapperte Gäule.

Die Eiſenbahn vermietete für 60 Dollar
einen Güterwagen bis zur NVordgrenze, d. h.

ten ihre Erſparniſf e nach Hauſe. Kaum war

Einen langen Winter durch taten die Kohns
und die
März 1884 hatten ſie genau 380 Dollar zuſam-

Auf dem Pferdemarkt machten ſie einen

bis zum Teufelsſee. Eine ſchnelle Berechnung
ergab, daß das billiger kommen würde, als mit
dem Gepann. So ſicherte ſich die neue Firma
Kohn und Kauffmann ſchnell ihren Waggon und
verfrachtete ihre Gäule und ihren Planwagen
und den ganzen übrigen Hausrat, den man in
Chikagv zuſammengehandelt hatte. Samuel
und d rer Kauffmann und die Kinder
ſollten vorläufig noch in der Stadt zurückblei-
tn w von dem exiſtieren, was Samuel ver

ente,
Eine ganze Woche dauerte die Reiſe. Die

beiden jungen Abenteurer ſchliefen im Heu
neben ihren Pferden und aßen den kalten 9m-
biß, den ſie mitgenommen hatten. Aber ſie
waren jung, und es ſchadete ihnen nichts. Bis-
her hatten ſie nur die wohlbebauten Felder in
der ungariſchen Heimat und die verrauchten
Straßen von le kennen gelernt. Jetztwehte ihnen der friſche Wind aus der ige

lichen Prärie um die Naſe, und jede Stunde
brachte einen neuen und aufregenden Eindruck.
Das Aprilgrün ſchoß gerade hervor, als ſte am
Teufelsſee aus dem Wagen ſtiegen.

Die Anſiedler, die ſchon an Ort und Stelle
waren, begrüßten die jungen Abenteurer als
Vorläufer einer Horde, die entſchloſſen war,
ihre Wüſte in einen Garten Eden zu verwan-
deln. Es iſt wahr, Kohn und Kauffmann ſtam-
melten erſt ein gebrochenes Engliſch, aber ſie
brauchten deswegen nicht zu fürchten, von den
rauhen Männern im Weſten verſpottet zu wer-
den. Jm Gegenteil, man bewunderte ſie wegen
ihrer Unternehmungsluſt. Ein alter Anſiedler
ſtapfte auf ſie zu und erbot ſich, ihnen einen
guten, fruchtbaren Flecken Erde i
Noch keiner hätte den ausgekundſchaftet, Schleu-
nigſt berieten ſich Moritz und Hermann in ihrer
Mutterſprache. Dann waren ſie entſchloſſen.

Zwanzig Meilen wanderte man nordwärts
r Höhe. Dann machte man Halt. Es breitete
ch eine wogende Prärie aus, auch ein Strom

klaren Waſſers wurde ſichtbar. Moritz überritt
das Gelände. Sein Gaul ſtampfte einen fetten,
dunklen Boden aus der Erde, Er ſagte: „Hier
bleiben wir.“ Am nächſten Morgen machten be

Sache, Tag ſür Tag

wie er zu ſeinempelgänger und erzählte,e Bei einer Gelegen-Streiche gekommen war.
heit war ihm
zwiſchen ihm und dem Großgrundbeſitzer auf
gefallen, und er hatte beſchloſſen, während
einer Reiſe Vidals das ſorgenloſe Leben eines
Grandeigneurs zu führen. Er ſtudierte nun
ſorgfältig die perſönlichen Angewohnheiten
ſeines auserkorenen Opfers, informierte ſich
unauffällig über das Hausperſonal, wartete
eine günſtige Gelegenheit ab und fand dieſe
in der Reiſe Vidals nach deſſen Gütern.

Die überraſchende Rückkehr des Gutsbe-
ſitzers machte ſeinem ſchönen Leben ein raſches
Ende und verhalf ihm zu ſechs Monaten Ge-
fängnis. Wie aber das Leben manchmal wun-
derbar ſpielt, ſo war es auch in dieſem Falle.
Kurz nach der Einlieferung in das Gefängnis
fiel dem falſchen Vidal durch Erbſchaft eine
ſehr bedeutende Summe zu, die ihn nicht nur
in den Stand ſetzte, vollen Erſatz für die dem
echten Vidal zugefügten Schädigungen zu leit
ſten und ſeine Strafzeit dadurch weſentlich
abzukürzen, ſondern auch nach ſeiner Entlafſ
ſung ein ſorgenloſes Leben aus eigenen Mit
teln zu führen, wie er dieſes aus fremden ver
ſucht hatte.

Ein inkernakionaler Bucherfolg
Die franzöſiſche Ausgabe des deutſchen

Frontbuches „Krieg“ von Ludwig Renn
hat, wenige Wochen nach Herausgabe, bereits
eine Auflage von 115 Tauſend Exemplaren er-
reicht, ein Erfolg für ein deutſches Buch, der
auf dem franzöſiſchen Büchermarkt als außer
gewöhnlich zu bezeichnen iſt.

Das Werk hat auch in den übrigen 17
Ländern, in denen es überſetzt vorliegt, bisher
überdurchſchnittlich hohe Auflageziffern zu ver
zeichnen. Auslandsausgaben erſchienen in
Amerika, Bulgarien, Dänemark, England,
Holland, Jtalien, Lettland, Norwegen, Polen
(poln. und jiddiſch), Portugal, Rußland, ruſſiſch,
ukrainiſch, gruſiniſchh, Schweden, Spanie
Tſchechoſlowakei (tſchechtſch und ſlowakiſch),
Ungarn. Jn Deutſchland allein ſind bis heute
150 000 Exemplare verbreitet.

Der Welkrekordmann
der Eitelkeit geſtorben,

Seine Hoheit Fritz Wilhelm Holm,
Herzog von Kolachine, Kammerherr des Grafen
von Caſerta, Inhaber von 57 Orden und 48
Titeln, iſt 49jährig geſtorben. Er war einer
der phantaſtiſchſten Erſcheinungen unſerer Zeit,
machte einſt durch ſeine Forſchungsreiſen nach

China von ſich reden, wurde im Weltkrieg vonKönig Nikita von Montenegrv zum General
und Herzvg ernannt und heiratete ſchließlich
die Tochter des amerikaniſchen Multimillionärs
Green. Jetzt raffte ihn eine kückiſche Grippe
hinweg, wenige Minuten nach dem Eintreffen
der Nachricht vom Hinſcheiden ſeines Schwie-
gervaters und ſeiner Einſetzung zum Univerſal-
erben von 10 Millionen Dollars.

ſich auf, ihren Beſitz feſtzulegen. Moritz wußte,
hier war viel Arbeit, doch ein tüchtiger Mann
würde bald mit allem fertig werden. So ſchnell
ging das aber noch nicht. Gleich die erſte Er-
fahrung ſollte das lehren. Der Frühling war
ſich weiter zurück, als ſie gedacht hatten. Sie
fanden nicht einmal das erſte Heu für ihre
Gäule. So mußten ſie noch drei Meilen weiter
reiten bis zur nächſten Farm und ein Fuder
Heu einkaufen,

Einer ihrer Gäule in dem proviſovriſchen
Verſchlag war trotz aller Abrackerung noch recht
temperamentvoll, Als der erſte Heuwagen über
die Hügel knarrte, ſchnaubte, das ungebärdige
Tier auf. Er wollte los, dem ſchönen Futter
entgegen, und er riß ſich lvs und die übrigen
Pferde folgten dem Beiſpiel. Jetzt hatten Mo-
ritz und Hermann ihren Tieren nachzuhetzen.
Es ging Meile um Meile durch die grenzen-
loſe Prärte,. Es war ein ſteifer Nordwind, und
er ſchlug den beiden jungen Abenteurern um
Hals und Bruſt. So wie ſie gingen und ſtan-
den, in Hemdsärmeln waren ſie losgeſtolpert.
Endlich wurden ſie in der Ferne ein Licht ge-
wahr Das war die Rettung. Moritz ſteuerte
ſchleunigſt auf dieſes Farmerhaus zu. Der
Mann, der dort wohnte, ſaß ſchon länger im
Weſten, und hatte mehr Erfahrung, wie mit ſol
chen ſtörriſchen Bieſtern umzugehen iſt. Es ge
lang ihm, die Ausreißer wieder einzufangen.
Zehn Meilen waren ſie gelgufen, um ihrer
Pferde habhaft zu werden. Als ſie ſich wieder
auf den Rückweg machten, hielten ſie ihre Gäuke
feſt beim Halfter. Die Nacht wurde bitterlich
kalt, und ſie waren noch in ihren Hemdärmeln.
Die Zähne klapperten ihnen. Und es wurde
immer kälter und kälter. Nach zwei, drei Mei-
len machten ſie von neuem die Scheune eines
Anſtedlers r Auch dieſer Farmer war
ein gaſtfreundlicher Mann. Er ſtellte die Tiere
in den warmen Stall. Den Reitern räumte er
einen Platz an ſeinem Feuer ein. Auch dew
Morgenkaffee teilte er mit ihnen. Dann kon
ten ſie ſich tüchtig ausſchlafen.

(Fortſetzung folgt.)
h
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SGGGGGGGC.CC.T.G weoewwwoom e Montag, den 17. März 1950
Akkiver Außenhandel.

Die deutſche Ausfuhr im reinen Waren
verkehr zeigt im Februar mit 1,02 Milliarden
Reichsmark eine Abnahme um 66 Mill. Rm.
gegen den Januar. Die Einfuhr iſt aber
gleichzeitig rechnungsmäßig noch unter dieſen
Betrag, nämlich von 1,3 auf 0,98 Milliarden
Reichsmark gefallen, ſo daß ſich, wenn man die
64,5 Mill. Rm. Reparatiot lieferungen als
Ausfuhr mitrechnet, ein Ausfuhrüber-
ſchuß von rund 44 Mill. Rm. ergibt.
Lebhafter Export

nach Frankreich.
Steigerung um zwei Drittel.

Der deutſch- franzöſiſche Handelsverkehr hat
ſich neuerdings vom Standpunkt Deutſchlands
ſehr günſtig entwickelt. Die deutſche Waren-
ausfuhr nach Frankreich belief ſich einſchließ
lich der Reparations-Sachlieferungen im
Jahre 1927 auf 561.5 Mill. Mk., im Jahre 1928
auf 693,8 Mill. Mk. und im vergangenen
Jahe auf 934.5 Mill. Mk. Sie iſt ſomit in den
letzten zwei Jahren um zwei Drittel geſtiegen.
Dieſe auffallend ſtarke Steigerung entfällt
hauptſächlich auf den Export von Fertig-
waren. Der Abſatz deutſcher Maſchinen
in Frankreich iſt im letzten Jahre gegenüber
1928 um 71 Mill. auf 130 Mill. Mk. geſtiegen,
die Ausfuhr von Eiſen- und Stahlwa-
ren um 59 Mill. auf 96 Mill. Mk., die Aus-
fuhr elektrotechniſcher Erzeugniſſe um 16 Mill.
auf 33 Mill. Mk. und der Papierexport um 10
Mill. auf 30 Mill. Mark.

Im Gegenſatz zu dem Abſatz deutſcher Er-
zeugniſſe in Frankreich zeigt ſich in der Ent-
wicklung der Jmporte aus Frankreich
neuerdings eine rückläufige Tendenz. Die
deutſche Einfuhr aus Frankreich iſt in den letz-
ten zwei Jahren um ein Fünftel zurückgegan-
gen, nämlich von 806,4 Mill. 1927 auf 740,8 Mill.
1928 und 642.0 Mill. Mk. 1929. Deutſchlands
Handelsbilanz mit Frankreich hat ſich dem-
entſprechend bedeutend verbeſſert. Das Jahr
1927 ſchließt für Deutſchland mit einem Paſſiv-
ſaldo von 245 Mill. Mk. ab. Jm Jahre 1928
hetrug der Jmportüberſchuß dagegen nur noch
47 Mill. Mark, während die Handelsbilanz des
letzten Jahres bereits ein Aktivum von
293 Mill. Mk. zugunſten Deutſch-
land s aufzuweiſen hat.

Weikerer Rückgang des
amklichen Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 12. März berech-
nete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche von
127,5 auf 126,3 vder um 0,9 Proz. geſunken.
Von den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 2,5 Proz. auf 109,9 (Vorwoche
112,7 und die Jndexziffer für induſtrielle Roh-
ſtoffe und Halbwaren um 0,5 Proz. auf 125,2
(125,8) zurückgegangen. Die Jndexziffer für

ihre Pforten am 1. April 1930 nicht öffnen
könne, wenn die Ratififizierung des Haager
Protokolls nicht von Belgien, Frankreich. Eng
lang, Jtalien und Deutſchland bis zum 5. März
durchgeführt ſei. Da ſchon auf der Tagung in
Rom feſtſtand, daß dieſer Termin nicht ein
gehalten werden könne, ſo wurde ſchon in Rom
die Eröffnung der Bank erſt für den 1. Mai
1930 in Ausſicht genommen.

Dachverband
der Kraftfahrzeugwirkſchaft.

Der Reichsverband der Garagenbeſitzer, der
Verband Deutſcher Motorradhändler, der
Reichsverband Deutſcher Kraftfahrſchuler und
die Vereinigung Deutſcher Gummireifen-
händler und Reparateure, die nahezu an 3000
Gewerbetreibende der Kraftfahrzeugwirtſchaft
umfaſſen, haben ſich unter dem Namen Reichs
kartell von Spitzenverbänden der Kraftfahr-
zeugwirtſchaft zu einem Dachverband zu-
ſammengeſchloſſen.

Höhere Conkfi-Dividende.
Die Geſellſchaft, die nach der Fuſion mit

anderen Werken der Branche, insbeſondere der
Peters Union A. G. und der B. Polack AG.,
das größte deutſche Unternehmen der Gummi-
fabrikation iſt, konnte als Erfolg der Konzen-
trations- und Rationaliſierungsmaßnahmen
ſich gut entwickeln. Unter dieſen Umſtänden
dürfte auch das finanzielle Ergebnis günſtig
ausfallen. Schon heute kann mit einer Er-
höhung der Dividende um mindeſtens
1 Prozent (i. V. 7 Proz.) gerechnet werden.

Danakbank wieder 12 Prozent
Dividende.

Die Bilanzſitzung der Darmſtädter und
Nationalbank Komm.-Geſ. a. A. findet zwiſchen
dem 25. und 30. März ſtatt. Wie uns von zu
ſtändiger Stelle erklärt wird, hat niemals ein
Zweifel darüber beſtanden, daß der vorjährige
Dividendenſatz von 12 Prozent unverändert
aufrecht erhalten bleibt.

Zigarettenfabrik Richard Greiling A.G.
Generalkonſul Greiling iſt aus dem Un-

ternehmen als Vorſtand ausgeſchieden. Die
Leitung der Vorſtandsgeſchäfte liegt in ande
ren Händen. Der Beſchäftigungsgrad iſt z. Zt.
ein ſehr guter mit aufſteigender Umſatztendenz.

National-Film A.G. in Berlin.
Wie wir erfahren, beſchloß der Aufſichtsrat,

der cuf den 4. April einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung für das am 30. Juni
1929 abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi-
dende von wieder 6 Proz. in Vorſchlag
zu bringen. Auch das neue Jahr hat bisher
einen befriedigenden Verlauf genommen.

Bergmann Elektrizitätswerke A.-G. in Berlin.
Nach der Gewinn und Verluſtrechnung für
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Reſervefonds zur teilweiſen Abdeckung dieſes
Verluſtes, ſondern der Vortrag des ganzen
Verluſtbetrages auf neue Rechnung vorge-
ſchlagen werden.

Verluſt der Hauomag, Hannoverſche Maſchinen
bau A.G. vorm. Egeſtorff.

Der Abſchluß weiſt für 1929 nach Ab-
ſchreibungen von 1,42 (,03) Mill. Rm. einen
Verluſt von 697643 (i. V. Gewinn von12 069) Rm. aus, zu deſſen Beſeitigung die
offenen Referven auf 670 820 RM. vermindert
werden ſollen. Auftragseingang und Beſchäfti
gung haben ſich gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres, insbeſondere im Lokomotiv und
Kleinautobau, weſentlich gehoben.

Fuſion Siemens Glas Stralauer Glas.
Bei der bevorſtehenden Vollfuſion der

A.-G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Sie-
mens und der Stralauer Glashütte A.G. wird
der Umtauſch im Verhältnis 1:1 vor-genommen werden. Die aufnehmende Geſell-
ſchaft, die Siemens Glas, wird ihr Aktien-
kapital um das bisherige Kapital der Stra-
lauer Glasgeſellſchaft erhöhen. Die neue
Geſellſchaft wird den Namen Siemens-
Stralauer Glasinduſtrie A.-G. führen.

Reudener Ziegelwerke vorm. Clemens
Dehnert A.-G. in Renden bei Zeitz.

Der Aufſichtsrat beſchloß, für 1929 die Ver-
teilung einer Dividende von 13 Proz. (im
Vorjahre 15 Proz.) in Vorſchlag zu bringen.
ſaß Generalverſammlung findet am 26. April
ſtatt.

Die Braunkohlen- und Brirtettinduſtrie
A.-G., Berlin, übernimmt käuflich die im Beſitz
der Familie Bernhard IJltzſche befindliche
Braun kohlengrube Katharina bei Coſtebrau,
die ſeit einigen Jahren an die Jlſe Bergbau
A.G. verpachtet war.

Wernigeröder Bank für Handel und Ge-
werbe, Komm.Geſ. a. A. in Wernigerode. Der
Aufſichtsrat ſchlägt wieder 6 Proz. Dividende
vor.

Stickereiwerke Planen AG. Die Geſellſchaft
verteilt für 1929 aus 0,141 (0,155) Mill. RM.
Reingewinn eine Dividende von wieder
8 Prozent.

Berliner Produktenbörſe vom 15. März.
Amtlich feſtgeſeßte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1900 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark
Weizen, märkiſcher. Viktoriagerbſen 20.00 25,00

76 77 k 235--238 Kl. Speiſeerbſen 18 00 20 00
Roggen, märk. 142--147 Futtererbſen 16,00 17.,00
Braugerſte 160 170 Peluſchken 16,50 19,00
Futter und Ackerbohnen 16,00 17.50Jnduſtriegerſte 140- 150 Wicken 19,00 23,00
Hafer märkiſcher 118 128 Lupinen, blaue 12,50 14,00
Mals, zolk begünſtigter Lupinen, gelbe 16,00 17,50

iolo Berlin 155 Seradellag, neue 28,00 31,00
do. rumän. 142- 143 Rapskuchen 12,00 13,00
Weigenmehl 26.50--34.25 Leinkuchen 16,20-17.,00
Roggenmehi 20.00--28,50 Trockenſchnitzel 6,20 6,40
Weizenkleie 8,00--8,50 Soya-Schrot 13.20--13,80
Roggenkleie 7.,50--7,75 Kartoffelflocken 11,00-11,50

Amtliche Deviſenkurſe vom 15 März

Geld Brie Geld1 Dollar 4,1885 4,1966 Pfund Stert. 20,362
100 holl. Guld. 167.89 168,28 100 italien. Lire24.945
100 franz Fris. 16.375 16, 416 100 ſpan. Peſet. 52,05
100 ſchweig. r 81,08 81.24 argentin. Poſo 1.55
100 Belga 58,855 58,476 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,41 12,43 Marito 10,636
100 ſchwed. Kr 112,44 112.66 100 bulgar Leva 89,089
100 norweg. Kr.112,04 112,26 apan. Yen 2,068
j00dän Kron 112.12 112,84 1 braſil. Milrs. 9,481
100 öſtr. Schill. 58,98 59,10 100 fugſl. Dinar 7.402
100 ung. Pengö 78.18 73.32 100 vortug. Ese. 18,81

Brie
20,402

ges
d2 15
2654

10 556

304
2072
0485

a16

Goldotandbriete, werſhestäno. Anenen
ßerlin. 15 März

8 Pr. Ladfd. Anst. Gm. R. 18 94,50 3 Pr. Centr.-Bod. G. .27

7 do. do. R. 51 67,50 do. o. 928 97 007 do. do 10 89,008 Pr. Cntt. Bod. G. Kom 27 92,00
7 do. Kom B. 6 86,751* do do. 1928 94 00
6 do. do. R. 8 34,00]6 Anh. Roggen I. Aüsg.)
8Pr. Ztret. GId. R. 3,6, 10 93,2515 Bad. Land. -Elekt. Kohle

850
8 do. do. R. 9 93,2515 Ber). Roggenwert 1928
8 do. do. K. 14u. 15 93, 006 BreslauKohnlenwertanl.)
8 do. do. R. 18 92,875 Elektro Mitteld. Kohle 4,15
8 do. do. R. 19 93,507 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.
8 do. do. R. 20u. 21 93,005 Grobkr. Hannov Kohle
10Pr. Pr. Gnofr. 39u. 40 101., 905 Kur- u. Neumärk. Rogeg.
9 do. do. Em. 38 100,305 Landsch. Centr. Roggen 7,05
8 do. do. Em. 41 94,505 Meckl. -Schwer. Roggw
7 do. do. Em. 42 88,7515 Oldb. st Kred. A. Rggw. 8,55
6 do. do. Em. 45 83,505 Pr. Centrbd. Roggen-Pt, 7,40
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preub. Kaliwertanleihe] 6.71
10 Prov. Sächs. Ids. fo 5Preuß. Roggenwertanl. 9,04
s o. do. do. 90,805 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.)7 do. do. Ausg. 1-2 88,2515 Roggen-Rtbk. Berl. i-ii 7,75
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. ldsch. Rogg. Pf. 6,609
8 Sachs. Pr. G.-A. A. I1/12 88, 006 Thür. ev. Kirch. Roggw.

Westtf. Prov. Kohle 1923 12,60

Ilelpriger Börse vom 15. Mär.
Mitgeteilt vom Bankhaus II. F. Lehmann, Halle.

Ang. Di. Cred.- A. 120.00 Lpz. Bier Riebeck 130,00
Chemn. Spinner. Lindner. Goſtfr. 60,25
Chromo Naſork 110,00 Mansfeid, Bergb. 102,25
Falkenstetn Gard. 125,00 Norddtsch. Wolle 34.50
Halle Zimmerm. 24,00 Pittler Maschinen 180,00
Halle Zuckerraft., 44,00 Polvphon 272,00
Hlrchner Co. 62.60 PrehſitzerBraunk. 160.00
Köbke Co. 8,50 Rauchwar. Walter 27,00
Landkratt Leipzig 82,75 Riquef à Co. 124,7Lengbein-Pfanh. 126,00 kahlberg, List Co 62.50
Leſpz. Baumwolle 185,00 Schlema Holzstoff 86,50
do. Wollkämmer Schubert ä Salzer 227,00
do. Kammgarn 66,00 Stöhr Kammgarn 97,00
do. Hypoth.- Bank 126,75 ThüringerGasges. 128.00do. Wolle. 125 00
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Neue Preiſe für BMW.- Wagen.
BMW. iſt anerkannt der wirtſchaftlichſte Wagen der

Welt und kann ſich nach der ſoeben bekanntgegebenen
Preisſenkung auch als den preiswerteſten der deutſchen
Kleinwagen bezeichnen, da die Bayeriſchen Motoren-
Werke es als Notwendigkeit betrachten, ihre Wagen
mit einem Dunlop-bereiften Reſerverad und den poli
zeilich vorgeſchriebenen Winkern zu liefern. Auch iſt
BMW. der einzige deutſche Kleinwagen, der ſerien-
mäßig mit gummigelagerten Federn, Borſch-Stoß-
dämpfern und Michelin-Halbflachfelgen ausgeſtattet iſt,
die ein Herausſpringen der Reifen unmöglich machen.
Dies ſind Vorzüge, die der geſchulte Fahrer wohl zu
ſchätzen weiß und die dem Kraftwagen eine erhöhte
Fahrſicherheit geben.
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Bald nach
die dreiinduſtrielle Fertigwaren hat um 0,3 Proz. auf 1929 verbleibt ein Reingewinn von 4,481 Leipziger Produktenbörſe vom 15. März. Weizen Waſſerſtände, bedeutet über, unker Null. ichen S153,1 (153,5) nachgegeben. (4,482) Mill. Rm. Der Generalverſammlung mänd. 76/77 kg 291--237 Roggen, hie Saale F. W. Elbe F. w. der War

wird eine Dividende von wieder 9 Proz. 148-—182, Sandroggen 149-—153, Sommergerſte, miänd Grochlitz 15 0, 69 on Außig 15 —o0, osſotſ- er itteſchlage 165--175, Wintergerſte, neu 150 15 Hef iniänd Jrotha 16 1,42 08 Dresden 15. 1,57 o tätsratvorge ag n. e 90 5 Hafer, nlän 552 t 7 h re 7Das Eröffnungsdakum z 132 142, Mais, amerik. runder 164—166; einquant Bernburg 15 a6 Torgau 15 0,02 o Während170 202. Raps Vittoria- Erbſen 190 210. Calbe, O P 15. 41 Wittenberg 15 16 6 P allmählich
der B. Verluſtabſchluß t nene Watter A.-G., Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmari. Gr 15 e m 15 darauf ſ.

Die Reichsbank teilt mit: Ueber die Ver- z Magdeburger Nuckermarkt vom 15. März. rigehne r o e 3771 l und wurſchiebung des Eröffnungsdatums der Bank für In der Bilanzſitzung der Rauchwaren ſür Weihguger einſchl. Sag und Berbegug ſteuer ſee Trper e hurglig 23 I Kranken

J. 9 G. M dt d tgeſtellt Brandenburg Magdeburg 15 0,30Jnternationalen Zahlungsausgleich gehen Walter A.G. V arkranſtädt, wurde feſtgeſtellt, 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. Oberpegel 14 2,1804 Tanger- ſich dasausländiſche irreführende Nachrichten durch daß das Geſchäftsjahr 1929 mit einem Verluſt Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.00., Unterpegel 14 064 (06 münde 15. 0.92 o er alsbal
di ſche Preſſe, Tatſächlich li I von 355 769 RM abſchließt (i. V. Reingewinn März 26.16, 26,37.5, 26,50. April 26,30, 26,52.5, Mai R Wi -il-- o R rend ſeidie deutſche Preſſe. Tatſächlich liegt folgendes 4 r 36,67 4 athenow Wittenberge 15 0. 0 rend ſeinvor: Auf der Ende Februar dieſes Jahres ab 100 167 237 porage 4 635 i ge 26,67.5, Juni 26,82.6. Tendenz Ruhig. b ere 14. 1,66 04 2357 14 o. 20 o der s5ljäh.
gehaltenen Konferens der Notenbankleiter in zahlt wurden). Der Generalverſammlung Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 17. März: nterpegel 14. 0,35 17Dömttz 15. 0,o5 h machera kam ber zum Ausdruck, daß die Bank l wird aber nicht die Jnanſpruchnahme des 170,50. Havelberg 14. 098 ſöelDarchau 14. —0.08l- ſo nun cuch

krankt ur
e 37,50 37,50 Glockenstahlw. 30,25 30,25 Löwendrauerej 260,00 264,00 Sach 93,00 96,50 Gogel, Tel-Drähte 68,501 65,50 Dere Reichsbank- Oaimler-Benz 37, Sachsenwerk ogel, Tel-Drähte Der 2Demuer, Gebr. Gebr. Goedhart 182,00 181,00 Luckau u. Steffen 5,12 5,00 Sächs Gubst. 62,50 61,00 Vogt Maschinen 69,87 68,12 dBerliner Börse diskont Disca.-Atlant. Tel. 1355 1 Th. Goldschmidt 67,50 66,50 Ludensch. Metall 62,00 Zaime re 110,60 u 114,50 115, 00 en

heute r 11282 11800 Hanesche Masch. 8400 82, 50 Luneb. Wachsbl. 49,75 49,25 r La e n Vtghrin Da vishe
Deuts de Anleihen Industrie-Antien 450 Cont GasDess. 166,50 166.25 Hemura iel 152.90 132 e 6475 darin waren 13575 188.29 Vorwoner porn. d eine

i5. 3.] 14. 9. Acemniet-Habr- 113999 Fran 00 a Mere 3600 3912 do. Mhuhen 4729 4800 Sauerbrev Masch. 16,75 16,50 ,nerer Werke 43,50 45,0 darüger
nleihe i erhütten Glas 26, o. Kabelwerke 69, „899 Harburq. Gummi 73,00 71,00 Mansfeld Bergb. 108,25 108,00 Schieß-Defries 89,00 89,00 Schlsw.- Holst.- Schweſter5 do. für 2. 9. 35 92,40 92,40 Aſexand k. 34,25 35,50 do. Linoi k. 241,00 241,00 9 chlsw.- Holst.9. exanderwerk 2437 9725 o. Linoleumuw Harpen. Bergban 130,00 130,50 Maschtfb. Buckhau 130,50 130,00 Schneider, Hugo 100,25 100, 26 Eisenwerke 121,00 121,05 lichem

n 03 A. e 1013 10180 48 n Heere 8460. 4 W. et h s 22800 Wer rigen 60 ar Forſchunhin r 153 50 Heidenau Papier Nech. Web Lind. 91,00 91,00 Schubert Salzer 228,00 228, o b daß eine3Dt. Reichssch „K' 87,25 87.25 do. do. Vorz. A. äo. Spiegeigias 77,00 78,50 z G ayss Freytag 81,00 80,6 paß eine
1928 auelosbar 91,70 91,70 Ammenat Papier s 75 130.00 g. releph. g. Kab. 5750 5750 Higere S Sim., 11200 11287 Lecharwerke. 129,60 uao, o Schwabenbran 204,00 204.00 erhaben 8200 kann. J

Pr. Staatssch. Anhait. Kohlemw. 74.50 74,75 do Ton- u. Steinz, 122,00 121,75 Hilpert Mas w. Niedert Koblenw. 14750 147,12 Sſegen-Sol. Gus 14'50 13.75 enderoth 68,00) 68,0 ſcheinlicht
toige Vor e en e Unehrerg Tedes 500 350 dotad Kabelwert las 25 14825 Siegersarf. Werke 50,00 6012 Merten 23808 e in allen

n e e e e gen a en e edo. Rm. 27u. La. B. 77,40 76,75 Augsb. Nbg. Mibr. 74,50 74,00 Dommitzsch Ton 206,00 205, 00 offmann, Stärke i A. G M 7 n. do WittenerGußstah 45, 25 447 und derx Hohenlohewern 85,00 86,00 Oberschl. Els.-Bd. 68,00 68,75 dinner Witikop, Tieſfbat 94,50 98,566 ſonderesd o r 82 er i mer be de be 80 Hoiatenbrenere: e 23 973 en eeenre 8328 Greae Matzeret 113,00 11300 Ausübun
8 Pr Lds.Reni. k. 95,25 95., 25 „bem berg 00 Horimund. A. Br. 215,50 215,(0 Horchwerke y s Wunderlich Co4. Berger Tieiban 303,50 303,00 Hotelbeiriebsges, 144,00 146,50 Odenw. Hartst ind 95,00 96,00 Stabturt Chem. F. 2325 2225w. h Bern ieite 197.00 Bürener Meianis 11.09 a e. Huberias Braante 12700 12700 Seling. Stahl 2400 82.00 Sieatit- Magnesis 188-0 15850 Zenzer Maschtvn g. es arg e H
h 51,201 53,12 gereuen. tut. ſe2ss. vo 1251, Dvnamit A. Nobel 2500 2525 Him. ar Koppel 73 St Page 760 57 80 Zellstoti- Verein ie G

z so Beriin Hoiz-Kont. 41.75 42,00 Enenburg. Kattan, 68,50 68,50 Huts Brestan 81,25 81,00 Ostwerke .212,00 210,00 Siickerei Plagen 94,00 97,50 do Waldhot 202 26 202 Nghne Aus „-Sch. 840 8,60 Karisrun ind 7087 70,00 Eintracht Braun 149, 00 149.00 R Stoch Co. 9100 81,75 Zuckib. Rastenvo uAnhait. Anl. Aus ne 42750 e Er er t 152.00 17100 Use Bergban. 25025 260.00 Pnonz Beravaun 122 28 Stohr Kammgarn, 96:52 26:80 Freigen

e l e al ehe e gen en e o. 131, h ebr Stollwerch 100,50 102,12 Ang. D. Cred.-A, 120,00 120,2 meter z54,00 69,25 Fiehktr.-l.ſeſ.-Ges. 169,00 160,50 r Stolwer ,12 Ang. D. Cred.-A, 120, er zuAuslosungssch 49,00 49,00 Bösnerde Walzw w aniich Zuckertabr.- 69,25 Pittler Lpz. Werkz“! Siraiauer G 152,75 132,00 60 142,26 mit etBrauhaus Nürnbg. 154,00 154,00 Elek. Licht a. Kraft 165,00 166,75 r. auer Glas ,00 Bank t. Brau-ind. 148, mit einei. Wertbesi. A. Plauen Gardinen 20,50 91,50 Straisund. 5 227,50 225,00 0 177.50Braunk. &Brik. ind 146,00 1465,60 Fngelnardt- Brau 219,00 218,00 Kahla Porzellan 56,75 58,00 ralsund. Spielk. 227, ,00 Berl Handelsges. 178,50 477. wartet.di Schaizo. An 280 ren en 23000 en n be7e 20070 hege heſter e 1700 1 50 Seneks Tändet 83.06 586.00 go. itypoth. Bann 194.50 183 e Meter la
Verkehrs Aktien do bute-Spinn 114,00 116,00 Essen. Steinkonl. 141,75 141,50 Kali Aschersib. 209, 00 209,001 e Vorz Akt 33.00 38,00 Conr. fack Cle, 107,00 107,00 do. Kassenverein 100.s0 g'oc nach Se

a Verrer. 12 o 33 33 Excelstorfahrrad 18,75 18,50 r 15 Polvphonwerke 270,00 27050 Tat.-, Sal u. Spal. 223.58 i11;s0 C I J 182 i 0 Teil fort
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Berlin im Schnee.
Plötzlicher Einbruch polarer Kaltluftmaſſen

at Berlin in der Nacht zum Sonntag einen
nicht gerade erfreulichen Nachwinter gebracht.
Ein ungewöhnlich heftiger Schnee-
fall ergab eine Niederſchlagsmenge an Feuch-
ligkeit, die erheblich höher war als die in den
letzten beiden Monaten zuſammen. Beſonders
in den Außenbezirken war der Schnee ſtellen-
weiſe bis zu 1 Meter hoch zuſammengeweht. Die ſtädtiſche Straßenreinigung

Die Kakaſtroph

aren Arbeiter alarmieren,
um wenigſtens die Zanptltraben notdürftig
ſäubern zu können. Starke Verkehrsſtörungen
ſind indeſſen nicht eingetreten. Dagegen machte
ſich der ſtarke Schneefall im Berliner Fern-
verkehr bemerkbar, da die Weichen his zu 80
Zentimeter unter dem Schnee lagen. Die
Reichsbahndirektion mußte alle verfügbaren
Kräfte einſetzen, um die Weichen frei zu
ſchaufeln und aufzutauen. Erſt gegen 8 Uhr
morgens konnte der Verkehr fahrplanmäßig
durchgeführt werden.

mußte alle errei

e des Simplon-Orienk-Expreß.
e

Bei Sifaca (Balkan) entgleiſte der aus Paris kommende SimplonOrient-Expreß in
voller Fahrt. Das Unglück forderte ein Todesopfer und zahlreiche Verletzte.

G

Zwei Opſer der Pſittakoſis.
Die Papageienkrankheit ſcheint im weiteren

Bereich der Reichshaupſtadt immer noch nicht
erloſchen zu ſein. Wie gemeldet wird, ſind in
Potsdam fünf Krankheitsfälle feſt-
geſtellt worden, bei denen der dringende Ver-
dacht beſteht, daß es ſich um die ſogenannte
Pſittakoſts handelt. Die Angelegenheit ge-
winnt noch beſonders an Jntereſſe, da ein
Arzt, der die Kranken behandelte, ſpäter
ſelbſt erkrankte und ſtarb, und die ihn pflegende
Krankenſchweſter das gleiche Schickſal er
eilte,

Der Krankheitsherd iſt bei
Potsdamer Familie zu ſuchen, die einen
friſch importierten Papagei beſaß.
Bald nach dem Erwerb des Tieres erkrankten
die drei Familienmitglieder unter grippeähn-
lichen Symptomen bekanntlich die Merkmale
der Pſittakoſts ſo daß der Hausarzt, Sani-
tätsrat Dr. Steinhoff, herangezogen wurde.
Während ſich nun der Zuſtand der Patienten
allmählich beſſerte, erkrankte der Arzt bald
darauf ſelbſt unter ähnlichen Erſcheinungen
und wurde ins Potsdamer Auguſta-Viktorta-
Krankenhaus gebracht. Leider verſchlechterte
ſich das Befinden des alten Herrn derart, daß
er alsbald verſtarb. Dr. Steinhoff war wäh-
rend ſeines Aufenthaltes im Krankenhaus von
der 51jährigen Schweſter Wally v. Schu-
macher gepflegt worden. Die Schweſter iſt
nun nach dem Tode des Arztes ebenfalls er-
krankt und ſchließlich verſtorben

Der Medizinalrat beim Regierungspräſi-
denten in Potsdam hat nun den Kreisarzt be
auftragt, alle weiteren Feſtſtellungen zu treffen.
Da bisher ärztlicherſeits angenommen wurde,
daß eine Uebertragung der Pſittakoſis nur von
Tier zu Menſch möglich ſei, könnten Zweifel
darüber entſtehen, ob die Erkrankung der
Schweſter mit derjenigen des Arztes in urſäch-
lichem Zuſammenhang ſteht. Die neueſten
Forſchungen in London haben jedoch ergeben,
daß eine Uebertragung der Papageienkrankheit
auch von Menſch zu Menſch erfolgen
kann. Jnfolgedeſſen kann mit hoher Wahr-
ſcheinlichkeit angenommen werden, daß es ſich
in allen genannten fünf Potſdamer Fällen um
die Pſittakoſis handelt. Der Tod des Arztes
und der Krankenſchweſter würe damit ein be-
ſonderes tragiſches Moment haben, da beide in
Ausübung ihres Berufes geſtorben wären.

einer

Die Garonne weiter im Skteigen
Nach einer Meldung aus Agen dauert das

Zteigen der Garonne ununterbrochen an. Der
Waſſerſtand nimmt ſtündlich um fünf Zenti-
meter zu. Der Höchſtſtand wird für Sonntag
mit einem Waſſerſpiegel von 7,85 Meter er-
wartet. Die über den Tarn führende, 200
Meter lange Eiſenbahnbrücke von Bordeau x
nach Sete wurde von der Strömung zum
Teil fortgeriſſen. Sechs Monate werden
nach fachmänniſchem Urteil nötig ſein, um ſie
wieder inſtandzuſetzen. Obwohl das neue
Fteigen des Tarn, eines Nebenfluſſes der
Haronne, am Sonnabendabend den höchſten
Stand erreichen muß, bleibt die Lage in dem
ganzen Gebiet kritiſch und beunruhigend.

In der Provinz Obere Pyrenäen ſind durch

DI

Dammeinſtürze die Eiſenbahnlinien an ver
ſchiedenen Stellen unterbrochen. den
unteren Pyrenäen nehmen die Fluten ab. Die
Flüſſe Gave und Ourſe ſind in ihr Bett zu
rückgetreten. Die Ueberſchwemmungen des
Adour-Tales bedecken mehr als 2000 Hektar.
Der Waſſerſpiegel befindet ſich hier im Sinken.

Gakkenmörder
bitket um Todesſtrafe.

Die Königliche Tafel in Budapeft
hatte ſich vor einigen Tagen mit einem eigen-
artigen Prozeß zu beſchäftigen. Der Landwirt
Stephan Maſzaroſz hatte im vorigen
Jahre ſeine Frau ermordet, weil er
ihre Quälereien nicht länger ertragen konnte.
Sie hatte ihm, wie er ſagte, das Leben zur
Hölle gemacht. 25 Jahre hatte er dieſe Qual
ertragen und jeden Tag den Plan gefaßt, ſie
durch die Ermordung der Frau zu beendigen.
Aber er hatte nicht den Mut, und ſchob darum
die Ausführung der Tat von einem Tag auf
den anderen auf. Als ſie im vorigen Jahre
das Andenken ſeines Vaters beleidigte und
verhöhnte, da übermannte ihn der Zorn und
er erwürgte ſeine Frau. Er wurde darum in
der erſten Inſtanz zu 5 Jahren Zuchthaus ver
urteilt, weil man nur Totſchlag annahm. Ge-
gen dieſes Urteil hatte der Angeklagte
ſelbſt Einſpruch erhoben, da es ihm zu
niedrig erſchien.

Bei der Verhandlung vor der Königlichen
Tafel erlebten die Oberſten Richter eine Ueber-
raſchung, wie ſie ihnen in ihrer langjährigen
Richterpraxis noch nicht vorgekommen war.
Vor der Verkündigung des Urteils ergriff
nämlich der Angeklagte noch einmal das Wort
und bat die Richter,

ihn zum Tote zu verurteilen.
Er wolle ſterben, denn er ſei lebensüberdrüſſig
und habe vor allen Dingen nur noch den ein-
zigen Wunſch, mit ſeiner Frau ſo bald als
möglich im Jenſeits zuſammenzu-treffen, um mit ihr auch dort abzurech-
nen, denn der Mord habe die ganze Miſſe-
taten, mit denen ſie ſein Leben zugrundegerich-
tet habe, nicht geſühnt. Auf den Vorhalt des
Vorſitzenden, daß es doch Unrecht wäre, Haß
und Rache über das Grab hinaus einer Frau
zu ſchwören, die man einſtmals geliebt habe,
erwiderte der Angeklagte, daß der Richter die

rau nicht kenne, ſonſt würde er ſo nicht
prechen. Er ſehe ſein Unrecht ein, könne aber
eine Anſicht nicht ändern. Daraufhin zog ſich

die Fptglicct Tafel zurück. Das Urteil nahm
allerdings auf den Wunſch des Angeklagten,
mit ſeiner tm ſofort im Jenſeits abzurech
nen, keine Rückſicht, denn der Gerichtshof er-
höhte ſeine Strafe nur um zwei Jahre und
verurteilte ihn zu 7 Jahren Zuchthaus.

Der Diebſtahl
beim Regierungspräſidenken.

Die Ermittlungen der Potsdamer Kri-
minalpolizei in der rätſelhaften Diebſtahls-
affäre, die ſich im Hauſe des Potsdamer
Regierungspräſidenten Dr. Momm
ereignet hat, haben bisher noch keine poſitiven
Ergebniſſe gebracht. Die Diebſtähle können
aber nur von jemand ausgeführt ſein, der
mit den örtlichen Verhältniſſenebenſo vertraut iſt wie mit den Ge-
wohnheiten der Bewohner. Der Ver-
dacht, an den Diebſtählen beteiligt oder um ſie
gewußt zu haben, richtet ſich auf eine Perſon
des Haushaltes des Regierungspräſidenten.
Ein beſtimmter Verdacht wurde gegen die
Frau des Regierungspräſidentenlaut. Jm Laufe der Unterſuchung wurden die
Verdachtsmomente zunächſt zwar erſchüttert,
verſtärkten ſich aber bei erneuten Recherchen
wieder. Da die Potsdamer Kriminalpolizei
in dieſem Falle vor einer ſehr prekären Auf-
gabe ſteht der Regierungspräſident iſt ihr
unmittelbarer Vorgeſetzter hat der Ober-
ſtaatsanwalt vom Potsdamer Landgericht die

ehe m

Berliner zuſtändigen Stellen veranlaßt, daß
die Berliner Kriminalpolizei mit der weiteren
Aufklärung der myſteriöſen Angelegenheit be
traut wurde. Wenn man den Gerüchten glau
ben ſollte, die in Potsdam über dieſen Fall
herumgehen, ſo kann man annehmen, daß hier
eine geiſteskranke oder geiſtesſchwache Perſon ihre Hände im Spiel ge
habt hat. Ein Berliner Blatt behauptet, daß
es ſich um Scheineinbrüche handele, und
daß dieſe nur von einer Perſon ausgeführt
ſein könnten, die am Tatort ſelbſt wohne. Das
Blatt behauptet weiter, daß die Frau des Re
gierungspräſidenten ſchwer belaſtet ſei.

Ueberſchwemmungen guch in
Spanijen.

Das Unwetter, das zunächſt nur in Süd-
frankreich tobte, hat ſich zum Teil nach Nord
fpanien gezogen. Insbeſondere im Ebrotal
ſind ſtarke Regengüſſe niedergegangen, die zu
großen Ueberſchwemmungen geführt haben, ſo
wie man ſie ſeit dem Jahre 1887 nicht mehr ge
ſehen hat. An mehreren Stellen ſind die Land
ſtraßen und Eiſenbahnen unterbrochen. Ein
Dorf mußte völlig geräumt werden; ebenſo
ſind viele einzeln ſtehende Gehöfte vom Waſſer
eingeſchloſſen. Neben dem Tal des Ebro iſt
vor allem die Provinz Navarra ſchwer be-
troffen.

Nach einem Telegramm aus Saragoſſa
nehmen die Ueberſchwemmungen des Ebro un-
geheure Ausmaße an. Der Waſſerſpiegel ſteht
ſieben Meter über normal. Die Ein-
wohner von Arrabal mußten die Häuſer
räumen.

500 Gebäude ſind eingeſtürzt und
1500 Familien obdachlos.

Aus dem franzöſiſchen Ueberſchwemmungs
gebiet verlautet, daß die Garonne bei
Bordeaux an zahlreichen Stellen über die Ufer
getreten iſt. Militär arbeitet fieberhaft, um
den wichtigen Damm von Bouliac, der die
Vorſtädte von Bordeaux ſchützt, zu verſtärken.

Die inkernakionale Lufkfahrkkagung in Stockholm
eröffnet.

a

Jm Stockholmer Rathaus (Bild) wurde die 33. Internationale Luftfahrktagung eröff
net. 14 Länder ſind durch 35 Teilnehmer vertreten. Die wichtigſten Behandlungspunkte ſind:
Haftpflicht und Verſicherungsfragen, Standardiſierung von Flugzeugteilen, Zuſammenarbeit
zwiſchen Eiſenbahn und Lufſtfahrt, Nachtflugweſen.

Man rüſtket weiker für den nächſten Krieg.

h
e

Das neueſte franzöſiſche 80-Kilometer- Langrohrgeſchütz, das trotz ſeiner großen
Reichweite ſo leicht beweglich ſein ſoll wie ein einfaches Feldgeſchütz.

hungrig war, nicht abzuhalten.

Der wißbegierige Elch.
Eine Ueberraſchung erfuhren neulich die

Schulkinder des Fiſcherdorfes Tawell-
ningken in der Memelniederung, als ein
Elch aus dem nahen Walde dem Schulhof
unvermutet einen Beſuch abſtat-
tete. Der Zaun des Schulhofes vermochte
den langbeinigen Gaſt, der offenbar ſehr

Zur GErinne
rung an den Beſuch wurde dem wißbegierigen
Elch eine Markierung in das Ohr eingedrückt,
bevor man ihn wieder in Freiheit ließ.

Großfeuer in der Akraine.
Nach einer Meldung aus Moskau hat ein

Großfeuer in dem Dorfe Kopetkewitſchi,
200 km. nördlich von Kiew, 71 Häuſer zer-
ſt ört. Mehrere große Getreide und zwei
Munitionsſpeicher wurden durch das Feuer
vernichtet. Es wird vermutet, daß auch meh-

Perſonen dem Feier zum Opfer gefallen
ind.

Weiße Zähne machen jedes Antlitz ansprechend und schön, Oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend
schmechenden Chlorodont-Zahnpaste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auch anden Seitenflächen, bel c Benutzung der dafür eigens konstruierten
mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Orsache des üblen
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbüreten

Chlorodont Zahnbürste

Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualitä, an verlange nur echt Chlorodont in blau- weiß grüner Originalpachung und weise jeden Ersate dafür aurück,



Sonntag, den 16. März, wurde meine treue Lebens-
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Gertruck Hemprich
geb. Wächter

63 Jahre alt, von langem, schwerem, mit großer Geduld
und gläubigem Herzen getragenem Leiden erlöst,
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ale erzieht zur Pünrtliehken und ist ein Muſit Da Ufa Tor Orch. Sir sfm man Hezaus.,
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Eine weitere Verlängerung
nicht möglich!
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am Mittwoch, den 26. März, 20 Uhr, h S g Muoltkeſtraße 18. geſucht. R 40186 an die Exp. Vorl.et r a e rnede Schtelthen Ar. 7 Mct Setin JGotthardtſtraße, ergebenſt ein. Merseburger Tageblatt Creisbiatt e bei Lützen. Echmiedelehtlin werdT ordnung: Kräftigen 17 jährig. ſucht ſl. Geſchäftsbericht Jungen Deparade, J2 Entgegennahme des Berichts des n e r Schmiedemeiſter, liet des t un S See8. Genehmigung der Bilanz und Be Blöſienſchlußfaſſung über den Reingewinn Blöſien 29. h der4. Entlaſtung des Vorſtandes pr J anſp.Erſatzwahl für ausſcheidende Vor Stellengeſuche Kabiſtands und Aufſichtsratsmitglieder ſetzt,6. Anderung der Satzung S8 1, 11, 13, Suche für 16 Jahre alt, d geſetle W v n 5 zum An Stellung ars 77 Weite an die 9 erſatzung des 4J e der winnen e HausFeſtſetzung der Zahl der Auffſichts- o cha Jen idet Zah fſichts a henen vent Familienanſch. Winggegen Bägurg s 1 und 62 der Naumann, Schmiedemeiſter, Alsleben a. S. an.9. Zahlung der Genoſſenſchaftsanteile e Ruhe10. Bauprogramm für 1930 De An Schweizer um wer 4 ſollerleiheaufnahmen ſucht für 15. März ſ5. April Stellg als Geſu11. Verſchiedenes. oder 1. April Stel gto te RuheDie Bilanz liegt in unſerer Geſchäfts ung auf größ. Gut. Haustochter betroſtelle, Clobicauer Straße 78, vom 18. d wo Mädchen mithelf. zur weiteren Aus ProMis. av während der Geſchäfisſtunden darf. Werte Angeb. bildung im Kochen ſcheizur Einſicht durch die Mitglieder aus. Don Dußler, und Haushalt am zu.Unter Punkt 10 kommen nur ſolche Gntsbeſth. Felgner t eben Prlvatyan- GeſeZngelegenheiten Wünſche, Anregungen, r r erBeſchwerden) zur Verhandlung, welche j Taſcheng. erwünſcht.zur Herbeiführung der Stellungnahme uSrgrer Seicheſte ſtelle d hatdes Vorſtandes und Aufſichtsrats dem (ung an Büfett der mee DreUnterzeichneten unterbreitet ſind. dergleichen in nur c h mMerſeburg. den 17. März 1930. wer m r h. den eDer Aufſichtsrat. 2 r Off. unt. v t Sgenn n 83 tHauff dDesoberinſpektor, Vorſitzender Reines weißes d. Zu M v rn a n Sie
e Främein 5 Jahre Hausmädchen kohnMützen sten x liebſt. zu z7 argarete Müller,c Schweine n SHaushalt. J ausfür alle Schulen und 9 pf. M. Thamm, d Millklassen. Be- Zörbig. Leipziger e regtStraße 2585. wiedstellungen recht-c F. x e nenr T e ſprieJ. G. Knauth pf. g arsfVSH=SATTTDDTDTAZAOſÜÜÄsnecwauw Futterrüben Suche für ſof. vderSohn 5--600 Ztn fowie gEntenplan 2. r Stroh verkauſt 3-Zimmerwohng. ſtDiens 5 roß-Kayna, Beung und Umgeg rwige ix r e gen, m en 9 n en Pfd. pf. Tel. 39. bevorzugt. Offerten ſchen
ſehr großer Auswahl beſte unter C 2126 an die desoſtpreuß. hochtragende u. friſchmelkende e Sehr gut erhaltener r. d. Bl habe

o Kinterlader epreiswert zu verkauf. mietet gefr0 r e ter Stück 7 pf henr e n guteWohnung veirſowie jährige Tiermarkt beſteh. aus 4 Zimm. unnKuh, Bullen- und Ochſenkälber, großer Küche mit ſcheferner beſte Arbeits u. Wagenpferde Abſatzferkel Speiſekammer, Bad, gelibei uns ganz beſonders preiswert z. Loggia, desgl. ein RelVerkauf. S nei de Goartenabteil, an der jetzAr. Ebertſtraße in Leuna diGuſtav Daniel Co. w 9 Klucken n An ineVieh und Pferdegeſchäft lu en vermieten. Näheres ichWeißenfels S. Fernſprecher 57 verkauft Off. unter C 2121Geflügelfarm Zitzen. l on di Exp. d. B1
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